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Aussicht, und die 5l> Badenser Delegierten 
hielten einmütig an der Eroßblockpolitik fest. 
Und ließ es nicht tief blicken, daß Abge­
ordneter Casselmann, ein Bayer, gegen dessen 
Freunde sich der rote Ansturm lange Jahre mit 
besonderer Gehässigkeit gerichtet hat, auch schon 
mit den Roten zu liebäugeln drohte? Selbst 
Abg. Stresemann suchte nach Gründen, um den 
Badenser Marisch durch das rote Meer zu ent­
schuldigen. Ja , diese überschäumende Einigkeit! 
Dabei hat in vielen Fragen Herr Bassermann 
als moderne Frau Lotte jeder Parteigruppe 
ein Stück Brot gereicht, und so waren in Kassel 
alle Familienmitglieder zufrieden und artig. 
Aber jetzt sind die vorübergehend scheinbar Ge­
einten wieder in verschiedene Häuser zurück­
gekehrt und bald werden die früheren Risse 
wieder hervortreten, selbst wenn sich die natio­
nalliberale Presse disziplingewohnte und duld­
same Augen anschafft.

Ein besonderes Wort zu Herrn Wasser­
manns Ausführungen. Eine lange, aber keine 
große Rede; ein ausdrucksvoller Sprecher, aber 
kein weitblickender Parteiführer. Die „anti­
soziale" Reichsfinanzreform, die „unge­
nügende" preußische Wahlrechtsvorlage, das 
zur Anischwärzung des Bundes der Landwirte 
nacherzählte Boykottmärchen des Hansabundes 
und viele andere rednerische Ladenhüter 
rechnen doch auf reichlich anspruchslose Ohren 
und die Mitteilung, daß die Nationallibsralen 
üational und liberal sein wollen, dürfte auch 
nicht so ganz neu sein. überraschend in seiner 
Offenheit wirkte eigentlich nur der fatalistische 
Ausspruch: „Es ist alles gleich, ob rechts, ob 
links, die Unzufriedenheit der Wähler geht 
über uns hinweg." Die Sozialdemokraten 
werden ihn besonders freudig begrüßen, diesen 
Verzweiflungsruf des Führers eines ge­
schlagenen Heeres, der, selbst verzagt, andere 
begeistern soll. Erübrigt sich nur noch, die in 
Kassel vernommenen Betrachtungen über das 
Verhältnis zur Rechten durch ein, wenn auch 
nur großmaschiges Sieb zu gießen. Abg. Basser­
mann rief wieder nach der Neuaufrichtung der 
Bülowschen Blockpolitik, derselbe Herr, der ein 
Paktieren mit den Konservativen Heydebrand- 
scher Richtung — und eine andere konservative 
Richtung gibt es doch nicht mehr — noch vor 
wenigen Wochen rundweg ablehnte. Die 
Nationalliberalen haben ja, wie er glaubhaft 
betonte, in der Vlockära so behaglich gelebt und 
mit den Freisinnigen zusammen gute Ge­
schäfte gemacht. Er entbot dem Hansabund und 
dem Bauernbund, die beide auf konservativem 
Boden liberale Hütten bauen möchten, freund­
schaftlichen Gruß und versicherte, auf den 
Kampf im Osten könne seine Partei unter 
keinen Umständen verzichten. Glaubte er 
wirklich, mit solchen Argumenten Sehnsucht 
nach dem Blllowblock auch bei den Konser­
vativen zu wecken? Das wäre ja ein sehr 
robuster Optimismus. Dr. Liebreich aus Duis­
burg rügte die „Quertreibereien" des Frhrn. 
v. Zedlitz, der in Elberfeld für die Frsikonser- 
vativen Versammlungen abhalte; das sei ein 
ganz frivoles Spiel der Freikonservativen und 
Konservativen, die das unterstützten. Dieser 
Duisburger Herr war gewiß ein Gemüts­
mensch. Aber zur Duldung des von seinen 
Freunden Geübten auch auf konservativer 
Seite sollte sein Liberalismus doch noch aus­
reichen. Nach den Kasseler Verhandlungen 
werden die Konservativen jedenfalls schon um 
der Selbstachtung willen zahlreiche Besuche in 
nationalliberalen Jagdgründen machen müssen; 
auch hier hat sich Leistung und Gegenleistung 
auszugleichen. Daß bei dieser nationallibe­
ralen Taktik der Friede unter den bürgerlichen 
Parteien nicht gefördert wird und daß dabei 
insbesondere die Beziehungen zwischen Konser­
vativen und Nationalliberalen keine Besserung 
erwarten dürfen, scheint man in Kassel nicht 
hinreichend überdacht zu haben oder man hat 
die Stärkung dieses Friedens überhaupt nicht 
gewünscht. —

Politische Tagesschan.
E in  sozialdsmokrattscher A ufru f.

M it einer R e i c h s t a g s  a u s l ö s u n g  
scheint der sozialdemokratische Parteivorstand 
zu rechnen. I n  einem A ufruf an die G e­
nossen, der vom gesamten Vorstände unter­
zeichnet ist, heißt e s :  „Die großen Gesetz­
entwürfe (Neugestaltung der Reichsver­
sicherungsordnung, Revision der S trafp rozeß ­
ordnung) werden kaum im letzten Abschnitt 
der Session durch den Reichstag zu Ende be­
raten w erden. S ie  bilden also kein H inder­
n is für eine baldige Auflösung und N euw ahl 
des Reichstages. F ü r  die letztere sprechen 
aber eine ganze M enge G ründe au s der 
inneren und äußeren Politik des Reiches, die 
es den Negierenden wünschenswert erscheinen 
lassen, recht bald einen neuen Reichstag zu 
erhalten, der alsdann  in fünfjähriger T ä tig ­
keit ihre Wünsche inbezug auf M ilitä r- und 
M arinevorlagen, Steuergesetze, neue Zoll- 
und H andelverträge befriedigen soll. P a r te i­
genossen ! Parteigenossinnen! Auf keinen F a ll 
dürfen w ir uns überrum peln lassen. V on 
heute ab muß in jedem Reichstagswahlkreise 
die intensivste A gitations- und O rganisations­
arbeit geleistet, müssen ununterbrochen Geld­
mittel beschafft werden. Keine Anstrengung 
darf zu groß, kein Opfer zu schwer sein." 
—  Die Sozialdem okratie richtet sich also schon 
jetzt auf den F a ll einer Auslösung und N eu­
wahl des Reichstages ein. Dringend wünschens­
w ert w äre es, daß auch die bürgerlichen 
P arte ien , vornehmlich die der Rechten, in 
ähnlicher Weise sich für die kommenden W ahl­
kämpfe vorbereiteten. V on den Sozialdem - 
kraten kann m an le rn en !

M o ab it und die Sozialdem okratie.
W ie der „ V o rw ärts"  mitteilt, wird die 

B erliner Arbeiterschaft am n ä c h s t e n S o n n -  
t a g, dem 6. Oktober, in einer R e i h e  v o n  
V e r s a m m l u n g e n  S te llung  zu den 
M oabiter V orgängen nehmen.
Landtagsersatzw ahl im  4 . B erlin e r W ahlkreis.

F ü r  die infolge M andatsniederlegung des 
Abgeordneten D r. M ü lle r-S ag an , notwendig 
gewordene Ersatzwahl zum preußischen A b­
geordnetenhaus im 4. B erliner Wahlkreise 
fanden am  M ontag  die W a h l m ä n n e r -  
e r s a t z w a h l e n  statt. B ei 490 W ahl- 
m ännern w aren in 66 Bezirken 131 Nach­
w ahlen für verstorbene, verzogene und solche 
W ahim änner vorzunehmen, die ihr A m t nach­
träglich niedergelegt haben. V on diesen 131 
W ahlm ännern  gehörten 73 der sozialdemo­
kratischen und 58 der fortschrittlichen Volks­
partei an. I n  der 3. Abteilung w ar zu 
w äh len : 61 Sozialdem okraten, 2 Liberale, 
in der 2. Abteilung 34 Liberale, 9 S o z ia l­
demokraten, in der 1. A bteilung 25 Liberale. 
B ei den am M ontag  abgehaltenen W ahlen 
in der zweiten Abteilung haben die L i b e  - 
ralen, welche 34 M andate  zu verteidigen 
hatten, eine g a n z e  R e i h e  W a h l ­
m ä n n e r  e i n g e b ü ß t .  Allem Anschein 
nach haben die D e m o k r a t e n ,  die im 
vierten Landtagswahlkreise ziemlich zahlreich 
vertreten sind, f ü r  d i e  S o z i a l d e m o ­
k r a t e n  g e s t i i n m t .  B is  2 Uhr m ittags 
w ar folgendes Resultat bekannt: i l l ib e r a le ,  
14 sozialdemokratische W ahlm änner gewählt. 
N eun Wahlbezirke stehen noch au s, doch sind 
auch hier zumeist sozialdemokratische W ahl- 
siege zu erw arten. —  I n  der ersten Abteilung 
w urden sämtliche 25 liberale W ahlm änner 
wiedergewählt.
Ueber das E rgebnis der Reichstagsstichwäh!

in  F rankfurt a . O .-Lebus 
veröffentlicht der „V o rw ärts"  eine längere 
Zuschrift, in der es u. a. h e iß t: „W enn m an 
das W ahlergebnis aufgrund des vorliegenden 
Ortsverzeichnisses betrachtet, so kann m an nur 
erstaunt sein, w i e  f a s t  r e s t l o s  d i e  
K o n s e r v a t i v e n  f ü r  d e n  n a t i o n a l -  
l i b e r a l e n  K a n d i d a t e n  e i n g e ­

t r e t e n  s i n d .  Die „Frankfurter Oder- 
Zeitung" zählt 37 ländische Orte auf, in 
denen der bürgerliche Mischmasch in der Stich­
w ahl weniger S tim m en  erreicht hat a ls bei 
der H auptw ahl. Und wie viel S tim m en 
kommen da h e ra u s ? S a g e  u n d s c h  r e i b e  
4 9 ! W egen dieser 49 S tim m en au s 37 O rt­
schaften schreibt die „Frankfurter O der-Zeitung" 
über konservativen V erra t!  Dabei machen 
die N ationalliberalen  gar kein Hehl aus ihrer 
vorgefaßten Ansicht, daß im Falle  einer 
S tichw ahl zwischen Dunkel (k.) und F aber 
(Soz.) die M ehrheit der „Liberalen" den 
konservativen Kandidaten ganz gewiß hätte 
in der Tinte sitzen lassen." —  W a s  sagen die 
L iberalen zu dieser „Feststellung" eines ge­
wiß in diesem Falle  unverdächtigen Z eu g en ?

Gegen die N atio n a llib era leu .
I n  einer Z e n t r u m s v e r s a m m l u n g  

in K ö l n  führte der Reichstagsabgeordnete 
T r i m b o r n  u. a. au s , die Regierung müsse 
ein deutlicheres W o rt sprechen, dam it der 
V erärgerungspolitik der N ationalliberalen ein 
Ende gemacht werde.

H anfabund und Handwerk.
I n  einer Versam m lung des H ansabundes in 

M a g d e b u r g  erklärte der S e k r e t ä r  d e s  
V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  S c h n e i d e r ­
i n n u n g e n ,  der Obermeister Richt habe als 
V ertreter des Handwerkes bei der G ründung 
des H ansabundes nicht sagen dürfen, daß die 
Organisationen des Handwerkes hinter ihm 
stünden. E r  (der Redner) müsse im be­
sondern A uftrage des V erbandes deutscher 
Schneiderinnungen hier erklären, daß sein 
V erband vorläufig dem Hansabunde noch 
abw artend gegenüber stehe. Der Hansabund 
müsse erst Beweise für seine M ittelstands­
freundlichkeit beibringen.

Deutscher P ro te s t gegen B ürgerm eister 
N a th an .

D i e v o m K ö l n e r  E r z b i s c h o f F i s c h e r  
begünstigte B ew egung gegen die Rede des 
B ürgerm eisters von R om  N athan  beginnt 
mit einer Versam m lung, die der Volksverein 
für das katholische Deutschland nächstens in 
Köln abhält und in welcher, wie die E in ­
ladung zur Teilnahm e besagt, P rotest gegen 
die Beschimpfungen des P apstes durch den 
römischen Bürgerm eister erhoben werden soll. 
K ardinal Fischer wird an der V ersam m lung 
teilnehmen. Auch in anderen rheinischen 
S täd ten  p lan t m an ähnliche Kundgebungen,

Der F riedenspalast im  H aag .
Die niederländische R egierung hat dem 

P a rlam en t einen Gesetzentwurf vorgelegt, 
nach welchem Geschenke, die von ausw ärtigen  
Regierungen für den B a u  und die Einrichtung 
des Friedenspalastes eingehen, im Hinblick 
auf den in ternationalen Charakter dieses G e­
bäudes vom E ingangszoll und von sonstigen 
Abgaben frei bleiben sollen.

Der K önig und die K önig in  der B elg ier
sind M ontag  Nachmittag in W i e n  einge­
troffen und vom Kaiser F ran z  Josef, der 
Erzherzogin M aria  Ä nnunciata, sämtlichen 
Erzherzogen, der G eneralitä t und den Spitzen 
der B ehörden am Bahnhöfe empfangen worden. 
Die B egrüßung w ar sehr herzlich. Der Kaiser 
küßte die Königin auf den M und und be­
grüßte sie dann m it Handkuß, darauf den 
König mit herzlichem Händedruck. Nach B e­
grüßung der Erzherzoge fuhren der König 
und die Königin in B egleitung des Kaisers 
und der Erzherzogin unter H uldigungsrufen 
eines zahlreichen Publikum s zur Hofburg, 
wo sie von den Erzherzoginnen, den gemein­
samen M inistern, den M inistern beider Reichs- 
Hälften sowie den obersten Hofchargen emp< 
sangen w urden.

L eu tnan t Helm
ist nach M eldung au s P o r t s m o u t h  gegen 
Bürgschaft au s  der H aft entlassen worden.



Die dänische ParlamenLssession 
ist am Montag in Kopenhagen eröffnet 
worden. Im  F o l k e t i n g  wurden der 
frühere Präsident Anders Thomsen und die 
früheren Vizepräsidenten Christensen und 
Lindoe wiedergewählt. Im  L a n d s t i n g  
wurde Goos (Rechte) durch das Los zum 
Präsidenten gewwählt, da für Goos und für 
den früheren Präsidenten Sonne (Freikons.) 
die gleiche Stimmenzahl abgegeben worden 
war. Zu Vizepräsidenten wurden Hage und 
Ioergen Petersen gewählt.

Die türkische Anleihe.
Am Sonntag hat in K o n s t a n t i n o p e l  

der erste M i n i s t e r r a t  nach der Rückkehr 
des Großwesirs stattgefunden. Wie die 
Blätter berichten, hat der M inisterrat nicht 
über die Anleihefrage beraten, weil die A n t­
wort der französischen Regierung noch er­
wartet wird. Das Gerücht, noch dem der 
Kredit Lyonnais die Verm ittlung der türki- 
Anleihe übernehmen sollte, w ird dementiert.

Z u r inneren Lage in  Spanien.
Z4 spanische Klöster werden am 1. Oktober 

im Auftrage des Ministerpräsidenten Canale- 
jas geschlossen werden. — Klerikale Demon­
strationen sind am Sonntag in M adrid und 
in zahlreichen Prooinzstädten gegen die anti­
klerikale Politik der Regierung veranstaltet 
worden. Es kamen dabei in der Hauptstad 
wie in Valenzia und Saragossa zu mancherle i 
Zwischenfällen. — I n  M adrid umringten 
zahlreiche Katholiken das Palais des Z iv il­
gouverneurs, während dieser eine Abordnung 
empfing, und sangen geistliche Lieder, woran' 
eine Gruppe von Republikanern m it der 
Marseillaise antwortete. Es kam zu einer 
Schlägerei, und die Polizei zerstreute die 
Menge durchSäbelhiebe. Nachmittags herrschte 
wieder Ruhe. — An der Kundgebung der 
Katholiken in V a l e n z i a  beteiligten sich 
über tausend Personen. Die Kundgebung 
endete m it Stockschlägen und Revolverschüssen, 
wobei zwei Personen ernstlich verletzt wurden. 
Die Polizei stellte die Ruhe wieder her. 
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Griechische Beklemmungen.
Dem Volke der Hellenen ist es nicht ganz 

wohl. Die von den Türken zielbewußt an­
gesetzte und in Durchführung befindliche Ent­
waffnung Mazedoniens, die,- soweit griechische 
Untertanen hierbei in Frage kamen, unter 
verständnisvoller Berücksichtigung des grie­
chischen Volkscharakter stattfand, hat in Athen 
einige Beklemmungen verursacht. Der Ver­
treter der „T im es" in Athen drahtet, daß 
der außerordentliche Ernst der auswärtigen 
Lage in den leitenden Kreisen Griechenlands 
voll und ganz erkannt werde. M an weiß, 
daß die türkische Regierung nicht mehr über 
Krieg und Frieden entscheiden kann, sondern 
daß dies ganz von dem Belieben des unver­
antwortlichen jungtürkischen Komitees abhänge, 
welches die Armee vollständig in der Hand 
habe. Jeden Augenblick könnte dasselbe einen 
E infa ll nach Griechenland beschließen. M an 
glaubt, daß der P lan besteht, Thessalien zu 
besetzen und so lange als Pfand zu behalten, 
bis die Kretafrage in der von der Türkei 
gewünschten Weise geregelt worden ist. Die 
scharfen Maßnahmen in Monastir würden 
als Zeichen dafür angesehen, daß man den 
Krieg vom Zaune brechen w ill, und daß die 
Jungtürken den E infa ll der Armee nach 
Griechenland beschließen dürsteu, ohne vor­
her Befehle von Konstantinopel abzuwarten. 
Die Haltung Rumäniens verschlechtere die 
S ituation sehr, da damit den Jungtürken 
das letzte Hindernis, Krieg gegen Griechenland 
zu führen, aus dem Wege geräumt wurde.

Eröffnung des chinesischen Vorparlaments.
Bei der am M ontag in Peking stattge- 

fundenen Eröffnung des Vorparlaments er­
klärte der R e g e n t ,  daß in dieser Versamm­
lung die Meinung des Volkes zum Ausdruck 
kommen solle. Obwohl hiermit erst der erste 
Schritt auf dem Wege zum Verfassungsstaat 
getan sei, so verkörpere sich doch in dieser 
Versammlung die Hoffnung auf eine große 
Zukunft des Landes, indem China zeige daß 
es im Einklang m it dem Fortschritt der 
ganzen W elt die Notwendigkeit erkannt habe, 
die Lage aller Bevölkerungsklassen und das 
gute Einvernehmen zwischen ihnen zu ver­
bessern. Die Anträge, die beraten werden 
sollen, betreffen innere Angelegenheiten. Trotz- 
7 ^  ^  beratende und nicht gesetzgeberi­
sche Charakter der Versammlung von den 
Rednern der Regierung ausdrüÄich betont 
wurde gab ein V o l k s v e r t r e t e r  seiner 
großen Freude darüber Ausdruck, daß der 
Wunsch, eine konstitutionelle Regierung zu 
erhalten, wenigstens zum Teil erfüllt worden

Räuber.
Am 27. September fand, wie die Agence 

Havas meldet, zwischen eingeborenen ftan- 
zostschen Truppen und räuberischen marokkani­
schen Berbern, welche mit Mehrladern be­
waffnet waren, bei Krebd el Lahanada ein 
heftiger Kampf statt. Die Marokkaner flohen

mit Hinterlassung aller Beute und zweier 
Toter und nahmen drei Verwundete mit. A u ' 
Seiten der Franzosen wurden drei M ann 
verwundet.

Deutsches Reich.
Berti». 3. Oktober 1010.

— Der Kaiser hat aus Anlaß des Todes 
des Generals Verdy du Vernois eine 
Kabinettsordre erlassen, die die zur Ehrung 
des Andenkens des verdienten Generals in 
der Armee zu treffenden Anordnungen ent 
hält. I n  der Kabinettsordre heißt es: Der 
Verewigte hat im Krieg und Frieden in 
wichtigen Stellungen seinen Königen und 
dem Vaterlande, zuletzt als Kriegsminister, 
vortreffliche Dienste geleistet. Seine in großer 
Zeit gesammelten reichen Erfahrungen sind 
der Armee zugute gekommen. E r war der­
selben ein hervorragender Lehrmeister in der 
Kriegskunst!

—  Durch königlichen Erlaß, datiert S tolp, 
den 5. September 1910 ist den tierärztlichen 
Hochschulen das Promotionsrecht verliehen 
worden.

—  Ein Komitee unter dem Präsidium 
des Freiherr» von Manteuffel erläßt einen 
Aufru f zur Gründung eines Erholungsheims 
für die Schutzmannschaft Groß-Berlins.

—  Nach einer Anordnung des Kultus­
ministers werden an der neuen technischen 
Hochschule in Breslau auch Frauen als 
Studierende zugelassen.

—  Der nationalliberale Landtagsabge 
ordnete Schiffer, bisher Kammergerichtsrat 
ist zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt 
worden, weshalb im Landtagswahlkreise 4 
Magdeburg eine Neuwahl erforderlich wird. 
Schiffer wird aller Voraussicht nach wieder­
gewählt.

—  Demnächst werden in Preußen die 
Vorarbeiten für die Veranlagung zur Ein 
kommensteuer anf das Jahr 1911 beginnen. 
Sie werden insofern eine besondere Bedeutung 
gewinnen, als m it ihnen auch die entsprechen 
den Vorarbeiten der Veranlagung zur E  r- 
g ä n z u n g s st e u e r  verbunden sein 
werden. Während bekanntlich die Einkommen­
steuerveranlagungen jährlich erfolgen, werden 
die Ergänzungssteuerveranlagungen, ent 
sprechend einer Gesetzbestimmüng, alle drei 
Jahre vorgenommen. Die letzte dreijährige 
Veranlagungsperiode geht m it dem Schlüsse 
des laufenden Steuerjahres zu Ende. Für 
den Zeitraum von 1911 bts 1913 einschließe 
lich muß demgemäß eine Neuveranlagung er­
folgen. M an w ird aus der letzteren u. a. 
erfahren, in welchem Maße sich das V e r 
mögen in Preußen während der letzten drei 
Jahre gesteigert hat.

Parlamentarisches
Die Strafprozeßkommisffon des Reichstages ver­

handelte am Freitag über die Frage der Zulassung 
zum Schöffen- und GeschworenenamL. Hierbei 
wurde die M itwirkung der Frauen an der Rechts­
pflege erörtert, die eine Eingabe von Frau Schmidt- 
Bürkly an die Kommission fordert. Diese beschränkt 
ihr Verlangen auf die Zuziehung je eines weib­
lichen Schöffen bei je einem Schöffengericht in  
Städten über 100 000 Einwohner, wenn es sich um 
ein Verfahren gegen Angehörige des weiblichen 
Geschlechts oder gegen Jugendliche handle. Die 
Sozialdemokraten beantragten, allgemein Frauen 
als Schöffen und Geschworene zuzulassen. Der 
Antrag wurde schließlich mit großer Mehrheit ab­
gelehnt. Angenommen wurde ^dagegen ein Antrag  
der Volkspartei, daß auch die Volksschullehrer als 
Schöffen und Geschworene berufen werden sollen. 
Ein weiterer Antrag der Volkspartei, die Frauen 
zum Schöffenamt bei Jugendgerichten zuzulassen, 
.wurde abgelehnt. Weiterberatung Dienstag.

Ausland.
Newyork, 3. Oktober. Präsident Taft hat 

en deutschen M ilitär-Attachö M a jo r von 
Avonius in längerer Abschiedsaudienz 
mpfangen.

ProvirrzialnüchnchLen.
Lautenburg, 2. Oktober. (Stadtverordneten- 

itznng. Tragisches Geschick.) «In  der Stadtver­
ordnetensitzung wurde die Gründung einer städti- 
chen Sparkasse beschlossen. Der gezeichnete 

Garanliefonds erreicht bereits eine Höhe von 
25000 M ark. —  V o r einigen Wochen stürzte die 
zehnjährige Nichte des Fräulein Legal durch das 
Oberlichtfenster und starb einige Stunden darauf 
an den erlittenen Verletzungen. Die M u tte r des 
Kindes wurde infolge des Verlustes tiefsinnig und 
mußte in ein Sanatorium  überführt werden. 
Vorgestern konnte sie scheinbar vollständig wieder­
hergestellt entlassen werden. Die Freude des 
Wiedersehens m it ihren anderen Kindern mußte 
wohl wieder die Erinnerung an den erlittenen 
Verlust wachgerufen haben, denn nach einigen 
Stunden starb die Unglückliche, jedenfalls infolge 
eines Herzschlages.

Marienbnrg, 3. Oktober. (D ie Ordensbrauerei,) 
die an: 1. Januar d. Js. teilweise niederbrannte, 
wurde in  der Zwangsversteigerung von dem Sohne 
des bisherigen Inhabers der Brauerei, Herrn 
Robert Wocherle für 83 700 M ark erstanden; 79 700 
M ark sind ausgefallen. Auf dem Grundstück lasteten 
insgesamt 163 000 M ark Hypothekenschulden.

E lb ing , 1. Oktober. (Der Kreis 1 der deutschen 
Turnerschast), die Provinzen Ost- und Westpreußen 
umfassend, blickt im Jahre 19 l1  auf ein 50 jähriges 
Bestehen zurück. Seine Gründung erfolgte in 
Elbing. Der Turnausschuß dieses Kreises

16. Oktober in Elbing eine Sitzung ab, in der leinen Vortrag über „Die Nervennot unsers 
' die Jubelfeier beraten w ird . und ihre Abhilfe" halten. Eintritt 20 -pl A)

am
über die Jubelfeier

E lb ing , 2. Oktober. (Die Flurschäden), die im 
Kreise E lbing durch die M anöver verursacht worden, 
sind verhältnismäßig gering; sie belaufen sich im 
ganzen auf rund 4000 M ark und beschränken sich 
zum allergrößten T e il auf die Dioisionsmanöver. 
N u r auf dem G ut Spitte lhof sind durch die Kaiser­
manöver 500— 600 M ark Flurschäden verursacht 
morden. Bei den Divisionsmanöoern wurde Trunz 
am meisten in Mitleidenschaft gezogen; besonders 
der Butterberg ist durch die A rtille rie  arg mitge 
nommen. Die Ortschaft beansprucht 500 M ark 
a» Flurschäden, während Gr.-S toboy 278 M ark 
und Känigshagen 275 M ark fordern. Die anderen 
Ortschaften im Kreise Elbing haben bedeutend 
geringere Schäden. Dagegen haben die Grund 
besitzer des Kreises P r.-Holland durch die Kaiser­
manöver großen Schaden erlitten. Dort sind die 
Fluren durch die Pferdehufe zerstampft und durch 
die schweren Geschütze zerwühlt worden. Im  Pr.» 
Holländer Kreise sind 61000 M ark an Flurschäden 
ausgezahlt worden; davon hat der am meisten 
Geschädigte, Rittergutspächtcr Lörchner - Mäkcn, 
über 12000 M ark, Nittergutspächter Wenzel 
Skollmen über 4000 M ark erhalten.

N eidenbm g, 1. Oktober. (Der M ord  in 
W iersbau.) Inbetre ff des in W iersbau bei Nar- 
zym verübten Mordes ist noch Folgendes zu be­
richten : Am  Donnerstag hatten die Grenzaufseher 
Instruktion in I l lo w o . Hierbei soll dem Grenz 
aussehet Lays eröffnet worden sein, daß er wegen 
bestimmter Vergehen —  er soll sich auch gegen 
die Ehefrau eines Einwohners vergangen haben 
—  in Disziplinarnntersuchung genommen und vom 
Amte suspendiert sei. A u f dem Rückwege nach 
Wiersbau hat er dann wahrscheinlich in einem 
A nfa ll von W u t und Raserei die Waffe gegen 
seinen Kollegen, dem Grenzaufseher Wendt, an­
geblich ohne jeden Wortwechsel, erhoben und ihn 
niedergeschossen. Die Kugel ist dem Erschossenen 
von vorn seitwärts in den Magen und durch die 
Lunge gegangen und im Rücken wieder aus dem 
Körper herausgetreten. Wendt ist zusammenge 
stürzt und hat laut um Hilfe gerufen. Es hörten 
ihn Kartoffelgräber, die herbeieilten und dafür 
sorgten, daß er in seine Wohnung gebracht wurde. 
E r blieb noch bei Besinnung, konnte den ganzen 
Vorgang erzählen, ist aber in der Nacht nach 
kurzem Todeskampfe verschieden. Der M örder 
verbarg sich zunächst im Walde, ist dann aber nach 
dem Bahndamm der Strecke Soldau— Illo w o  ge 
gangen, hat vor dem herannahenden Güterzuge 
seinen Kopf auf die Eisenbahnschiene gelegt und 
sich so von dem Zuge überfahren lassen. Beide 
Fam ilien, die des Lays und des Wendt, wohnen 
i» dem vor einigen Jahren in Wiersbau erbauten 
Grenzaufseherhause. Lays war katholisch, Wendt 
evangelisch. Beide haben ihre jungen Ehefrauen 
m it mehreren kleinen Kindern hinterlassen. M an 
kann es sich vorstellen, welche Verzweiflung m it 
einem M ale  in das einsame Grenzausseherhaus 
eingezogen ist.

T ils it, 3. Oktober. (Fortnnas Füllhorn.) I n  
der am heutigen Vorm ittag erfolgten Ziehung der

auf Nr. 25 098 und der zweite Hauptgewinn, ein 
Wagen m it zwei Pferden (W ert 3400 M ark) auf 
Nr. 79 511. Der erste Hauptgewinn soll nach dem 
Kreise Tilsit gefallen sein.

Stettin , 3. Oktober. (Feuersbrunst.) I n  der 
Nacht zum Sonntag äscherte in  Bublitz eine Feuers- 
brunst neun Wohnhäuser und zahlreiche Neben­
gebäude ein. 33 Familien sind obdachlos. Viele 
bunten nur das nackte Leben retten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 4. Oktober 1910.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Den Ge­
richtsvollziehern Romanowski in Dirschau und 
Tolksdorff in Konitz ist der Kronenorden 4. Klasse, 
dem Gerichtsdiener Schlaak beim Amtsgericht in  
Thorn und dem Kutscher Albert Witschkowski in  
Elbing das allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( O s t m a r k e n v e r e i n . )  Der Gesamt­
vorstand des Ostmarkenvereins hält am 13. Novem­
ber in Berlin eine Sitzung ab, auf deren Tages­
ordnung u. a. folgende Gegenstände stehen: Weitere 
Fortführung der Bodenpolitik; die Volkszählung 
1910; die Masurenfrage; die Reichsversicherungs­
ordnung.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n . )  Die 
Wahlen in der 3. Abteilung finden am Freitag 
den 4. November d. Js., in Thorn-Mocker am 
Sonnabend den 5. November, in der 2. Abteilung 
am Montag den 7. November, in der 1. Abteilung 
mr Thorn und Thorn-Mocker am Dienstag den 
8. November im Magistratssitzungssaale statt.

—  ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Gestern 
and unter Vorsitz des Herrn Rechtsanwalts Prowe 

im Schützenhause die Monatsversammlung statt. 
Nach dem Kaiserhoch beglückwünschte der Vorsitzer 
die drei durch Ordensverleihung ausgezeichneten 
Kameraden Herren M ittag , Zaporowicz und 
SLahnke. Neu aufgenommen wurden zehn, zur 
Aufnahme angemeldet ein Kamerad; ausgeschieden 
'ind durch Verzug drei M itglieder. Laut Kassen­
bericht für das Vierteljahr J u li, August und Sep­
tember, den der Kassenführer Herr Kaufmann 
Herzberg erstattete, beträgt der Bestand 2682,05 
Mark, die Einnahmen 3190,55 Mark, die Ausgaben 
665,70 Mark, sodaß ein Überschuß von 2524,85 Mark  
verbleibt. Die Satzungsänderung in der vom 
deutschen Kriegerbunde in Eisenach festgesetzten 
Fassung wird angenommen. Gemäß dem Vorschlag 
des deutschen Kriegerbundes, aus Anlaß des im  
Jahre 1913^statAndenden 25jährigen Regierungs-
jubiläums Sr. Majestät des Kaisers einen Jub i­
läumsfonds zu stiften zur Sicherung der Krieger­
waisenhäuser, wird beschlossen, bei 'künftigen Fest­
lichkeiten des Vereins Sammelbüchsen für diesen 
Zweck aufzustellen. Ferner wurde beschlossen, den 
Verkauf von Theaterbilletts an die Vereins­
mitglieder einzustellen, da die Theaterdirektion sich 
geweigert hat, die Vlockkarten für die Sonntags­
vorstellungen gelten zu lassen. Für die Ziegelei- 
park-Konzerte behalten die Karten Eiltigkeit bis 
zum 31. Dezember. Nach Schluß des geschäftlichen 
Teils hielt Herr Reichstagsabg. Vankdirektor Ortel 
einen sehr interessanten Vortrag über: „Sitten und 
Gebräuche im russischen Reiche".

, "" ( V o r t r a g . )  Heute Abend 8Vs Uhr wird
halt Herr Dr. med. Winsch-Verlin im Schützenhause

—  ( D e r  W i n t e r s p o r t v e r e i n ,  ^  
beschloß in seiner Hauptversammlung, lw
den W in ter seine Arbeit vor allem aus o 
der Eisbahnen zu richten. Es sollen, w . 
möglich, 2 Bahnen, auf dem Grütznnrhle 
auf dem Wallgraben links vom Cm" . ĵst, 
durchbrach, eröffnet werden. 
durch gute Pflege der Bahnen zahlreich ^  
zu gewinnen und damit die 
Baulichkeiten fü r Garderobe, einen s. Mgeli 
u. dgl. zu schaffen. Auch sportliche V e rm M . M  
wie Vorführungen auswärtiger Kunstia , ^  ^
für später geplant. Je zahlreichere ^
ihm anschließen, desto mehr w ird der 
Allgemeinheit bieten können. Da sew 
düngen besonders der Jugend Zugute ^

Es besteht der W u n ^ A

werden, hofft er auch auf werktätige r^ht 
der E ltern. Die Ausnahme in den VereML ' 
durch den Vorstand auf schriftliche 2lrm 
eines Mitgliedes. Es besteht der u 
den Nodelsport zu fördern und einen 0 ^ 
Betrieb herbeizuführen, indessen wir'u ' da
Jahr davon noch abgesehen werden w !' he- 
die Hauptaufgabe, endlich einmal m ^
friedigende Eisbahnzustände zu schaffen,
Kräfte in Anspruch nehmen wird.

— ( M ä n n e r  - T u r n v e r e i n  die
Mocker . )  Am Sonnabend fand ber ^  M-
Rekruten-Abschiedskneipe statt. Nach e 
spräche des Vorsitzers Herrn Hauptleyrer ^xii-
wurde den drei zur Fahne einberufenen 
genossen Scheffler (Werftdivision), 
(Eisenbahnregiment) und Rurrek ^
übliche Putz- und Wichszeug -  als E r g ä n z  
dem jetzt von der Heeresverwaltung 
auch Schnurrbartwichszeug und dergleM) M
humorvoller Weise übergeben. Das seî t
wird voraussichtlich am 12. November u 
werden. . §s ^

-  ( S p i r i t i s t i s c h e r  V o r t r a g . )
ein Fortleben nach dem Tode", so la u te t^d a ^E

ir'
Vortrag wird durch fünfzig Lichtbilder und

des Vortrags, den der Vorsitzer des 
Spiritualistenbundes Herr Kessemeyer am o §er 
den 7. Oktober im Schützenhause halten w 
Vortrag wird durch fünfzig Lichtbilder un 
mente erläutert. (Näheres siehe Anzeigt) ..he 

—  (G  a l a - F  r e i k o n z e r t i m S  cv 
h a u  s.) Das KünstlerquarteLL Direktion 6  êli, 
—  es verdient diesen Namen —  . ^ii,
Mittwoch, wieder ein Galakonzert v^ram^ ist' 
für das ein erlesenes Programm ausge ^gel 
auch die reizende Komposition „Kommt ? ^ 0
geflogen" im S til der verschiedenen 
wiederholt werden, da bei dem vorigen ^  " isî t 
viele, die nicht Platz fanden, keine 
hatten, sie zu hören. —  Gestern Abend Ije 
sich ein hübsches Intermezzo im Konzerts« ^  
Kapelle spielte zu Ehren von vier im ^  ^  
niesenden russischen Offizieren die russische -u" ĵch 
Hymne, die diese stehend anhörten, "N 
darauf „Deutschland, Deutschland über 
wobei die Deutschen sich erhoben; zum 
stießen Deutsche und Russen miteinander 
auf das W ohl des Nachbarreiches uiw 
Kaisers trinkend. Dann nahm das, wm ^
treffliche, stark besuchte Konzert seinen FoB-e« 

— (T h 0 r ne r  S t a d t t h e a t e  ^
TheaLerbureau:
langt „Tiefland", Musikdrama in s 
Eugen d'Mbert zur Aufführung. Mittwoch k ^ 1̂

tellung. Donnerstag 8 Uhr auf vielseitigen . 
„Das Musikanteumädel", Operette in 3 2Ae zfl! 
Jarno. Freitag 8 Uhr zum letztemuale „0/ Zoll 
Brautfahrl" von Gebhard Schätzler-Peras'.nl- 
abend 8 Uhr als Volksvorstellnng zu klein 
zum letztenmale „Der Graf von Luxemburg- h§ i 
Nachmittag 3 Uhr „Der fidele Bauer" "ud « .

....... Dame". Iu  Vorbereitung ^Uhr „Die weiße 
Nabensteinerin".

(S ch w u r g e r i ch t.)
Beisitzer die Herren Landrichter Heyne ^
Dr. Truppner. Die Anklagebehörde war 
Herrn Staatsanwalt Lanzenberger vertreten, u
schreibet.' war Herr Referendar Wollschläger- . 
schworene nahmen folgende Herren

triebsführer Droege aus Thorn, D om äne^  
mann-Wawerwitz, Rittergutsbesitzer M^tty ^elvel
Baugewerksmeister Soppart aus Thorn, 
meister Vauer-Neumark, Rittergutsbesitzer ArN .
Groß-Mibsch, Administrator Grothe-Glau Y ^
gulsbesitzer Witte-Riemczyk und Ao"S^^gligte 
Hoffmann aus Thorn. Zur Verhandlung ^
Strafsache gegen den Arbeiter Vernhar  ̂ >
den Arbeiter Josef Sapolski und den im ,
Piontek, sämtlich aus Löbau und 
üchungshaft, wegen gemeinscha'  ^  ^  
uchten R a u b e s  zur Verhandlung- 

teidiger meldeten sich die Herren ^^.-saaten >^ie 
Warda und Mielcarzewicz. Die ^"6 âhre«' Wi 
noch im jugendlichen Alter von 17 blS ^  ^
Anklage behauptete nachstehenden SwAch.
3. August d. Js. hatte sich der Arb-Ü-r i,n -2 
Zloltowo nach Löbau begeben, um o« ich

reichlich mit Geldmitteln versehen. -0« oerliep^rkt 
die Grasnutzung zu hoch getrieben wuroe,^ 
das Wichmann'sche Lokal und roo

die "drei Angeklagten ' einfonden. ^  ver>A 
Mittag die Danielewsk.'sche Nestouraü^ M i t ­
wollte, hielt ihn Kulakowski ^wat 
rung an, etwas nn r̂uaeben. uo ^
Ich dessen, da er 
Kulakowski ihm auch völlig

auszugeben.Sn-a^ ^
nachhause gebe" ! ^ar..ch völlig unbekannt w

deshalb dem Kulakowski, der ihn ! schlug
wegen tätlich angegriffen hatte, aus u ^̂ ^̂ jschell 
Heimweg ein. Kulakowski, zu dem s ä) folgte* he" 
die beiden Mitangeklagten gesellt ya ,  ̂aU^oS'
und verlangten von ihm erneut, datz er e ^ 9 « ' ch- 
solle. Swat verharrte aber 
worauf sich die Angeklagten, nachdem si 
mals belästigt und mißhandelt « ^  0  ^6 -
während Swat seines Weges we der L.flg
Angeklagten unterwegs ein Lasta Fahr^^s^ 
Landshut entgegengefahren kam, da .Glosse"
nach Gilgenburg eingeschlagen ha"e, ^   ̂ .
mit diesem mit- und dem Swat übAh.l
fliegen aus und hatten alsbald ^ 1

Beim Vorbeifahren sprang Ku a k o w ^  G ^  
herunter, versetzte dem Swat ^nen ^  ^  
ühr dann aber wieder werter. ^  ^  drei 
Strecke gefahren waren, verließen Ehavssê
das Automobil und legten sich m oen



r.5? . 'L L . s « L ^
Li".
s°L°«,l°N M  ind7s Mek, ?n°.1" ^M ark an. Kula- 
An ibtt Gurgel zu „nk drückte dem über-
ihm onkT" Schr°ien^u 'hm den Mund,
Pi°m''/,st Brust g e se ^"^^" ' .  Dabei hatte er sich 
lillfs, - ^  an den m»-̂  I^öhrenb der Milanac" ale 
»n der"c>'̂ o!chenmesser öe^" Knlakowski .atte
du ww^ble unter ^em er den Swat
'4 dir ^ ? u , e n  das ^  h°r.,mfuchtelte: ..Willst 
üb-r gns °r?°hle durch," «,b°rmisgeben. sonst schneide 
»°he ? der Arbel,-?« Z ° "  hatte sich der
"an jz. ihn die Ann .^ ^ w s k i aus Zlotterie ge-
iiiur di.?" 2pser „g geklagten  erblickten, ließen sie

L Z Z » » « "

Ankunk. r . . . ,

°s Swat zu danken, daß
ten enthoben 

en Termine

?Lrr L L " 'L  m">> lhm"L7Sr,"L
- " > lÄ  des R °u b n « ^n ^ " behauptete» sie. daß „Sprache. ^  mauvanfalles nicht der Wahrheit

'astet ^ ° i t t ° n g  h-ftta  wein7  D n itang ek lag te  P io n tek . 
Ä r a n r ? ° d ie  V „ t e Ä ^  bedeutend ent-
N ew e"-.^"S  8° la d e n e ^ ^ n ^  V ern ehm ung  der au f ihre 
lierui/a ?s"°hn,e um 11- /  ,?k" "^ ric h te ten , so w a r  die 

/ e r  S chuldf" "  ^  U " r  beendet. Z u r  F o rm n -
dulehun?"^'- Die m ° emstündige
^kn°rn?,"°b°r Franeu k ^  iier beantragten noch die 
fr<>a»n "Ziehung a e i i e u / r S t r a s a n t r a g  wegen
die B ln-k" ^geschrieben ^ > > i^ ? '" ^ ^ b e s s e n  die Schuld-

^ - - . » 5 ^ . ? ! ! - ° ! - » »  » " L '  L '55ÄK R L°L.s°L ragen an die Ge- 
err S taa tsanw a lt

ermesn^'m-.^ nur um einen
6°geiU" ^klären "hh in den Zeugen-
i>kos,̂ iivnd der BerbnnÄ^^' die Tatsachen, die 
Agzl ^?schwindiafpi^^ ^"? hnd, sich häufig mit
diirfpe des Swat d,.?-^espielt haben! D a die 

der CK,,7^urchaus glaubwürdig ist, so 
H " ° t e r  ist L  des Kulakowski, der ja  der
lchuldia"^ die beZen^M7- ? " ^ Ä ^  Zw e ife l sein.

N  diesem ^^"geklagten sind mit­
mußte- genwinlW^esonders frechen Raub- 
?»bei;r?"d ^ewM ^^llcher Raub setzt ein be­
eiln S..^cht nötia ^ ^ I^ ^ e n w ir k e n  voraus.nv ^  ^s tm u liuenw irren  voraus,

lein 'm^"Ube s e l b s t b e s t i m m t e  T a t

' '  "  zf» drei Angeklagten angesichts
ünbescholtenheit zugebillig t wer-

A ^ n d  und

Ä bim - de^ H a u p E l ^ suchen ° besonders ^das

den
3e

l°g 7 ^ "d ig  D u s t Ä ^ " ^ ^ 6 e n  S w a t als un- 
S t r a K ^ H ^  wodurch dann die A n-

Behagen aus." Jedenfalls ist es nur m ir Dank 
zu begrüßen, daß man jetzt wieder e ifr ig  bemüht ist, 
auch die bisher weniger bekannten volkstümlichen 
Märchenschätze aus Licht zu ziehen und der Jugend 
zugänglich zu machen. p.

B e i dem
bei^Ug auein könnte "höchstens Ver-
'A^ssuderen iS n  derverlotzung erfolgen. Die 
W ü rd ig k e it ' d°- ^zusprechen. Wegen der ^rt?w isch^ .,es  Swat kommt es in der 
°'dgnd.'diger^ ^  b t a a t s a n w a l t  und den 
Ra ^'Elich scharfen Aus

. Eisenbahnarbeiter 
> d̂ - ^wußtlos ^iMblmuhl. der, wie gestern ge- 
s>>er städtische ^ ^ ? m e r  Schußwunde im Kons
r L t z t z L  - ° b ! ° . c h . i i .

äeiberich  ̂ h ^u j/  ̂§.) Arrestanten verzeichnet der

K -7 K , ',? " '. ' '" "  49.

eine Leine, ein Gürte l 
Näheres im Polize i-

> aes TätpH  ^  u ves ^orsaus uns
^  S ^ ^ u h r t  ^ b e n  zu einem Ergebnis

liber 
(Ä 

lne
riat.

s^it betrug bei^T k,  ̂ ^  Der Wasserstand 
um 4 V  ° r..he..te 0.78 Meter, er 

^ D i e . - ^ i  ce ist Ä  ^ ° s "  ' l e n. Bei 
^  ° ° »er Strom von 1.75 Meter auf^ I ° l l e „ .

Mende
^  Dgwr

Das Märchens
werden^ L m o r s t ^ n  immer länger. Schon in  

«  und 7»°' lassen a K 7 'Ie .n ,  M , die k le inen  
s t^en !«  sck,weich^„ - "  M,??s»lzeug beiseite und 
IkMert g ,,^ re  M u t t e r e r z ä h l  uns ein 
Mch^schenbT,», Hansel und nicht lange und
^erschz^rode^ .?retel, Schneewittchen

^  H u g h e i i ^ v e l t  des N z„S re6 llchen Drachen

U ' Z M - d E Z

d  ^en d lL °"tas ie  z a u L  ^ a n ^ n ,  Die rasch 
M-7'e gesm>7 ^eele, ^ e s  so deutlich vor

'  Ä m " '  « « " w ü

KZ-Lsi'  °K r;7m Z
l?'; '.'.--L?T"S,.n s E - . d -  E Z - L

W M L M M Z
aufdringlich 
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Mannigfaltiges.
( Ü b e r  e i n e n  T o t s c h l a g )  w ird aus 

Greifswald berichtet: Der 42 Jahre alte
Fischhändler Held wurde Sonntag Nacht im 
Verlaufe eines Streites m it mehreren jungen 
Burschen aus Anklam durch Messerstiche so 
schwer verletzt, daß er sofort tot war. Held, 
der wegen Vergehens gegen Z 175 schon 
mehrfach vorbestraft und erst vor wenigen 
Wochen aus dem Zuchthause entlassen worden 
war, hatte in einer Gastwirtschaft die Be­
kanntschaft des 16 jährigen Tischlerlehrlings 
Hoelding gemacht u id m it ihm das Lokal 
verlassen. Darauf folgten die Freunde des 
Hoelding den beiden, und es kam zu einem 
S tre it, in dessen Verlauf Held erstochen 
wurde. Die Täter wurden am Montag in 
Anklam verhaftet.

(K a u t i  o n s s ch m i n d e l e i e n.) Die 
Berliner Kriminalpolizei ist damit beschäftigt, 
umfangreiche Kautionsschwindeleien aufzu­
klären, die dem Inhaber eines Bankunter­
nehmens znr Last gelegt werden, das sich 
den stolzen Namen „Deutsche Bank, Verkehrs- 
gesellschaft m. b. H ." beigelegt hat. Der 
Kaufmann I .  K. Dickmann, der Inhaber der 
Bank, wurde Sonnabend früh verhaftet.

(S  e lb  st m o r d e i n e s R e a l s c h ü l e r s . )  
I n  Berlin hat sich der 17jährige Realschüler 
Fritz Kaepernich erschossen. Der junge Mann, 
der einzige Sohn eines Straßenbahnschaffners, 
besuchte die Prim a der 6. Realschule in der 
Belle-Alliancestraße. E r zeigte in der letzten 
Zeit wiederholt ein betrübtes Wesen und 
äußerte, wenn er sein Ziel, das einjährige 
Zeugnis zu bekommen, nicht erreiche, werde 
er sich das Leben nehmen.

( F l u c h t  e i n e s  L e p r a k r a n k e n . )  
E in in Preßburg unter Aufsicht stehender 
Leprakranker hat sich geflüchtet. Da diese 
Krankheit bekanntlich äußerst ansteckend ist, 
wurden sämtliche auswärtigen Behörden von 
der Flucht verständigt.

( D i e  S e l b s t m ö r d e r i n  am G r a b e  
des A v i a t i k e r s . )  Aus Paris w ird ge­
meldet: Vor etwa acht Tagen verunglückte in 
der Nähe von Chartres der junge Pariser 
Aviatiker P o illo t bei einem Fluge, den er m it 
einem Passagier ausführte. Der Aviatiker 
stürzte ab und war sofort tot. Poillo t hatte nun 
in P aris, in  der Rue de Moscou, eine junge 
Freundin, eine hübsche 2ljährige Blondine 
namens Eabrielle Prevoit. Das junge 
Mädchen war im vorigen Jahre als Tänzerin 
in B iarritz ausgetreten und dann nach Paris 
gekommen, wo sie die Bekanntschaft des A v i­
atikers machte. Das Liebespaar hing sehr ein­
ander und als Poillo t den Tod fand, war das 
junge Mädchen ganz verzweifelt, während 
einer Woche hörte es nicht auf zu weinen. Am 
Sonnabend schrieb Fräulein Prevoit zwei Ab­
schiedsbriefe und begab sich dann m it einem 
Kranze auf den Friedhof Montmartre an das 
Grab ihres Geliebten: dort schoß sie sich aus 
einem Revolver eine Kugel ins Herz, sodaß sie 
sofort tot war.

( E x s u l t a n  A b d u l  H t i m i d )  ist schwer 
erkrankt. E r w ird von starken Nerven­
schmerzen heimgesucht.

( G o l d  f ü n d e  i n  A l a s k a . )  Am 
Kenaifluß sind umfangreiche Goldfelder end 
deckt; zu Tausenden sind Goldgräber bereits 
unterwegs. Die geologischen Karten weisen 
bereits Gold auf der Kenaihalbinsel auf.

( E i n  S o d a s e e  i n  A f r i k a . )  Uganda im  
äquatorialen Ostafrika ist fü r Leoparden- und AnLi- 
lopenjäger ein vorzügliches Jagdgebiet, das außer­
dem noch den Vorzug eines gesunden K lim as  bietet. 
Von seinen Bodenschätzen w ar bisher wenig oder 
garnicht die Rede,' die Ausbeutung derselben 
scheitert gegenwärtig nur an den schlechten V er­
bindungswegen. V o r acht Jahren, so berichtet 
Chamberts Jou rna l, entdeckte M a jo r Vurnham  
ausgedehnte Soda-Ablagerungen im  In n e rn  Ugan­
das. die eine riesige, der großen Salzseewüste von 
Utah ähnliche Bodensenkung ausfüllten. Früher 
stand hier Wasser, und der See hieß M agad i; aber 
das Wasser ist schon längst verschwunden, und von 
dem See existiert nu r noch der Name. Dagegen 
weist das Gebiet zahlreiche Quellen auf, welche 
dauernd die Sodaschicht verstärken helfen. B e i den 
angestellten Analysen hat sich die Soda als sehr 
re in und von vorzüglicher Q u a litä t erwiesen. Jetzt 
soll von der Ugandabahn nach dem Sodagebiet eine 
K le inbahn angelegt werden, welche die kommer­
zielle Ausschließung des Landes bewirken soll. 
Ohne dieselbe wäre freilich eine Ausbeutung der 
Lager nicht denkbar, da das fü r den T ransport in - 
betracht kommende Gebiet sehr wasserarm ist und 
schwieriges T e rra in  darbietet. S ov ie l man bis 
etzt beurteilen kann, handelt es sich hier um über 

dreißig M illio n e n  Tonnen Soda, und es unterliegt 
w ohl keinem Zweife l, daß sich eine ernstliche I n ­
dustrie glänzend bezahlt machen würd-, umsomehr, 
a ls nach Soda eine starke, ständig in  der ninahme 
begriffene Nachfrage ist. Sowohl in  "  stalt von 
Waschsoda, wie auch zur S eifer^aLnkation werden 
a lljährlich viele taufende ^on ^o-nnen verbraucht. 
Um diesem großartigen Bedarf zu begegnen, muß 
die Soda schon nach verschiedenen Verfahren auf 
chemischem Wege hergestellt werden. I n  Uganda 
stellt sich das Rohm ateria l, seiner bereits erwähnten 
großen Reinheit und leichten Gewinnung wegen, 
entschieden b illig e r und kann daher eines guten 
M arktes sicher sein. K th.

Neueste Nachrichten.
Luftschiffahrt.

K ö n i g s L e r g , 4. Oktober. Von dem Führer 
des Ballons „Ostpreußen" Leutnant Frankeson, ist 
aus Varanowitschi in Rußland Nachricht einge­
gangen, daß der Ballon dort glatt gelandet ist, 
und seine Rückkehr nach hier voraussichtlich heute 
erfolgen wird.

Mandatsniederlegung.
P . o s e n ,  4. Oktober. Der polnische Landtags- 

abgeordnete D r. Heinrich Szuman legt m it Rück­
sicht auf sein hohes A lter sein M andat nieder.

Hinrichtung.
L i s s a  Posen 4. Oktober. Der mehrfache Lust­

mörder Valentin  Kosziol ist heute Morgen M  Uhr 
auf dem Gefängnishofe hingerichtet worden.

Nach M oabiter Muster.
K ö l n ,  4. Oktober. I n  dem Vorort Deutz kam 

es gestern Abend zu schweren Streikunruhen bei 
Abüruchsarbeiten. I n  der Umwallung waren die 
Arbeiter eines Unternehmers in den Ausstand ge­
treten. An ihre Stelle waren meist ausländische 
Arbeitswillige zum erstenmale an die Arbeit ge­
gangen. Als sie unter polizeilicher Bedeckung nach 
dem Bahnhof geführt wurden, um die Heimfahrt 
anzutreten, stürzte sich eine Menge von etwa 20V 
Personen auf die Arbeitswilligen und die sie Le 
gleitende Polizeimannschast. Es kam zu einem 
furchtbaren Handgemenge. E in  Bombardement 
von Steinen überraschte die Beamten, die, nur fün ' 
an der Zahl, sich zurückziehen mußten. A ls die vom 
Polizeipräsidium aus sieben Revieren zusammen­
gezogenen Polizeimannschaft in Deutz eintraf, hatte 
sich die Menge zurückgezogen. W ie der „Lokalanz." 
schreibt, hält die Polizei zurzeit die Ordnung auf­
recht, es werden aber weitere Unruhen befürchtet.

Todesfall.
S t u t t g a r t ,  4. Oktober. Der frühere na­

tionalliberale Neichstagsabgeordnete Reichsge- 
richtsrat a. D. Lanz ist gestorben.

Antimilitaristische Kundgebungen. 
P a r i s ,  4. Oktober. W ie aus Brest gemeldet 

wird, fanden dort am Bahnhöfe, bei der Abreise 
von Rekruten Kundgebungen statt, bei denen 
mehrere 100 Revolutionäre vor dem Abgänge des 
Zuges die Internationale sangen und riefen: 
„Nieder mit der Armee!" Die Polizei, die ein­
schreiten wollte, wurde verhöhnt.

Zu Jswolskis Rücktritt. 
P e t e r s b u r g ,  4. Oktober. Jswolski ist 

der weiße Adlerorden verliehen worden. I n  dem 
Erlaß dazu werden die Verdienste Jswolskis um 
die friedliche P olitik  Rußlands hervorgehoben. 

Zur Verhaftung der Japaner in Taofu. 
P e t e r s b u r g ,  4. Oktober. Die am 30. Sep­

tember in Taofu verhafteten 13 Japaner sind an 
Beamte des japanischen Konsuls übergeben worden. 
Die chinesische Behörde erklärt die Verhaftung 
mit der herausfordernden Haltung der Japaner, 
die im Bureau des Präfekten eine Schlägerei an­
gefangen und ihm m it Gewalttätigkeiten gedroht 
hätten. Die japanische Presse der Mandschurei 
fordert energisches Einschreiten gegen die Lhi 
nesen.

Generaloberst Freiherr v. d. Goltz. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  4. Oktober. Generaloberst 

Freiherr v. d. G M  wurde gestern vom Sultan in  
Audienz empfangen.

Eine verhängnisvolle Verhaftung.
W l a d i k a w k a s , 4. Oktober. A ls hier die 

Fam ilie eines Räubers verhaftet werden sollte, 
eröffnete dieser und seine Leute ein Gewehrfeuer, 
wodurch der Chef des Nasranbezirkes, 3 Offiziere 
und mehrere Unteroffiziere getötet wurden.

Aus Persien.
T e h e r a n »  4. Oktober. Von maßgebender 

Seite wird gemeldet, daß Nasr el M ulk die Re­
gentschaft endgiltig übernommen habe.

T e h e r a n ,  4. Oktober. Die serbische Regie­
rung hat gestern der englischen und russischen Ge­
sandtschaft mitgeteilt, sie habe erfahren, daß der 
frühere Schah die turkmenischen Stämme zu einer 
Revolution aufzureizen suche.

Cholera in Persien.
T e h e r a n ,  4. Oktober. I n  Mesched sind bis 

heute vierzehn Erkrankungen an Cholera vorge­
kommen.

Untergang eines Dampfers?
P a n a m a ,  4. Oktober. Bei Garachin soll der 

Dampfer „Chiriqui" infolge einer Kesselexplosion 
untergegangen sein. Der Dampfer hatte 70 Per­
sonen an Bord, darunter 27 Passagiere 1. Klasse.

P a n a m a ,  4. Oktober. Bei der Kesselexplo­
sion sind nach einer neueren Meldung wahrschein­
lich 50 Personen ums Leben gekommen.

Großer Brandschaden.
N e w  y o r k ,  4. Oktober. Der Schaden, der 

durch das in einem Häuserblock ausgebrochene 
Feuer verurstcht worden ist, wird auf IV 2 M ill .  
Dollars geschätzt. Dem Feuer fielen 1 Holzlager 
und 1 Hotel, außerdem 1 Fabrik und mehrere an­
dere Gebäude zum Opfer.

Gaqnor genesen.
N e w  y o r k ,  4 Oktober. Bürgermeister Eay- 

nor hat seine Amtsgeschäfte wieder übernommen.
Die unterbliebene Luftreise.

 ̂ N e w y o r k ,  4. Oktober. Wellmanns Luft- 
Mlsfreise über den Ozean unterblieb infolge eines 
Maschinendefektes. Weltmann erklärte, daß ein 
Aufschub von Tagen, Wochen, ja selbst Monaten 
möglich sei. Das Zusammentreffen der günstigen 
Umstände für das Gelingen der Fahrt sei un­
erläßlich.

Dcmziger Mehmarkt.
(Amtlicher Bericht der PreisnoLierungskommission.)

Danzig, 4. Oktober.
A u f t r i e b :  18 Ochsen, 56 Bullen, 124 Färsen und KühL 

112 Kälber, 386 Schafe und 1161 Schweine.
Oc h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten SchlachtwerLs höchstens 

bis 6 Jahre —  M k., b) junge fieisch., nicht ausgem. un- 
ältere, ausgem. 40— 42 M k., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35— 38 M k., ä) gering genährte jeden Alters 
—  M k .; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchste»
Schlachtwerts 43— 44 M k., d) vollst, jüngere 38— 40 M k „  
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36 Mk., 
ä) gering genährte 33 M k., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 44 M k .. 
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38— 42 M k., 0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut e n t­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33— 37 M k . ; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 28— 31 M k.. e) gering genährte 
Kühe und Färsen 27 M k., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) M k . ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
80 M k., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
60— 63 M k., 0) m ittl. Mast- und gute Saugkälber 50— 58 M k„  
ä) geringe genährte Saugkälber 48 M k .; S c h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35— 36 M k.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 32— 34 M k., 
e) mäßig gen. Hammel und 22— 28 Schafe (Merzschafe) M k. 
ä) Marschschafe oder Niederunqsschafe — ,—  M k .; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr . Lebendgewicht 52— 53 M k.,
b) vollst, über 2* /,  Z tr . Lebendgewicht 50— 52 M k.. 0) voll- 
fleischige über 2 Z tr . Lebendgewicht 49— 51 M k., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr . Lebendgewicht 47— 49 M k.. v) gering 
entwickelte Schweine 44— 47 M k., y  Sauen 46— 50 M k. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lx  Lebendgewicht.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Bank,loten. . . . * . 
Russische Banknoten per Kasse. . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/« ° /o . . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 ° /„  . . . .
Preußische Konsols 3 ^  0/0 . . . .  .
Preußische Kansols 3 »/, .̂............................
Thor,1er Stadtanleihe 4 . . . . .
Thorner Stadtanleihe 3' / z . . . . 
Westprenßische Pfandbriefe Z'/? "/„ . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 "/n nenl. I I .  
Rumänische Rente von 1894 4 o/o . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/y . 
Polnische Pfandbriefe 4V- °/y . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B ank-A ktien ..................................
Diskonto-Kommandlt-Alltette . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktieligesellschaft 
Vochumer Gnßstahl-Aktien . . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahütte-A ktien........................................

Weizen lako in Newyork. . . . . .  .
„ Oktober..................................  . . .
„ D ezem ber...............................................
„ M a i 1 9 1 1 . . . . . . . . .

Roggen Oktober....................... .....  . . . .
„ D eze m b e r..............................................
„ M a i .....................................................

Spiritus: 70er loko

4. Okt.

85,05
216,70

92^,10
82,80
92,20
82,80
99.75

88,50

9 0 M
94.75 
95,—

185.50
256.50
189.75
124.10 
127,80 
283,60
235.10 
1 9 1 , -
173.10 
100'/4 
200 —

201.75 
207,—
148.75
153.50
160.75

3. Okt.

8 5 , -
216,70

5)2,'lO
82,80
92,20
82,80

88,70

9 1 ^
94,50
95,10

185,40
255.75 
188,90 
124,10 
127,60
281.50
284.50 
190,—
172.50 
1011/4
201.75
208.50 
209,25
149.50
155.50
161.50

Bankdiskont 5 Lombardzlnssnß 6 "/„, Prlvatdiskont 8̂ /3 "-o<

D a n z i g ,  4. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 72 in. 
ländische, 51 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  4.Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 62 
inländische, 257 russische Waggons exkl. 25 Waggon Kleie und 
25 Waggon Kuchen.

Wasserstiinde der Weichsel, Krähe und liehe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m  P e g e l —

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost. .  . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .

B«ahe bei Bromberg u.'.Pegel 

Netze bei Czarnikau . . . .

>Tag m Tag M

4. 0,78 3. 0,82

1 1^4 30. 1,28
1.' 1,78 30. 1,75

—
I

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 5. Oktober- 
Unbeständig, veränderte Bewölkung, zeitweise Regensälle.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 4. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 18 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 „im .

Vom  3. morgens bis 4. morgens höchste Temperatur 
-st 9 Grad Cels., niedrigste -st 6 Grad Cels.

6. Oktober: Sonnenaufgang 6. 8 Uhr,
Sonnenuntergang 5.29 Uhr, 
Mondavsgang 8.14 Uhr, 
Monduntergang 6.15 Uhr.

Geschäftliches.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vom 4. Oktober 1910.
. W etter: schon

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nscmcemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

per November— Dezember I M / ?  M k. bez. 
per Dezember— Januar 200 M k. 
inländ. hochdunter 703— 777 G r. 165— 199 Mk. bez. 
inländ. bunter 737 G r. 180 M k. bez. 
inländ. roter 682— 744 G r. 172— 192 M k. bez.

R o g g e n  unv., prr Tonne von 000 Vgr.
per Oktober— November M k. B r., 142 M k. Gd. bez.
Regulierungspreis 142 Mk.

G erst unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 653— 630 Gr. 1 4 2 -1 5 8  M k  dez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 1 3 9 -1 4 8  Mk.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Nendsment 88 "/<, fr. Neufabrw. 9,80 AK. iukl. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,90 M k. b t..
Roggen- — ,—  M k. bez.

Der Vorstand der Vrodrr?Ls::-V2r5e.

E i n e n  w 0 h l v  e r d i e n L e n E r f  0 s q errang die 
Lokomobilenfabrik N. W 0 l f ,  M  a gd e b nr^g-B u ck a u 
auf der Weltausstellung in Brüssel durch die Prämierung 
amtlicher ausgestellter Gegenstände. Neben dem Grand 

5Zrix, den N. Wolf, wie nicht anders zu erwarten stand, 
ür seine Heißdarnpf-Lokomobiten erhielt, erzielte die Firma 

einen weiteren Grand Prix für die ausgestellte Dresch­
maschine und Strohpresse, sowie eine goldene Medaille 
'ür ihre Zentrifugalpumpen. Bezeichnend für den guten 
Ruf der Wolf'schen Erzeugnisse ist die Tatsache, daß die 
ausgestellte 600 pferdige Heißdampf-Niesen-Lokomobile zur 
Erzeugung elektrischen Stromes für die Vorarbeiten zur 
Deutschen Abteilung herangezogen worden war und schon 
mehrere Monate vor Eröffnung der Ausstellung als. erste 
Kraftmaschine überhaupt dort den Betrieb aufnahm. 
Auch für die Abbrnchsarbeiten nach Schluß der Ausstel­
lung hat sich die Leitung der Deutschen Abteilung diese 
Maschine gesichert.

Ein seltenes Angebot!
macht die bekannte Firma W itte s  L  (Lie., Aachcu. 
Dieselbe versendet kostenlos und ohne Kaufzwang an 
Jedermann die aus über 1000 Neuheiten bestende Muster­
kollektion von H erren- «ud Damenstoffen. Die 
Muster werden' vollständig franko versandt nnd außerdem 
wird das Porto für die Rücksendung beigefügt! W  Eine 
solche Gelegenheit ohne einen Pfennig Kosten! und ohne 
jede Kansvcrpflichtnug einen Einblick in die neueste Mode 
zu gewinnen, sollte niemand unbeachtet lassen.

Als Beweis für den guten Ruf Wilkes'scher Waren 
diene die Tatsache, daß der Firma allein 80000 Nach­
bestellungen zugegangen sind und daß über 20000 An­
erkennungsschreiben vorliegen, welche in den Bureaus 
der Firma zu jedermanns Einsicht offen stehen I Für die 
Nichtigkeit dieser Angaben leisten Wilkes L  Cie. gesetzlich 
bindende Garantie.
^  Lkü'.elitou 8ie cNo keu tize  Leilaxv. ^



Gestern Abend um 6 Uhr entschlief nach langem Leiden, ver­
sehen m it den heil. Sterbesakramenten, mein innigstgeliebter M ann, 
unser guter Schwager und Onkel,

der Rentier

IZ l lL tL  M ovavS ü
im  A lter von 86 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt, um stilles Beileid bittend, im  Namen 
der trauernden Hinterbliebenen an

Hrau ^odarwa Uonavka.
T h o r n - M o c k e r  den 4. Oktober 1910.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 6. d. M ts., um 4 Uhr, 
vom Trauerhause, Schwerinstr. 14, aus auf dem altstädtischen Kirch­
hof statt.

D  Die glückliche Geburt eines R

ß K n a lirn  ß
^  zeigen erfreut an D

DULAHir V s -rrL ttS iS  u. F r a u  ^  
^  ks rr ls , geb. LnsrbÄ vd. ^

ülllllülU.
Nachstehender

„Gebührentarif
der gewerbsm ätzigen S te lle n v e rm itt- 

le r  fü r  S chiffs leu te
Zlufgrund des Z 5, Absatz 1 des 

Stellenvermittlergesetzes vom 2. Jun i 
1910 — R .-G .-M . S . 880 ff —  in Ver­
bindung m it dem Erlasse des Herrn 
Ministers für Handel und Gewerbe vom 
17. Jun i 1910 bestimme ich nach An­
hörung von Vertretern, der Stellenver- 
m ittler sowie der Arbeitgeber und A r­
beitnehmer, daß gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittler für Schiffsleute 

a) eine Gebühr von .4 M k. für die 
Verm ittlung der Stelle eines Boots­
mannes oder Schiffsgehilfen, 

k) eine Gebühr von 3 Mk. für die 
Verm ittlung der Stelle eines Jahr- 
löhners oder Schiffslehrlings 

erheben dürfen.
Der Gebührentarif t r it t  m it dem 

1. Oktober d. Js . inkraft.
Marienwerder den 29. September 1910.
9er Regierungspräsident.

gez. S edilN ug."
I .  L . 6077. 2.

w ird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 3. Oktober 1910.
Die Polizeiverwaltung.

ZiMMrstetzeriW.
Auf Antrag des Verwalters in  dem 

Konkursverfahren über das Vermögen 
des Schneidemühlenbesitzers T ru s t 2rrüs 
in P o d g o r z  sollen die in  Podgorz 
bezw. Nudak belegenen, im Grundbuche 
von Podgorz, Band V I I ,  B la tt 19 l. und 
Nudak, B la tt 36, und Rudak, B la tt 109, 
zurzeit der Eintragung des Versteige­
rungsvermerkes auf den Namen des 
Schneidemühlenbesitzers T ru s t Luüs in 
Podgorz eingetragenen Grundstücke am

29. November 1910,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Zimmer N r. 22, versteigert 
werden.

1. Das Grundstück Podgorz, Band 
V I I ,  B la tt 191. Vockrodtstraße 81 d, ist 
unter Artikel N r. 200 der Grundsteuer­
rolle und unter N r. 153 der Gebäude- 
stenerrolle des Gemeindebezirks Podgorz 
verzeichnet. Es ist 1 da. 15 ar 8 gw  
groß, besteht aus Hofräumen und ist 
bebaut: a) m it einem Wohnhause nebst 
abgesondertem A btritt, Hofraum und 
Hausgarten, d) einem S ta ll m it Wasch- 
küche und o) einer Schneidemühle m it 
abgesondertem Abort. Der jährliche 
Nutzungswert beträgt 556 Mark. Zu r 
Grundsteuer ist es nicht veranlagt.

2. Das Grundstück Rudak, Band N I, 
B la tt 36, unter Artikel N r. 109 der 
Grundsteuermutterrolle des Gemeinde­
bezirks Rudak verzeichnet, ist 2 da 18 ar 
2 gw  groß, besteht aus Acker an der 
Kirche m it einem Reinerträge von 3,27 
Talern.

3. Das Grundstück Rudak, Band V , 
B la tt 109, unter Artikel N r. 116 der 
Grundsteuermutterrolle desselben Ge­
meindebezirks verzeichnet, ist 1 da 32 ar 
30 <iw groß, und besteht aus Acker und 
Holzung an der Kirche bezw. an der 
Ringchaussee m it einem Reinerträge von 
0,56 Talern. Die zu 2 und 3 genannten 
Grundstücke sind unbebaut.

Thorn den 1. Oktober 1910.
königliches Amtsgericht.

Das W in te r -H a lb ja h r  beginnt den 
13. O ktober. Anmeldungen neuer 
Schüler für meinen

Pm-tiuk-, MMch, ?j).
Gartenhaus — links — 

und für meine

baldigst erbeten.

LIrwke, Schulvorsteherm,
^ ____  Altstadt. M arkt S, H .

Kochfrau,
in . ff. Küche und elegantem Anrichten 

-E/E, empfiehlt sich den geehrten Herr- 
schasten van Thorn und Ilmgeaend zu 
Diners Deseuners. Soupers. Hoch­
zeiten. Jagden re. Beste Empfehlungen 
von hervorragenden Herrschaft!. Häusern 
zur Seite. Um gefl. Aufträge bittet

ZrauLlöluu, Bachestr. 13. 2. r.

Bergarnotteri
z. Einmachen, ä Z tr.S —10 Mk., empfiehlt

W re s s  s L L m p s .

ZlMlOMsteiMllU.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Thorn belegene, im Grund­
buchs von Thorn, Neue Jakobs-Vorstadt, 
B la tt 84, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Z L a r l  und D in i r r a ,  geb. L e id e r  
LL tlS rLn 'schen Eheleute in Thorn ein­
getragene Grundstück am

25. November 1919,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Zimmer N r. 22, ver­
steigert werden.

Das Grundstück — Schlachthaussiraße 
49 — ist unter N r. 1341 der Gebäude­
steuerrolle und unter Artikel N r. L55 
der Grundsteuermutterrolle des Ge­
meindebezirks Thorn verzeichnet, besteht 
aus Hofraum von 6 ar 93 gw  Größe 
und ist bebaut m it a) einem Wohnhause 
m it Hofraum, d) einem Wohnhause m it 
Backhausanbau, o) einem S ta ll (rechts), 
ä) einem S ta ll m it Waschküche (links) 
und e) einem S ta ll m it Waschküche und 
Gesellenstube. Der jährliche Nutzungswert 
beträgt 1396 Mark. Z u r Grundsteuer 
ist das Grundstück nicht veranlagt.

Thorn den 29. September 1910.
königliches Amtsgericht.

A ls  S c h n e id e r in
in und außer dem Hause empfiehlt sich 
F r a u . i L Ä I o n s k ; ,  A raberstraße 5.

Junger

L l L T W Q L
wird Donnerstag zerlegt; gebe 

jedes Quantum ab. 
Rücken. . . . .  Pfd. 70 Vfg.
Keule .....................Psd. 70 Pfa.
B la tt  . . . r . Pfd. 50 Pfg. 
Hirschklei» . . . Psd. LO Pig. 

em pfiehlt

O tto
Elisabelhstrake 9. — Telephon 687.

zerlege einen feisten

Hirsch
und gebe jedes beliebige Quantum 
Braten billig ab,

stellt ein L , .  L s k s r .

Malergehttfen
s t e l l t  e i n

rs n le v k l, Malermeister,
_______________ Sedanstr. 2.

JüngerenMalergehilsen
oder Anstreicher stellt ein

Mater, Hofstr. 19.

Kim WeMnrs-ei
v e r l a n g t

«IuUus » e i l ,  Brückenstr.

Glasergehilsen
fü r dauernde (W inter-) Arbeit stellt so­
fort ein

D. SekütTe, Glasermeister,
Bau- und Kunst-Glaserei,

___________  Bachestraße 2.
Ordentlichen jüngeren

Hausdiener
s u c h t V l i v r n .

Line» «naben U 'L L U
N .  rHvkirt», Vaderstratze 4.Kmtfbursche

kann sofort eintreten.
M a s L O t ta ,  Brückenstraße 26.

Laufbursche
auf halbe Tage verlangt.

G e rb e rftr. 13 15. Hof, part. r.

lmtiuch. ljsiimÄciiu
^  s u c h t

F ra u  K au fm ann  N e L ü v n L e L L ls ,  
Mellienftr. 72, 1.

Einen nüchternen, ehrlichen, durchaus 
zuverlässigen

Nachtwächter
stellt sofort ein

P r i e ä i ' L e i i  M e d u s e d ,
Ziegelei N u d a k  bei Thorn 2.

Leute
zum Weidenschneiden in den städtischen 
Kämpen können sich melden bei

Otto
_______  Brombergerstr. 86.

l>!
m it schöner Handschrift und Kenntnis 
in Stenographie und Schreibmaschine 
per bald s u c h t

4. N. UsMZM MM-,
5chweiZLLLM§N,""

der franz. u. deutschen Spr. mächtig, 
suchen Stellg. Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen Maria Grabowska, 
Thorn, Brückenstr. 40.

Mndergartnerin
mit guten Zeugnissen sucht Stellung 
Stellenverm. für Lehrerinnen Maria 
Grabowska, Thorn, Brückenstr. 40.

Erfahrenes

Stubenmädchen,
schon in Stellung gewesen, wünscht 

zu s o f o r t
F r a n  v o n  L o e r L s e r * ,

KoerKerrode, Kreis G r a u d e n z .
Suche für ländlichen Haushalt per 

10. 10. d. Js. evtl. später 1 tüchtige

Frau Amtsvorsteher 
Wittenburg, Kr. Briesen Westpr.

M I S  ß l. .« .  WV.
Frau Anna Thiele, 

Stellenverm., Podgorz, Marktstr. 34.

Junge Mädchen,
die das Kochen erlernen wollen, können 
sich melden.

P io n ie r-K a s in o .

Amgks, sliiibM Mädchen
sucht Lehrer in Nähe Thorns. Keine 
Land- und Viehwirtschaft. Näheres zu 
erfragen M e llie n ftr .  114. 2, l.

p. 15. Oktober 
u. November 

zu einzelnen Herrschaften, sowie Sruben- 
mädchen und Mädchen für alles. 

408ekll6L8i'A, vorm. Ily80, Stellenvermittler, 
Thorn, Bäckerstraße 23.Kademrmdchen

m it guten Schulkenntniffen, der polnischen 
Sprache mächtig, für Bäckerei vün sofort 

- g e s u  ch t.
Coppernikusstr. 21

Mädchen für alles und 
f Kindermädchen m it guten

Zeugnissen. Gleichzeitig suche ich W irtin , 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen für alles 
bei hohem Lohn für S tadt und Land. 

Frau Oeeüitz X L tk rrs M L , geb. MHor, 
Gesindevermieterin, Thorn, Neust. M . 18,2.

Empfehle ZS'"S.LL
chen, Mädchen für alles, Büfettfräulein. 
. I ln L irL n i,« .  Ä S o lL k l ,  Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, Coppernikusstraße 26.

Züngerervienstmadchen
für kleinen Haushalt gesucht.
____ Culmer Chaussee 60, 1, r.

Anständ. ältere, saubere Frau
zur H ilfe i. kl. Haushalt v. sof. gesucht 
__________  - B ankstr. 4, part.

Ei« Mädchen
für den Haushalt gesucht 
______________Graudenzerstraße 119.

d ^u s w ^ rts r^n ^a  ê s n ch t. ^Zu erfragen

ju n g e s  A nfw artem äöchen von sofort 
T I  gesucht_______ S trob and s tr. 4, I .

Unsmartsmädchsn
ge such t  B rom bergers tr. 83. 2, r.

Ordentl. Aufwartemädchkn
sofort gesucht Elisabeth?»-. S, 3. r.

Anstäud. Aufnmrtemädchk»
sucht F ra u  L e h re r M rrm srvkL ,
_______________V a rlis tra fie  13. 2.

Mswärierm
für zwei mal wöchentlich gesucht .  Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Auswartemädchen
von sofort gesucht
______Mocker. Schwerinstr. 5, pt. r.

M 8  Mark
auf ländl. Grundstück sofort zu vergeben. 

D . V an Irv rL tL , Strobaudstr. 11,

M i t t w o c h  d e u  5 .  O k to b e r  1 9 1 0 :

L p s n n -  u n s l  L v i s - L b s n r !
der W ie n e r S o W e n -K a p e lle , D irektion: ehemaliges M i t ­

glied der Hofkapelle
1. Ouvertüre zu der Oper „D ie  weiße Dame" von Lo ie lä iou. 2. Duett aus der 
Oper „P ique-Dam e" von 3. Steuermannslied und Matrosenchor
von 'VVaMer. 4. Arlekin, M illions-B a lle t, Cello-Solo von viü§o. d. Melodie von 
R udlnsteiri, Cello-Solo vorgetragen von Herrn D ir. T s rs v IM g . 5. Große Fantasie 
aus der Oper „Eugen Onegin" von ^seüaikoivslr^. 6. Mendelsohn-Konzert für 
V ioline, vorgetragen von Herrn A rm s r. 7. Freischütz-Ouvertüre von ^Vedor. 
8. Lohengrin-Fantasie von >Vaguer.

A n f a n g  8 U h r.

stehen zum Verkauf.
Jakobsvorstadt.

X s t t i s r i n s n s t r s s s s  7.

L w e r g d e Ä N N U n g
Prinz L o ttb r l,  96 ow groß, die schöne Elsässerin.

Mrttrrtt fror. "WN — > — Eintritt frei.
S o n n a b e n d  u n d  S o n n t a g  T a n z k r ä r r z c h e n .

Es ladet freundlichst ein

8 jährig, 6 Zo ll groß, völlig gesund, sehr 
ausdauernd, verkauft sehr preiswert

L e u t n a n t  V s l l S s ' ,  T h o r n ,
Brauerftr. 1.

!8
Jeden Mittwoch nnd Sonnabend:

ttnterhattungs - Musik.
Aufanst 6 Uhr.

v e r k a u f t
L r i s Z e r ,  L e u tn a n t U l .  4 ,

M -M e n ile . 128.
Mehrere gut erhaltene B ä nde

billig zu verkaufen. Zu  erfragen
Neustädilscher M arkt 15.

kleg. Ajlilsckügiie!!. KUsöfl!
billig z. verk. Schuhmachsrstr. 2, I I ,  r.

Gelegeslttitskmls!
E in  g e b ra u c h te r ,  g u t  e r h a lte n e r

Opel-
Motorwagen,

4 — 5 s itz ig ,  is t  w e g e n  U m z u g e s  
nach  R u ß la n d  p r e is w .  z u  v e r ­

k a u fe n . Z u  e r f r a g e n  b e i

M .  L a t a ü ä s ,

T h o r n ,  N e u s ta d t .  M a r k t  2 4 ,  
T e le p h o n  N r .  4 4 7 .

Pianino (Ilkilj
umständehalber billig zu verkaufen

B lr rs « ,  Thorn-Mocker, 
Amtsstraße 15.

FiiPstlite,
12 jährig, als leichtes 
Wagenpferd geeignet, 

zu verkaufen. "M) 
Angebote unter O .  P». an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"._____________

M . «W-W elk'
(aus Neu-Guinea) 

noch zu haben
V rv n K , Schönwalde,

___________ ______ am Chausseehaus.

7  ..... ..

I n  Thorn, in der Breitestraße oder 
tstüdt. Markt, w ird ein

Laden,
ca. 10 cM  groß, m it 3—4 Zim . großer

Wohnung
in  demselben Hause vom 1. 3. oder 
1. 4. 1911 gesucht.

Gefl. Angebote unter 1 .  G . 4 V . poft- 
lagerrrd P o s e n ._________________

1-2 möbl. Zimmer
mit Vurschengelaß zum 1. 11. gesucht. 
Angeb. m it Preisangabe unter M . L8S 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

suche möbl. Zimmer
möglichst m it Pension. Angebote mit 
Preisangabe unter an die Ge-
schästssLelle der „Presse".

3—4 Zimmer u. Zubehör, 
i i j ,  vom 1.10. für 480 Mk. zu 

verm. Näheres SchiUerstr. 26. p t.

S L S  W m z .
Zubeh., nach vorn, sof. preisw. zu verm. 

_____ Coppernikusstraße 24.

Sehr billige ruhige Wohnung,
5 Z im , Balk., Badez., Gas rc. fü r  
nu r 360 M k.

A m  Leibitscher T o r, Geretstr. 11.

Aus- M  AiiuZßesltzrr-Attiii 
zu Tsjöril.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in F irm a Baderstr.,
zu richten.
Brückenstr. 13, 8 Zimmer, 1850 
Talstr. 24, 6—7 große Zimmer, 

gr. Veranda, Pferdestall und 
Burschengelaß, 1500 1.10.

Fischerstr. 36, 7 Zimmer m it 
reich!. Zubehör, 1200 1.10.

Brückenstr. 11, p., 6 Zimmer, 1200 
Parkstr. 16, 3., 6 Zim ., reicht.

Zubehör u. Etagenheizung, 1100 1.10. 
Neustadt M arkt 11, 2., 4 - 5  Z.,

Balkon u. Ladeeinrichtung, 850 
Mellienftr. 89, part., 5 Zimmer 

m it Garten, 850
Brombergerstr. 35, 1., 5 Zim..

Balkon und Zubehör, 820
Mellienftr. 126, 3., 5 Zimmer 

m it Pferdestall, 750
Seglerstr. 3, hochp., 4 Zimmer, 700 1.10. 
Brombergerstr. 60, 2., 5 Z im ., 650 1.10. 
Talstr. 42, p., 4 Z. reicht. Zbhr., 650 1.10. 
Mellienftr. 115, 1. u. 3. Etage,

5—6 u. 4 Zim ., m. Garten,
Bad, Pferdestall u. Wagen­
remise, 900 u. 650

Brombergerstr. 60, pt., 4 Zim ., 625 
Lindenstr. 64, 3 Wohnungen 

ä 4 Zimmer m it Bad, ä 600
Brombergerstr. 41, 4 Zimmer, 

Balkon m it Zubehör, 600
Strobaudstr. 3, 1., 4 Zimmer, 600 
Hofstr. Z, 2., 5 Zim . m. Balk., 540 
Waldstr. 29 a, 2., 3 Zim . m it 

Balkon und Zubehör, 460
Leibitscherstr. 38, 2., 5 Zim ., 450 
Friedrichstr. 10/12, 3 Zimmer, 420 
Brombergerstr. 66, 1.. 3 Z im ., 405 
Araberstr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 
N eustädt.M arkt11,H of,3 .,2Z ., 270 
Schuhmacherstr. 12 ,1  Pferdestall, 
Kloßmannstr.64, p., 5 Z im . m.

Garten u. reicht. Zubehör, 
Schulstr. 22, möbl. Wohn- und 

Schlafzim., n. Burschenstube, 
Gerberftr. 12, pari., 1 Zimmer 

nebst Nebengelaß, auch zu 
Kontorzwecken geeignet, 

Gerechtestr. 5, 1., 2 Zimmer, 
Gerechtestr. 5, 1., 4 Zimmer,

sof.
1.10.
sof.

1.10.
1.10.
1.10.
1.10.
sof.
1.10.

1.10.

1.10

1.10.
15.
15.

verm.

Stube u. Küche, renov., 
^ 1 Tr., 48 Tal., zu sof. 

Dopslaff, HeiNgegeistr. 17.

L  M n ,  " " " L S , ! " , ' .

r zrisjk Wm.
LLrLnsek, Gerstenstrasze 8, 2.

Nach der neuen Vorschrift genügt die 
Reinigung der Bierleitungen m it Soda rc 
nicht mehr.

W ir  empfehlen

als ausgezeichnetes Reinigungsmittel und 
bitten Gratisproben von uns zu verlangen.

Oster L  l!o.,
Fabrik für Bierdruckapparate, 

Kb'm gsberg i .  P r . .  Weidendamm 10.
Bei Bedarf in kompl. Bierdrnck- 

apparaten oder Armaturen nach 
neuer Vorschrift bitten kostenfreie 
Angebote einzuholen.

des Herrn D°kiol med 
B e rlin  über die ,

s -Z M S
" S Z L
i i N i i l l l i l W S t z i ^ i l

,  K « .

Monat- - Sei ««L ^
im V ü ü o ria -S o .c l.

—  Pünktliches Ers c h e » ^^ ^

------------ ---

Donnerstag den 6.
-,k,onds 8 ^

N o v i t ä t !

Stlttt
(D irektion: H u S °  

°b °n d -L
o v r t a r i

Szz H «Ii« tS .
Operette in  3 W e n ^ n

N o v i t ä t !

E in Spie l vom schein , 
G e b h a r d  S c h ä tz t

(Sonntag nacbm .:

Lürzerk.
6 s r t e u - R o e t »  »

S P e z i a l  > ^
SK- Räder, und M P  . FAusschank

u. in  der F a b rik  selbst,
Lindenstr- Zb-

kuciiniemor ^

pabelW

w i7 M l" ° U r .F W .- '"B > A

znr Verlmer K '" m  l?- ^  
Lotterie. Z>ehu»g
-c., Hauptgewinn
Mk., L 1 Mk. r,

zu b e Z ie h °n ^ c h .^ .» ,'A -h '

Gesunde»
holen - L - — :

und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von 2 Dosen Vusenn'ahr- 
krem e. und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,

M8 NZrk w dar.

» i i i « , . ^ L ' ' L . K ^ ' '

E li- Echiissiki!,» L S

1 Dose 2.50 Mk., 2 Dosen 4,50 Mk., 
Versand diskret p. Nachnahme. V i e l e  
Dankschreiben vorhanden, z. B . schreibt 
eine Dame: „Teile  Ihnen mit, daß sich 
jetzt ein erstaunliches W achstum  der 
Brust bemerkbar macht, w ir Hütten 
es nicht geglaubt. Das M itte l h ilft 
großartia. T. in B ."  — Barrch,

Brückenst.14,h.l.1. V re s lrm  3, LohosE ste 60

1910.
O

O ktober
9

16
23
30

N o v em b er
6

13
20
27

D ezem ber
4^

^  s



28. Zshrs,Nr. 233. Thor«, Mittwoch den 3. Moder M».

,Zweites Blatt.)

v «  v e tta u f der Tempelhoser 
„  Felder.

dot sdam am ^ab i r k s aus s c hu t z  i n  
Teltowcr Kroi°? Mttrwoch den Beschluß des 
den Erwerb d/« bezüglich der Garantie für
Gemeinde Feldes durch die
dat, sind alle genehmigt

Geländes durm k- 5 die Übernahme erfüllt. dre Gemeinde Tsmpelhof

Dir?kt^de?für"d- H ° b e r l a n d , der 
^ferfeldes 7  Verwertung des Tempel- 
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dem fast mühelos die M illion en  als Nutzen in  
den Schoß fallen.

I n  der B e r l i n e r  S t a d t v e r o r d ­
n e t e n v e r s a m m l u n g  kam eine In te r ­
pellation über die Vorgänge betreffend den 
Verkauf des Tempelhoferfeldes zur Beratung. 
Bürgermeister D r. R e ic k e  gab eine aus­
führliche Darstellung des Sachverhalts und 
sprach seine Überzeugung aus, daß der V erlau f 
äußerlich nur möglich war infolge einer Über­
rumpelung der S tadt B e rlin . B e rlin  sei nicht 
Schuld daran, daß die Eingemeindung nicht 
zustandegekommen sei. Hoffentlich werbe der 
Reichstag wieder gut machen, was das Kriegs­
m inisterium  in  diesem fü r B e rlin  so ungleichen 
Kampf versäumt habe. — Die Versammlung 
erklärte sich m it seiner Darlegung einver­
standen.

Der Abgeordnete E r z b e r g  e r  hat den 
B erlinern  in  Aussicht gestellt, den Rückkauf des 
Tempelhoferfeldes durch die Gemeinde Tempel- 
hof —  denn es war schon früher Besitz von 
Tempelhofer Bauern gewesen — im  Re i c h s -  
r a g  zur Sprache zu bringen und rückgängig 
zu machen, obwohl das Geschäft inzwischen be­
reits von allen in  Frage kommenden Instanzen 
bestätigt worden und dam it abgeschlossen ist. 
Demgegenüber weist die „ T ä g l i c h e  R u n d ­
schau" darauf hin, daß allerdings die durch 
den Verkauf des Tempelhofer Feldes erzielte 
Einnahme des Reiches a u f  d e n  R e i c h s -  
h a u s  H a l t e t a t  g e b r a c h t  werden muß. 
A rtike l 69 der Reichsverfasfung bestimmt, daß 
alle Einnahmen und Ausgaben des Reiches fü r 
jedes Jah r veranschlagt und auf den Reichs- 
haushaltsstat gebracht werden müssen. Aber 
diese Bestimmung macht nur Recht zwischen 
dem Reichstag, sie ist belanglos fü r die Rechcs- 
beziehungen der Gläubiger des Staates gegen 
den Staat. D ie allgemeine staatsrechtliche A u f­
fassung geht dahin, daß, ob und welche Posi­
tionen vom Landtag bew illig t oder abgelehnt 
sind, fü r die Rechte und Pflichten der 
Gläubiger und Schuldner des Staates ohne 
jede Bedeutung ist. Würde m ith in  selbst der 
Reichstag, eins > .oppositionelle Haltung ein­
nehmen, so wäre dies fü r die Gemeinde 
Tempelhof, deren Vertrag die Zustimmung der 
zuständigen Instanzen, insbesondere des Be­
zirksausschusses gefunden hat, glsichgiltig.

Von unserem B e r l i n e r  M i t a r b e i t e r  
w ird  uns zur Angelegenheit des Tempelhofer 
Feldes noch geschrieben: Wer abends nach Ge^ 
schäftsfchluß oder Sonntags die C ity  von 
London durchwandert, der erschrickt von seinen 
hallenden Schritten in  der Einsamkeit dieser 
Asphalt- und Steinwüste. Rundum Geschäfts­
häuser und Bureaupalaste und alles totenstill. 
Demselben Schicksal tre ib t B e rlin  zu, auch wenn 
es ^vielleicht noch einige Menschenaltsr bis zur 
Vollendung dauert. Schon jetzt kann die 
Reichshauptstadt nur durch Strafandrohungen 
ihre Beamten daran verhindern, in  die Vororte

es nicht vom Schlüsselloch her? E in  erhebender 
Gedanke! A ll seine Glieder straffen sich, das 
Haupt biegt sich in  den Nacken, und die er­
hobene Stimme bewahrt nur m it Mühe die 
nötige, würdevolle Ruhe, die dem Erfo lg erst 
die Weihe g ib t:

„N un  hast du die Strafe fü r dein unstatt­
haftes Benehmen, L ina ."

V o rläu fig  antwortet ihm nur halbersticktes 
Fauchen und Gurgeln, aber die langen Finger 
der F rau m it den scharfen Nageln arbeiten 
m it unheimlicher Geschwindigkeit. Claus 
Steffens findet es fü rs  erste doch geratener, 
aus dem Bereich dieser natürlichen Waffen 
seiner erbosten G attin  zu entweichen, und die 
geschlossene T ü r zwischen sich und den ge­
schlagenen Gegner zu bringen. So ergreift er 
das Licht und verschwindet dam it im  Schlaf- 
gemach, nachdem er auf der Türschwells stehend 
m it erhobener Stimme sein künftiges Re­
gierungsprogramm verkündet hat:

„Ich  habe d ir  leider v ie l zu v ie l W illen  ge­
lassen, L ina. Von heute an w ird  das anders. 
Ich b in  Herr in  meinem Hause, verstanden!"

Das letzte W ort hinausgefchleudsrt wie 
eine Brandfackel in  Feindeslager und dazu das 
Knacken des Schlüssels im  Schloß wie das 
höhnische Lachen eines Kobolds.

Fvau L ina, die wutschnaubend aus der 
schonungslos zugrunde gerichteten Angströhre 
auftaucht, schäumt Rache. M it  einem Satz, der 
einem Panther Ehre gemacht hätte, stürzt sie 
sich aus die Türklinke. Aber die wankt und 
weicht nicht trotz der verzweifelten Angriffe, 
trotz der alle Muskeln bis aufs äußerste 
svannenden Anstrengungen der rasenden Frau. 
Doch schließlich m ürbt der unüberwindliche 
Widerstand auch ihre brutale K m ft. S ie sinkt 
erschöpft in  die Knie, und der weißglühende 
Zorn verlöscht unter einer stürzenden Tränen-

zu ziehen, wo es keinen wahnsinnigen Lärm 
und keinen Staub und keine nächtlichen 
Skandale gibt. Jmmermehr Privathäuser in  
B e rlin  verlieren ihre Steuerzahler und werden 
fü r Eeschästszwecke ausgebaut. Das Konsek­
tionsvierte l um den Hausvogteiplatz herum ist 
schon reine Londoner C ity  und die Leipziger 
Straße w ird  über kurz oder lang ganz von 
zwei Warenhausreihen eingefaßt sein. Die 
S tadt erstickt langsam. Sie muß daher m it 
allen M itte ln  bestrebt sein, neues Gelände an 
ihrer Peripherie zu gewinnen, um ihre Bürger 
bei sich behalten zu können. Der vom Fiskus 
zum Verkauf ausgebotene T e il des Tempel- 
hoser Feldes hätte nun mindestens 30000 
Personen in  bequemen und modernen 
Wohnungen Unterkunft gewährt. B e i der Be­
werbung trug aber die rührige Gemeinde 
Tempelhos nn dem rührigen K re is Teltow den 
geschäftlichen Sieg davon, und nun schimpfen 
die Herren B e rline r auf Gott und die W elt 
und den Kriegsminister und den preußischen 
S taat und sonst noch was. W ie ein B e rliner 
schimpfen kann, wenn ihm erstens ein Geschäft 
entgangen ist, und er zweiten in  seiner Eigen­
liebe gekränkt ist, daß weiß ja  jeder, der auf 
Reisen m it dieser Spezies von Menschen zu­
sammentrifft. D iesmal ist es besonders arg ge­
kommen. Der Stadtverordnete Casssl hat dem 
Kriegsminister vorgeworfen, er habe wie ein 
Roßtäuscher an B e rlin  gehandelt. Leider geht 
nun durch das Medium der freisinnigen Presse 
die gleiche Klage in  das Land hinaus und man 
könnte dort wirklich den Eindruck erhalten, als 
habe der Fiskus B e rlin  die L u ft abgeschnitten, 
um anderswo ein paar M illio n e n  mehr zu ver­
dienen. Nichts falscher wie dies. Die 
M anieren von Roßtäuschern hat tatsächlich erst 
B e rlin  in  den unerquicklichen Handel gebracht, 
denn im  Stadtparlam ent wurde offen der takt­
lose Vorschlag gemacht, man wolle der Krone 
das alte Opernhaus für 7 M illion en  M ark ab­
kaufen, wenn sie dafür das Kriegsministerium  
zu einer besonders b illigen Veräußerung des 
Tempelhofer Feldes veranlassen, wolle. Auch 
hat die Stadt, die von Geheimtat" Professor 
Adolph Wagner vor einigen Jahren m it Recht 
die sozialpolitisch rückständige' genannt würde, 
nicht die geringste Garantie dafür gegeben, daß 
der neue S tad tte il wirklich ein sanitäres 
M usterviertel geworden wäre. Der S taat und 
die Krone haben seit jeher fü r die Residenz 
w eit mehr getan, als fü r irgend ein anderes 
Gemeinwesen im  Reiche. S ie hat nichts fü r 
ihren Lokalvsrkehr durch die Stadtbahn, die 
vom Staats gebaut ist, aufzuwenden gehabt, sie 
hatte nie um Theater und um Museen und um 
Gemäldegalerien sich zu sorgen, sie brauchte 
auch nie um Heerverlegung von M il i tä r  zu 
petitionieren oder Grund und Boden fü r 
Kasernen herzugeben, sie hat noch Unzählige 
andere Vorte ile  und bekommt überdies stets 
frisches B lu t aus dem ganzen Reichs, aus dem

flu t. Das weint und schluchzt und winselt und 
jammert um das Opfer von Schönheit und 
Jugend einem Gatten gebracht, der sich nicht 
entblödet, sein ehelich Weib wie einen Hund 
vor der T ü r liegen zu lassen.

Den rasenden Zorn seiner besseren Hälfte 
und dessen Äußerungen hatte Claus Steffens, 
auf seinem Bettrand sitzend, m it einer ihm 
ganz neuen Seelenruhe vorbeibrausen lasten, 
im tiefsten Herzen eine kindische Freude über 
eben diese Ruhe empfindend; die winselnden 
Anklagen und die Verdrehung des Tatbe­
standes indessen entfachen seinen Zorn lichter­
loh. Diese Frau erdreistete sich von einem 
Opfer zu reden, das sie ihm gebracht, sie, die 
ihm m it der Berechnung des alternden 
Mädchens ihre Netze gestellt, in  die er — trotz 
seiner dreißig Jahre noch ein unerfahrener 
Jüng ling  —  nur zu w illfä h rig  gefallen. Sie 
wagte es —  Seiner selbst nicht mächtig reißt 
er die T ü r auf, versetzt dem Weib, das ihn aus 
den vom Licht geblendeten Augen heimtückisch 
anblinzelt, ein paar furchtbare Ohrfeigen, wie 
er sie sein Lebtag noch nicht e rte ilt hat und 
w ir f t  die T ü r wieder ins Schloß. Draußen 
ble ibt alles still. E in  paar Sekunden lauscht 
er binaus, dann entkleidet er sich, den neuesten 
Gassenhauer pfeifend. E r ist plötzlich ganz 
ruhig. E r fü h lt sich als M ann. Das m it dem 
Z y linder w ar eine Unüberlegtheit, fast eine 
Kinderei, eben aber stand er ih r als Herr 
gegenüber, und —  er reckt drohend den Arm  
— sie kann mehr haben, wenn sie w ill.

Noch immer rü b rt und regt sich nichts h inter 
der T ür. Der M ann überlegt sekundenlang. 
Gut, wenn sie lieber draußen bleibt, umso 
bester. Da muß er aber schließen, denn im 
Schlaf von ih r  überrascht zu werden — lieber 
nicht! E r dreht den Schlüssel um und legt sich 
sselenvergnügt zu Bett. So leicht ist ihm

Jungbrunnen des flachen Landes und dsi 
deutschen Kleinstadt. Auch früher ist für 
Berlin, das mit Trotz und Aufbegehren dankte, 
alles durch die Fürsten geschehen: seit dem 
großen Kurfürsten, der einmal beinahe gestürzt 
wäre, w eil eine Sau von einem Misthaufen 
m itten auf der Straße ihm zwischen die Beine 
eines Pferdes lie f, ist energisch fü r Lust und 
Licht gesorgt worden. Der B e rline r aber 
g ro llt und schimpft und hat den Vlaukoller. 
Dabei vergißt er es, der Öffentlichkeit m itzu­
teilen, daß das Kriegsministerium  auf den Ge­
danken eines W ettlaufs der Ausbewerber über­
haupt nicht gekommen ist, sondern anfangs 
über seine Pläne lediglich die S tadt B e rlin  
in fo rm ie rt hat. Aber da taten die B e rliner 
„dicke" und griffen nicht zu.

Das christlich-soziale „Rei ch"  schreibt: Wie 
die Stellung Bastermanns zu den Konservativen 
nicht ganz aufrichtig war, drückte er sich auch um 
das uationalliberale Hauptproblem in mannig­
fachen Windungen herum. Mau wollte ja endlich 
Klarheit schaffen, ob die nationalliberale Partei 
den Lockungen der „wahrhaft liberalen" Zung- 
liberalen nach links oder den ernstlichen Mahnungen 
der besonneneren natronalliberalen Industriellen, 
nach rechts sich zu halten, als Eesamtpartei folgen 
solle. I n  der dem Parteitag vorausgegangenen 
Sitzung des Zentralvorstandes der Parteien war 
aber bereits die Entscheidung über diese Frage ge­
fallen. Die rebellischen jungliberalen Gemüter sind 
zur Ordnung, zum Frieden und zum Schweigen 
gebracht worden. So konnte sich Wassermann, 
völlig ungefährdet, hinstellen und erklären: man 
solle mit dem Freisinn grundsätzlich Frieden halten; 
wo es geht, m it ihm Bündnisse abschließen, gemein­
same Zählkandidaten aufstellen, freilich gebe man 
acht, daß der Freisinnsbruder nicht schlauer sei, als 
der nationalliberale Schlaukopf. Man hörte und 
staunte ob der großen Weisheit, die einem jeden, 
der da saß, schon längst geläufig war, und, da 
Bastermann sprach, klatschte man „anhaltenden 
minutenlangen stürmischen Beifall". Nur Nebmann 
aus Baden und ein bayerischer Dickschädel fielen 
aus der Rolle; die beiden nahmen ein Paktieren 
Mit der Sozialdemokratir, kurz den Großblock, als 
ein lieblich Gebilde in Schutz! Daß Dr. Tafel, 
der „anders" Bayer, gegen das Liebäugeln m it der 
Sozialdemokratie sprach, besagte nicht viel. I n  der 
Diskussion wurden weiterhin reine neuen Gedanken 
ans Tageslicht befördert. Man hatte sich ja doch 
auf das „Einig, einig, einig!" der Bassermannschen 
Rede sestködern lassen; und so hielt man denn die 
Komödie der Einigkeit durch, obwohl an allen 
Ecken und Enden die Uneinigkeit durchbrach. Der 
nationalliberale Parteitag ist keine Denkwürdig­
keit, die man im politischen Handbuche registrieren 
müßte; Bastermann auch kein Bennigsen. Die 
Parole der „Einigkeit" wurde angenommen, nicht 
etwa aus Einigkeitsstreben, als wären die Differenz- 
punkte gar geringe, nein — aus Ängstlichkeit vor 
dem Auseinanderfalten der wahrhaft national­
liberalen Intellektuellen. Wären sich die National­
liberalen in Kassel tätlich in die Haare geraten, 
so hätten sie jetzt schon vor aller Welt kundgetan, 
was erst bei den kommenden Wahlen ans Tages­
licht kommen wird: die Uneinigkeit. Unzuvcrlästig- 
keit und Haltlosigkeit ihrer eigenen Reihen. Basser-

zumute, so fre i auf der Brust. Ordentlich 
jugendlich pulsiert das B lu t  in  seinen Adern. 
Und keine keifende Stimme an seinem Ohr, 
die ihn sonst bis in  den Schlaf zu verfolgen 
pflegte. Das ist ja  ein göttlicher Zustand. Und 
so soll's bleiben! Gleich morgen w ird  die 
Wohnung gewechselt. E r begreift nicht, wie 
er die spöttischen Blicke der Hausbewohner so 
lange hat ertragen können. W ie sie ihn mögen 
verachtet haben! Nun aber w ird  es anders 
werden! I n  ein ganz fremdes S tad tv ierte l 
w ird  gezogen, eine Wohnung muß sich sofort 
finden, und dann soll der Ehestandswind aus 
einem anderen Loche pfeifen! Gleich morgen 
früh — muß sie ihm die Schlüssel zum Schreib­
tisch —  aushändigen —  und von dem 
lumpigen Taschengeld — ist ferner auch nicht 
mehr — die Rede —  —  —  ich führe die 
Kaste —  verstanden! — ich —  — —  der 
Herr —  des Hau— ses —

E r versinkt in  Morpheus Arme, die ihn 
seit Jahren nicht so weich umfingen. Draußen 
aber vor der Türe kauert das verstörte Weib. 
Rote Fingermale flammen auf den hageren 
Wangen, und die F inger krallen sich tie f in  
das zerraufte Haar, das Haupt wie m it 
eisernen Klammern umfassend, gleichsam um 
es vor der überfülle der aufspringenden Ge­
danken zu schützen. Der Zorn ist verraucht, der 
physische Schmerz verwunden, dagegen ist etwas 
neues in  der verbitterten, selbstsüchtigen Seele 
der F rau erwacht, ein ungläubiges, unbändiges 
Erstaunen. Und wie es sich weiter und weiter 
breitet, löscht es die andere vorherrschende 
Empfindung in  ihrem Herzen aus, die grenzen­
lose Verachtung fü r die Schwäche des Gatten, 
die der resoluten F rau  verdammungswürdiger 
erscheint a ls  die Sünde selbst. Und dies Ge­
fühl, aus dem sie in  den langen Jahren ihrer 
traurigen Ehe einen tiefen Haß gegen der»
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manns Rede war wohl stuß und vorsichtig, und 
wenn er Mahnungen erteilte, Lot er wenige 
Minuten darauf Liebkosungen dar. Als er schloß, 
war alles einig, als aber die Vertreter aus Norden 
und Süden ihr Sprüchlein aufsagten, sah es auch 
der Blindeste, wie sehr alles in glänzendster „Einig­
keit, wie Kraut und Rüben, durcheinander polterte 
und stolperte. Die Schleswig-Holsteiner, die Hessen 
und die aus Rheinland-Westfalen forderten den 
Vernichtungskampf gegen die Sozialdemokratie, 
die Badener hielten unter allen Umständen an 
ihrer „bewährten" Eroßblockpolitik fest, für die 
selbst der sächsische Syndikus Dr. Stresemann eine 
leis klingende Verteidigung fand. Eine vorsichtige 
Linksschwenkung war der Wunsch der Württem- 
berger. Während die Bayern um Dr. Tafel gegen 
die Eroßblockpolitik loszogen, hielten die Bayern 
um Casselmann die Möglichkeit eines Paktierens 
mit der Sozialdemokratie immerhin für „erwägens­
wert". Und das nennt Wassermann, dessen Opti­
mismus fast bis zur Entstellung der Wahrheit 
emporsproß, — Einigkeit! W irrwarr war es, eine 
„Komödie^ der Einigkeit, gespielt, um den Partei­
mitgliedern im Lande draußen über den gegen­
wärtigen, haltlosen Stand Sand in die Augen zu 
streuen. Dagegen kann man noch dafür dankbar 
sein, daß durch eine unvorsichtige Äußerung sowohl 
der Hansabund wie auch der Bauernbund als 
nationalliberal von Vassermann reklamiert worden 
ist: „An der Spitze des Hansabundes steht unser 
Rießer, und an der Spitze des Bauernbundes steht 
unser Wachhorst de Wente". Stürmischer Beifall 
quittierte die Inanspruchnahme des Vauernbundes 
und des Hansabundes für die nationalliberale 
Partei. Von einer Einigkeit der nationalliberalen 
Partei kann keine Rede sein, und die gehässige Hetze 
aus nationalliberalen Reihen wird nicht aufhören.

Der linksliberale „ B e r l i n e r  B ö r s e n - 
k o u r i e r "  sagt: Umso unklarer ist Vassermann 
in seiner Stellung Zu den Konservativen geblieben. 
Seine Erklärung, seine Partei werde sich das Recht 
nicht nehmen lassen, weiterhin im Osten Wahl­
kreise zu erobern, — besagt ja gewiß, daß er sich 
nicht von den Konservativen Vorschriften machen 
lassen will, wo die Agitation der Nationalliberalen 
aufhören will. Aber seine Sehnsucht nach einem 
neuen Block in Bülow'schem Sinne verrät ebenso 
gewiß, daß er bereit sein würde, auch wieder mit 
den Konservativen zu gehen, — wenn diese nur 
wollen. Und das zeichnet Vassermann als den un­
sicheren Kantonisten im liberalen Lager. Herr 
Vassermann hofft auf die Regierung! Hofft auf 
Herrn von Vethmann Hollweg! Der sei nicht solch 
ein Reaktionär, wie er geschildert werde, er fei zu 
Aktionen in politisch fortschrittlichem Sinns oereit. 
Aber die Hoffnung, die Herr Vassermann damit 
aussprach, schmälerte er zugleich durch die Klage 
darüber, man erkenne „oben" auch garnicht die 
Gefahr der gegenwärtigen Situation. J a  — was 
heißt es dann, auf diese Regierung zu vertrauen, 
von ihr die Initiative zu erwarten? Das ist die 
Erundschwäche der nationalliberalen Partei schon 
so oft gewesen, nur auf Regierungsinitiative zu 
warten. Das ist auch die große Schwäche der 
Bassermannschen Rede, daß er mit solchem Hilfs­
mittel rechnet, nach iym ruft — anstatt den posi­
tiven Willen seiner nationalliberalen Partei in 
den Vordergrund zu stellen, als einer Partei, die 
hier zur Mitwirkung die Volkspartei und mit ihr 
alle liberalen Kreise des Volkes aufruft.

Das demokratische „ B e r l i n e r  T a g e b l  a t  t" 
äußert sich folgendermaßen: Vor Einigkeit sprach­
los. So etwa wird man das Ergebnis dieses ersten 
Tages charakterisieren müssen. Von der Einigkeit 
den sonst üblichen Gebrauch zu machen und ihr 
greifbaren Ausdruck in Gestalt eines gemein­
verbindlichen Beschlusses oder auch nur einer Reso­
lution zu geben, getraute man sich nicht. Bis in 
die späten Abendstunden hat gestern eine Kom­
mission des Zentralvorstandes getagt, die irgend 
etwas Zusammenbrauen sollte, was man den Dele­
gierten heute zum Beschluß hätte vorlegen können. 
Die Kommission ist resultatlos auseinander- 
gegangen. und man hat nichts Besseres gewußt, 
als dem Parteitag zu empfehlen, desgleichen zu tun. 
Das war vom allgemein menschlichen Standpunkt 
aus ja entschieden angenehm, und ein Spaziergang 
auf der Schönen Aussicht mit dem Blick auf das 
sonnenbeglänzte Herbstlaub der Karlsaue ist bedeu­
tend bekömmlicher, als der Aufenthalt im Tabak­
dunst eines überfüllten Saales. Pom politischen 
Standpunkt aus ist es aber doch ebenso seltsam 
wie bezeichnend, daß eine Parteileitung mit dem 
stärksten Delegiertentag, den sie je zur Verfügung 
gehabt hat, nichts anzufangen weiß.

M ann großgezogen, der ih r nie den Herrn ge­
zeigt, dieses Gefühl, welches die uneinge- 
standene Hauptursache ihrer stetig zunehmenden 
UnlteLenswürdigkeit, das Leitm otiv zu all 
-ihren brutalen übergriffen ist, dies Gefühl 
entschwindet ihr sozusagen unter den Händen. 
Und wie sie sinnt und sinnt und sich des 
G atten Antlitz zu vergegenwärtigen sucht, wie 
er sich über sie gebeugt m it den Augen eines 
Bändigers und ihr die Schläge versetzt, die 
wohl die starre E isrinde um ihr vereinsamtes, 
fast vergessenes Herz gesprengt haben mögen, 
da wird es ihr plötzlich so eigen warm  in der 
Seele.

Und nun strömt es ih r heiß nach den 
Augen und über die mißhandelten W angen. 
S ie weint. Unaufhaltsam quellen die T ränen 
hervor, Herzenstränen, wie das Weib sie nicht 
geweint hat wohl seit der Kinderzeit. Jeder 
der scharfen, brennenden Tropfen friß t ein 
Stückchen weg von dem W all, den Verachtung, 
Bosheit und Selbstsucht um das Herz errichtet, 
und immer klarer und lichter kann die E r­
kenntnis durch die Bresche d r in g e n . --------------

Als das Leben in  dem zahlreich bewohnten 
Hau>e erwacht, kauert das Weib noch immer 
?? drecke. Die steifen Glieder empfinden 
die W rnterkälte trotz des alten Wollschals, der 
um sie geschlungen ist, bitter, aber mehr passiv, 
wie etwa eine N aturgew alt, gegen die man 
nicht ankämpfen kann. Es kommt dem über­
reizten H irn der F rau  garnicht zum Bewußt­
e m , daß sie sich ja  blos zu erheben braucht, 
daß sie die warme Küche aufsuchen, daß sie sich 
einen heißen Trank bereiten kann. D as 
körperliche Daseinsgefühl ist ganz in  den 
Hintergrund getreten gegenüber der aufs

Arbeiterbewegung.
* I n  der Lausitzer Tuchindustrie wird es voraus­

sichtlich nicht zu der von der Fabrikantenvereinigung 
angedrohten Aussperrung kommen. Die Wieder­
aufnahme der Arbeit in meherren Förster Tuch­
fabriken wird wahrscheinlich in den nächsten Tagen 
erfolgen. Dem „Förster Tageblatt" zufolge hat ein 
Vertreter der Berliner sozialdemokratischen Ver­
bandsleitung den Streikenden erklärt, daß zur 
Durchführung eines so großen Kampfes, wie er 
nach der Aussperrung am 5. Oktober eintreten 
müßte, in der Verbandskasse alle M ittel fehlen.

Die Verhandlungen zur Beilegung der Diffe­
renzen in der Werftindustrie wurden am Montag 
in den Räumen des Arbeitgeberverbandes für 
HamLurg-Altona fortgesetzt. Der Standpunkt der 
beiden Parteien sowie die Materie selbst wurden 
noch einmal durchgesprochen, jedoch hat sich an dem 
Ergebnis der bisherigen Verhandlungen nichts ge­
ändert. Ob eine neue Zusammenkunft stattfinden 
wird, hängt von einer für den Abend anberaumten 
Versammlung der Werftarbeiter ab. in der die 
Vertreter der Arbeiter Bericht erstatten sollten.

Mehrere Tausend Maurer in P aris  haben be­
schlossen. von Montag ab entsprechend dem gefor­
derten Neunstundentag sich auf den Bauplätzen an­
statt um 6Z4 erst um 7 Uhr einzufinden und, falls 
der Unternehmer sie zur Rede stellen sollte, sofort 
in den Ausstand zu treten. Der Polizeipräfekt hat 
umfassende Vorkehrungen getroffen, um Aus­
schreitungen von Ausständigen gegen Arbeits­
willige zu verhindern.

Der Konflikt in der englischen Vaumwoll- 
industrie. Infolge der Vermittlungsversuche des 
Eeneralkontrolleurs im Handelsamt Askwith hat 
das Syndikat der Vaumwollarbeiter am Sonntag 
neuen Bedingungen zugestimmt, die am Montag 
den Arbeitgebern unterbreitet werden sollen. Die 
Bedingungen sollen den Charakter eines Kompro­
misses haben. — Eine weitere Meldung aus London 
besagt: Die Schritte, die zur Regelung des Kon­
flikts in der Vaumwollindustrie unternommen 
worden waren, sind gescheitert, da die Arbeitgeber 
die Vorschläge der Arbeitnehmer abgelehnt haben.

Provinzialnachrichten.
rr C u lm , 3. Oktober. (Verschiedenes.) D ie  Arbeiten  

zur A usführung der K analisation sind nunm ehr seitens 
des M agistrats in öffentlicher Subm ission  ausgeschrieben 
worden. —  A m  S o n n ab en d  gerieten 8 0  russische A r­
beiter in A bwesenheit des Rittergutsbesitzers A rnthal 
auf B aiersee mit dessen Oberinspektor in Lohndiffsrenzen. 
D a der herbeigerufene Gendarmeriewachtm eister Ioscw ski 
a u s  C ulm  gegen die w ütende M en ge nicht auskommen 
konnte, wurden auf telephonische B itte  sämtliche berittene 
G endarm e des Kreises, die hier zusällig zum  M o n a ts ­
appell anwesend w aren, zur D äm pfung des A ufruhrs  
dorthin gesandt. I m  V erein  m it diesen ist es  besonders 
dem ruhigen Eingreifen des Herr» L andrat D r. Lohr, 
der ebenfalls sofort nach B aiersee eilte, zu danken, daß 
der Aufruhr im Keim e erstickt wurde. —  E iner hiesigen 
Kellnerin wurden von einem  Gaste 3 00  M ark ent­
wendet. M it  H ilfe der P o liz e i gelang e s , dem unga-
lanten Besucher den R aub bald abzusagen.

n G raudenz, 3 . Oktober. (Verschiedenes.) D a s  von  
der S ta d t m it einem  K ostenaufw ands von 150  000  Mark 
in der Ziegeleistraße errichtete Kaiser W ilhelm  Auguste 
V iktoria-S iechenhaus ist seiner B estim m ung bereits über­
geben wprden. E tw a 70  städtische S ieche, M änner und 
F rauen , die bis jetzt auf Kosten der S ta d t in P r iv a t-  
pflege untergebracht w aren , haben heute ihren E inzug  
in das neue H eim , das vorläufig für die A ufnahm e von  
80  Personen eingerichtet ist, gehalten. D ie  P ro v in z  hat 
a u s  eigenen M itte ln  10 0 00  M ark zu dem B a u  herge­
geben, an freiw illigen S p en d en  sind etw a 1 5 0 0 0  M ark  
für diesen Zweck gezahlt worden. D ie  feierliche E in ­
weihung des S iechenhauses findet am 10. Oktober statt. 
D er L andeshauptm ann der P ro v in z  W estpreußen, F re i­
herr S en fft von Pilsach, hat sein Erscheine» bereits zu ­
gesagt. —  E in  V erein  „W andervogel"  soll unter den 
Schülern der hiesigen Oberrealschule in s Leben gerufen  
werden, da durch die W anderungen nicht nur der Körper 
gestählt, sondern auch die K enntn is der H eim al er­
weitert wird. —  D a s  hiesige Stadttheater, dessen L eitung  
Herr Direktor Gollbach auch in diesem Jahre über­
nom m en hat, beginnt die diesjährige S p ie lz e it  am  
kommenden S o n n ta g . Gespielt wird noch im alten  
prim itiven H eim . D ie bisher gepflogenen V erhand­
lungen über den B a u  ein es neuen städtischen T heaters, 
für den bereits im E tat 6 00  000  M ark ausgew orfen  
sind, sind noch nicht zum Abschluß gelangt. —  B rau erei­
direktor Leicht hat sein am  Getreidemarkt belegenes  
Grundstück, in dem seit Jahren  ein großes K olon ial-

äutzerste gesteigerten Lebenstätigkeit der aus 
ihrem Halbschlaf geweckten Seele.

I h r  ganzes, durch eigene Schuld an Licht­
blicken so arm es Leben hat sich in  diesen ein­
samen Nachtstunden vor den Augen der F rau  
entrollt, die plötzlich so erschreckend deutlich 
sehen, nun die B rille  der Selbstverblendung 
gefallen ist. W enn der M ann, der sich da 
drinnen nicht regt und nicht rüh rt, in  dieser 
Nacht au s  dem Leben gerufen worden wäre,
wenn er — selbst gegangen — w eil s i e -------
— — o barmherziger E o tt nu r das, nur das 
nicht! S ie  ist aufgesprungen und rü tte lt wild 
an der Klinke, während die entsetzlichen B ilder 
kaleidoskopisch durch ihr erhitztes Gehirn 
schießen. Und da endlich seine S tim m e, schlaf­
trunken, sanft wie sonst: „Jaw ohl, liebes 
Linchen" — S ie stutzt m itten in  ihrem be­
freiten Aufatmen. I s t  alles wie früher? er 
der a lte  — ? S ie runzelt die S tirn , da — ein 
Lächeln huscht über das verschwollene Antlitz, 
ein weiches, fast schalkhaftes Lächeln. Die E r­
innerung mutz ihm gekommen sein, denn er ru ft 
plötzlich m it barscher S tim m e:

„W as soll das Eepolter eigentlich bedeuten? 
V erbitte m ir das! Aufstehen werde ich schon 
allein."

S ie  antw ortet nicht, sondern begibt sich an 
ihre Hausfrauenpflichten. E in  gutes Licht 
leuchtet aus den dunklen Augen, das ihnen b is­
her fremd war. Nachdem sie schnell etwas 
T oilette gemacht hatte, w as bei ihrem ver- 
schwollenen, durchs W einen noch besonders ver­
unstalteten Gesicht wenig Erfolg hat, deckt sie 
selbst den Kaffeetisch. Sonst pflegte sie dies 
Amt der A ufw ärterin  zu überlassen, die sich 
demselben nicht gerade m it liebevoller S o rg ­
falt unterzog. F rau  L ina zögert sekundenlang,

Warengeschäft betrieben w ird , «m den Ävüsmrmft K a li- 
now ski von hier verkauft. D ie  Kaussumme beträgt 
1 2 1 0 0 0  M ark. —  W egen  Berbrechens gegen das  
keimende Leben wurde heute d as Dienstmädchen Rotzoll 
a u s  Culm see, das bei einem  hiesigen K aufm ann in 
S te llu n g  w ar, verhaftet. Unter dem Verdacht der M it ­
täterschaft bezw . Anstiftung sind von der hiesigen P o liz e i  
ein H and lungsgeh ilfe  und ein H au sm an n , die bei dem ­
selben K aufm ann bedienstet w aren , festgenom m en. —  
D em  A m tsgericlstsgesängnis zugeführt wurden heule ein  
ausw ärtiger Reisender und ein hiesiger Arbeiter, die sich 
in einem  H ause am Getreidemarkt, dessen Sch loß  sie er­
brochen hatten, gegen den § 175  S t .- G .-B .  vergangen  
haben. I n  der M ein u n g , es  m it Einbrechern zu tun 
zu haben, w urden sie von einem  P olizeib eam len  beob 
achtet und hierbei wurde ihr T reiben entdeckt.

Marrenburg, 3. Oktober. (Die Cholera.) Au 
Cholera erkrankt und dem Marienburger Diako 
nissenhause zugeführt ist Sonnabend Abend der 
Arbeiter Porsch, der in einer Instkate des Guts­
besitzers Stürmer in K ö n i g s d o r f  bei Altfelde 
mit mehreren Familien zusammenwohnte. Der 
Kreisarzt hat sämtliche Personen aus der Instkate 
unter Beobachtung gestellt und die nötigen Vor 
sichtsmaßregeln getroffen. Unter choleraähnlichen 
Erscheinungen verstorben ist am Sonntag eine 
Frau Ianzen in H o p p e n b r u  ch. Ob sich der 
Choleraverdacht bei letzterer bestätigt, bleibt abzu­
warten. Bei dem elf Wochen alten verstorbenen 
Kinde Johanna Frank aus S tad t Kalthof ist 
Cholera festgestellt worden. Ferner sind Cholera 
bazillen bei vier Kindern aus Kalthof Brunnen­
straße gefunden worden. Sämtliche Kinder wurden 
heute dem Diakonissenhause eingeliefert.

Königsberg, 3. Oktober. (Neichstagsabgeord 
neter Arendt gestorben.) Am Sonntag früh starb, 
wie gestern kurz gemeldet, in Spannegeln der 
konservative Neichstagsabgeordnete königl. Amtsrat 
Lebrecht Arendt, der Vertreter des Wahlkreises 
Labiau-Wehlau, im Alter von 74 Jahren. Die 
Beerdigung findet am Donnerstag in Popelken 
statt. — Lebrecht Arendt war am 22. August 1837 
in G r.-K rebs bei Marienwerder geboren. Er 
besuchte bis zum Jahre 1855 das Realgymnasium 
in Königsberg und wurde dann Landwirt. 
1860/61 genügte er beim Kronprinzregiment seiner 
Militärpflicht und machte die Feldzüge von 1866 
und 1870/71 als Reserveunterosfizier und Bize 
feldwebel mit. 1862 kaufte er das Gut Laugallen 
im Kreis Ragnit, das er bis 1883 bewirtschaftete. 
Dann übernahm er Spannegeln. — M it den 
Interessen seines Wahlkreises war er aufs innigste 
verwachsen. Er war nach der „Ostpr. Ztg." lange 
Jahre Vorsitzer des landwirtschaftliche» Vereins 
Popelken, Kreisausschußmitglied, Kreistaxator und 
landwirtschaftlicher Sachverständiger. Seit 1898 
vertrat er den Wahlkreis Labiau-Wehlau im 
Abgeordnetenhaus und seit 1907 auch im Reichs­
tag. Bei den letzten Landtagswahlen im Jahre 
1908 ließ er sich jedoch seines vorgerückten Alters 
wegen nicht mehr als Kandidat ausstellen. Die 
konservative Partei verliert in dem Dahingeschiede­
nen einen treuen Kämpfer, 'lier den Wert des 
Konservatismus schon erkannte, als hier in Ost­
preußen der Liberalismus auch auf dem Lande 
in voller Blüte stand und der ein treuer M it­
kämpfer der konservativen Sache geblieben ist bis 
an sein Lebensende.

Königsberg, 3. Oktober. (Der Ballon „Ost­
preußen"), der unter Führung des Leutnants 
Franceson vom Pionierbataillon Nr. 18 mit drei 
anderen Insassen hier in der Nacht zum Sonntag 
zu einer Fernfahrt aufgestiegen war, ist nach 
Rußland abgetrieben worden. Von dem Führer 
des Ballons ist eine offizielle Nachricht bis jetzt 
noch nicht eingegangen. Dagegen traf heute 
Abend a» die Gattin eines der Mitfahrenden aus 
dem russischen Orte Baranowitschi die telegraphische 
Meldung ein, daß der Ballon Ostpreußen dort 
niedergegangen ist und die Insassen gesund sind. 
— Aus G r o d n o  liegt heute folgende Meldung 
vor: I n  der Gegend von Slonim ist ein Luftballon 
mit vier preußischen Insassen, einem Offizier, einem 
Arzt, einem Ingenieur und einem Kaufmann, 
niedergegangen. — Es dürfte dies der Ballon 
„Ostpreußen" aus Königsberg sein.

dann entnim m t sie der Wäschlade ein feines 
Frühstücksgedeck. Auch das gute Geschirr kramt 
sie hervor und ordnet es m it einer Zierlichkeit, 
die man den ungraziösen Händen nimmermehr 
zugetraut hätte. Schließlich holt sie den 
blühenden Fuchsientopf vom Fensterbrett und 
setzt ihn in  die M itte  des Tisches. E ine M an ­
schette aus rosigem Seidenpapier wird darum - 
gefältet, so und nun — halt, da kommt die 
Liesel, die A ufw ärterin . Die mutz zum 
Fleischer springen und Schinken kaufen, rohen 
und gekochten, er atz ihn früher so gern klein 
geschnitten und gemischt. — Aber die Läden 
sind noch nicht geöffnet. — Dq geht sie durch 
die W ohnung. B ringen mutz sie das Verlangte. 
D as M ädel läuft, höchlichst verw undert ob des 
Aussehens der Auftraggeberin, verw underter 
noch über den A uftrag selbst, am verwundert- 
sten aber über den freundlich milden Ton, in  
dem er e rte ilt wurde.

F rau  L ina unterdessen kann sich nicht 
genug tun  m it O rdnen und Schmücken des 
Heimes, das sie eben erst schätzen lernt. 
Zwischen hinein läu ft sie wieder in  die Küche, 
den Kaffee eigenhändig zu bereiten. Auch E ier 
schlägt sie in die P fanne, die brauchen blos 
noch einen M oment aufs Feuer, wenn er 
herauskommt. E r ißt sie gern, und sie schämt 
sich aufrichtig, ihm, dessen reichlicher Verdienst 
die kleine M ehrausgabe wohl gestätten hätte, 
diesen Wunsch nach einem kräftigen Frühstück 
stets barsch abgeschlagen zu haben. D as mutz 
und w ird w ahrhaftig anders werden. W enn 
er nur erst käme, daß sie ihm sagen könnte — 
J a ,  w as soll sie sagen? W ird er ihr überhaupt 
glauben? —

Sie steht grübelnd am Fenster, der T ü r 
den Rücken drehend, a ls diese heftig aufgerissen

Posen, 2. Oktober. (Zur E rO w nA ^ßeA  
Stadttheaters) ging Freitag Abe»o „ ^ «  als 
Andrang des Publikums „Die „ Gesell' 
Festvorstellung in Szene. Die W e . 
schaftskreise Posens sowie das Dst'sU' 7 A  un° 
hauptsächlich vertreten, sodaß der ^„pM iig^ 
Silber gehaltene Zuschauerraum ein ia>, 
festliches Gepräge erhielt, wozu die a"v ^  
In tim ität des Zuschauerraumes " E  . lle iM 
mit beitrug. Über die äußerst g^",.-,'M te »ul 
gediegene Ausstattung des Innern 
eine Stimme der Bewunderung. 
selbst bot bei dem reichlichen Szenenw ' Mhig 
prächtige Bühnenbilder, die sich . .̂..nsikalW 
an die Seite stellen dürfen. D>e Kapeu' 
Leitung, die in den Händen des "l „M- 
mcisters Seitz lag, der sich in W ürM  u Well' 
jährigem Wirken die Sporen als ,,,jt sieg' 
meister erwarb, steuerte die Auffäst"' 7,, 
reicher Hand durch alle Klippen , ZeistuE! 
im Verein mit gediegenen gesangliche' ^  s"' 
ein sehr guter Gesamteindruck entst«" 
die Entwickelung des Theaters ""leu glach Be«
Gottscheidt recht vielversprechend ist- ^  Fes' 
endigung der Festvorstellung fand >" L E  
saale der Akademie ein Festessen stasi-, Oil"^
des Abends brachte Oberbürgermeist^ bĉ
unter jubelnder Zustimmung die Ab" ^schlag- 
folgenden Telegramms an den Kaiser » „ei"?'
„Die nach der feierlichen Eröffnung, 
Stadttheaters im Festsaal der 
vereinigte Festversanunlung bittet Ew- gegen'
Majestät, ehrfurchtsvolle Huldigung 
nehmen zu wollen." Im  Anschluß d" er
der Oberbürgermeister ein Hoch aus " 
ans, das begeistert aufgenommen ^Aben"
erste dramatische Leistung ging Sonna"
„Die B raut von Messina" in Szene.

Karwsfelfülterimg a» E A .  
alsvMtä,id!gerErsntzs>»'K>"'

W er seine gute M ilch verkauft 
Und m it den Kindern schlechte 
W er V utterlieferante ist 
Und selber M argarine frißt.
W er schlechtes Ä u slan d sfu tter  gibt 
Und hinterher zu klagen liebt, . ^
D aß  er verschleudern m uß die Körne 
D er ist ein N in d sv ieh  ohne Hörner. . ^ W* 

A ls  ich im letzten W inter m it vorste^' , tlieirl 
leitung in unseren landwirtschaftlichen -3 ^ "  W ie ^  
E rfahrungen m it Fütterung von —  in erst^ teN. net, 
d ä m p f t e n  —  neuerdings von g e t t .k s ic M " ,  
toffeln veröffentlichte, habe ich es  selbst nicht, .ghl v 
gehalten, daß es  noch eine sehr große ^

sehr gerne beantwortet habe, beweist mir dieS-.^ jH v 
m einer vorigen Veröffentlichung gesagt,  ̂ ^vei 
's seit d r e i  Jahren  m eine s ä m t l i c h ^reits seit

pferde d e n  g r ö ß t e n  T e i l  d e s  o  ̂^
e§

a u s s c h l i e ß l i c h  m i t  K a r t o f f e  ̂
j e d e  K ö r n e r -  o d e r  K u ch e n v 
füttere, daß m eine Pferde bei diesem Futter ' 
in bestem Fult-czustand- -  gesund und 
sondern auch, daß sie o h n e  zu schwitzen - -  
die s c h w e r s t e  A r b e i t  l e i s t e n .

Ich habe bis heute diese Futterm ethode ^  
m eine Erfahrung ist also noch um fast 
gew orden —  und ich w ill daher m eine 
Nutzen derjenigen, welche einen großen Uv  ̂
Kartoffeln haben, nochm als bekannt geben- . p 

Ich schütte die in einem  V i e h  f u t t e r ?  l 
gedämpften Kartoffeln —  so w ie sie den ^  e i^ n i-  
lassen haben, n i ch t z e r k l e i n e r t ,jiid
mit einem  verschließbaren Deckel versehene ^ s s e c . . ,^  
tonne, lasse kaltes W asser darauf gießen, ^  
Kartoffeln m it einer Schaufel oder S p a te s  
und diesen B r e i auf Noggeuhäckfel in 
gießen, w o der Knecht a lles m it der Ha"u Aow-t. 
P r o  Pferd gebe ich im W inter 3 0 , F r ü h r ^ '§ f iE x -  
und Herbst 4 0  P fu n d  rohe Kartoffeln g § i § " M -  
I n  den Futterkasten dürfen die g e d ä M p  'jeict^Aeli 
toffeln n i ch t getan werden, da es  
und Schim m elbildungen gibt, welche he-
Krankheiten verursachen. E in  schädliches 
des K atroffelbreis in der Futtertonne ist " isgetu 
fürchten,'w eil die N a tio n  alle 24  Stunden

und ein hastiges „Eutenmorgen ^  Ä 
gerufen wird. Ehe sie sich noch v o n G  
troffenheit erholt hat, fliegt die E "t ^  gc 
Schloß. S ie  w ill dem G atten  nach 77.
— die Treppe ist nicht der rechte A
w ältig t sinkt sie in den nächsten P!- 
hört sie wieder die Türe gehen. . zM 
schnellt sie empor und hinaus. ^  '§ie 
scheinlich hat er etw as vergessen- ^  
sprechen und b ring t keinen Laut ^  ^  
Lider gesenkt, steht sie vor ihm, 
los zum erstenmal in  ihrer Ehe- v 
streift scheu ihr entstelltes Antlitz, ü ,
künstlich aufgebauschter Zorn will ^ Pre .  
Doch das darf nicht sein, um kern ^  ss 
Sonst wäre alles umsonst gewesen- gz o 
wirklich Respekt bekommen haben, §er 
ändert erscheint sie ihm. D as hebt ' 
bewutztsein und h ilft ihm auch fast 
barschen Ton Widerfinden, der ry 
Handen gekommen wäre. . .  h a ^ '

„Den Schreibtischschlüssel will ^  
verstanden! und den zur Kassette, 
habe keine Z eit!"  ^  in A

S ie  zuckt zusammen, und die ^  
eine schützende Bewegung nach bew y 7 .^  
bund im G ürtel. Herrschsucht 
sprühen blitzartig aus den d u n » ^  sie ^  
äugen, sekundenlang nur, dann I 
Haupt und legt ohne m it der M  ^  
zucken die in  fünfundzwanzig I " -  .
verteidigten Schlüssel in  seine Hau 
quellen die Weichheit und R ührung ^  s 
Erundzug seines Wesens Ausniaa) ' >§r 
auf, gewaltsam rafft er sich zusaww. - 
nicht, er darf nicht, er darf ja  nrG -^.1

^Fortsetzung



^"dlich.^öndem » k Müllers nicht
" "  r ??''°kwnk P „d  ' ^  S ° s "  "  d. Man
d ° ichist b e j .  - ° Sauerteig. G a n z
r°b-  s o r a f » , . ^ "  8  "  t t e r me th o de
Und ds " Kartoffeln v V r  d»m D" l a s c h e n  der 
brenn»» den Bod»» ^  Im pfen, weil der Sand 
Tr°nn".'°bt, was b°i " .»?^>.?»'.»pi°rs leicht durch-

! °1 ? /  ....  we. ° -
diesem ca »> m - n a c  Z.» ° l ° d ° B  e i g a b e 
i e d^ » ^' "de empfehle m, ^  c>°  ̂ »- Schon aus
»»ch n? ,° r " ° r  b e i »  ? ,' Kartoffeln stets o h n e  
den die P f°b  ' ° ° » ° zu füttern, dann ' 

?"webk»n>>^  ̂ e nach meinen

s ä

<NenÄ°"'»einen W illen^" dorltgen Pferden heimlich 
'-r S / 5  ^8°ben h ° ^  Kartoffel» noch G°. 
K-rtn« , d°»d schleckt»» , waren bei diesem Fut- 
sich -^."» stoße» - ,  ,,«,b° ^ -die hiesigen, welche nur 
sikennn gebessert Domänenpferde haben
d- a ls ^ ^  h °b ? ° '"  Körnerbeigabe

8>'>E»7T°^°be1°al?ch»» m ? " '  Erfahrung direkt von

d' siiu? ^  e n f r  ^warnen, Stroh oder Häcksel 
E rb,"»- '»eil diese- »n»"l » " l gedämpften Kartoffel» 
- - sV /," s ch r ° t 'u ,  2 °» '° wie V  ° h n e n . o d e r
»ird » lehr stark bläb»,it> d ' n d u n g  m i t K a r -  

^  blähend -  also Kolik verursachen

d-n̂ m »d Vommern^ab i»sar »''» Mecklen-
>> 2 ? iA e in  davon ^ ü b » u n d  sich durch 
I«de «!»er Fütierun„ .^»?°'^ugt, daß meine Pferde 
"Nr,n »eebeigabe ? „!» ' gedämpften Kartoffeln ohne 
"̂d "„Ä'iew, sond» ,-,,^" »g*» Rauhfnttergabe nicht 

"°?r d"h Meine g,»?- »»Güglichem Futterzustande 
^istun»»^erorde„tli»b ^ i» n d e - und Bodenverhältnisse

s ? - » " ............
an die 

Also die Kar- 
sie die Wissenschaft 
besonderen Beweistz z Ä L  » S S  Z 'L

°us ihre ^  s ^ - '» i,d °m  ich keine
^  b r e i t " e h m e ,  kolossal auslegen,
^^schließ lich selbst ,^b ' meine Ackerpferde

C^lahre und gebe ihnen nur im ersten

S e ! " ' '  demstST", m S ° m a.?°7neüw
n !? ^  rate gesuttert, wie gedämpfte

r!,d°Menb » »' p f t  s Kart»«^"' s° l a n g e  a l s  mög-  
HM "d Ulkiger sink "  3» futtern, weil diese

iZ P f r n L '  Den Zentner dämpfen kostet 
»°Äichine, des^^-wenn ick, schon Verzinsung der 
§i n° . und Bro. Dämpferraumes, Be-
"> i°  h ° 100 M  ' r "e " ° '" i^  rechne. W  ° s c h m a ­
l z ,  »°n T r - i ? /  ».»? D a m p f e r  i n  v e r -  
'Hit a„p' ^  e n k k ; m ^be  ich aus der Maschinen-

^  Und'» diese»

^'°stg"g e^g"st w't Kartoffelflocken, Schrot und 
iŝ hr»» °M», d!» was doch sonst im Sommer 

-iann, fast w°» .3» d>eser Jahreszeit nicht auf- 
t,̂ si»ck̂ s°"schrot n^'"°Ä'ch si' D"» Kälbern habe 
! Ü  ?L°g7b°n ° L°ink„chen zur Milch Kar-

8ö,?» Äi°»'a°n^nwch»r welche ich veröffent-
wache» ,nn»r lVerufsgenossen, welche sie 

h»e» g-auethode "brst,° ?"'» Welchen Vorteil meine . A>„ »ringt, f— ......................

'"k °^ ich ? u rch  den -

-  le ta le n  nonett meine 
kann sich jeder selbst aus-

Augenschein überzeugen will, 
r nur ein.

^re is Strasbura Wpr.
Alfred Weißermel.

^w'oao,richte,,.
'S . . ' ! «  L " S ! t

Nlj. '"»» Ilm '^ " ii'g re it N ,u " .1^08 Fürst Ferduiand 
«kc,>r „ »w zu», Znrev ^  ,L??°»» »»» »er Türkei 
vif^- hervg^g'Ichcr Minist»,^?1  1° H- Scbbcrn, che- 
V » > -  b»e^"'d°r ^885 ch August
K ^ w  p ^ 'Uer N e  w° ik°r. .1880 ch Iaques 

MvdÄ'art'er nach m ?°wp°n>lt. 1870 Das 
No>?°g'n ^s?' b °d e > 2  V " ^ l l ° s  »»legt. 1861 ch 
K  ^bnrgHnvine , » ° 'r »»gorischer Dichter. 1848 
l< "°w b -.^ 'p p r. W itw, Württemberg. Prinzeß zn 
!"Zent> ll-2g * »1^10 * Zobn^^ags Maximilian von 
ich?» ^°r Genres"!"»'« K>ian " "  l-8 » rs t von Lichten 
8'? 7 u ^ ° ' Ä n ' "  I ^ ^ E ^ b a d e n -  .hervor

Mp. .'°u rg ,n ;'" 'm e  von V r '.^ ' '^ ^ r  ^umrer.

ĥrikp 3U Hör ^du Kalendk',- französi-
des s j/? ^ in  1609 *  Paul Flem-

heiliap^^uten ^ab,? bedeutendste
^  ^dNedjg ^  ^ '^E rts . 1511 2lb-

H°rz. 1 V 5 6 'c h » L  d°w Papst. Spanien
"Uler Hemrlch m , ^  Bodfeld

1910.
" a r i e n . )  Leut- 
ist zur Ausbildung 

IltililärsI'.nrnnnsinst

i ^ i A r d  » r i sch ^ o r n .  4. Oktober

^ ' ^ r ° B " , ^ » g t .  kiirwah" s ^  O k t  ° 0 - 
° '"ker ba^ ^rne kalten Febru

 ̂ ^ ind Ist im̂ c> ist mir um
- .. ,w ,m H erbs tes  Wetter hell,

b e r.) 
ar. 
um

zur Ausvttsung
"rlUer ^  0 u e x M i l i t ä r - T u r n a n s t a l t  

Wind " "  Is t i n i ^  6"9e, jst

K , > Ä . L
!s'i> >n,"-.i>°r Nostsi recht rauh'd» der W in te r. 
a?Hlh^f.8euerbos) ^7 Halten dr ^onn sriersl
tz">i,st stehn d, 'l d>ch ^  Krähen Conoivi 
L">>i/ sagen b Ä  We,, . „Wenn ,m M oor
^ 8 - b ^  Vklab»w'd!g. der kg. ?.-st°L'w'- -  Otto

° »ar. der f,°»»"r ist „ 1 ? °  W inter sei we 
klingt Nur mim »°ch besser

wohl der Wuchrer S.

— Fällt der erste Schnee in den Schmutz, vor strengerem 
W inter er kündet Schutz. — Hat der Oktober viel Regen 
gebracht, hat er die Gottesäcker bedacht. — An Ursula 
muß das Kraut herein, sonst schneien Simon und 
Judas drein. —  Wenn zu uns Simon und Judas 
wandeln, werden sie mit dem W inter handeln. — 
Frost und Schnee im Oktober sind Boten, der Januar 
sei gelind.

— (S  a a L e n st a n d im  K r e i s e T  h o r n.) 
Der Saatenstand M itte September war für Kartoffeln 
in 1 Schätzuugsbezirk gut, in 4 Mittel, in 1 gering 
Zuckerrüben in 4 Bezirken gut, in 2 mittet; Klee in 
4 Bezirken gut, in 2 M ittel; Luzerne in 3 Bezirken gut, 
in 1 gut bis mittet, in 1 gering; Wiesen mit künstlicher 
Bewässerung in je 1 Bezirk gut, mitte! und gering; 
andere Wiesen in 1 Bezirk gut, in 3 Mittel, in 1 gering.

Trab setztê  Auch für ihn wurden die Einsätze zurück­
gezahlt.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 3. Oktober. (Die 
Geflügelcholera) unter dem Federviehbestande des A n­
siedlers Schendel und des Einwohners Steinhauer in 
Hohenhausen ist erloschen.

Die Temperatur im  Schlafzimmer.
Der W inter naht, und für die Freunde guter 

Lu ft w ird jetzt immer brennender die Frage: kann 
das Fenster der Schlafzimmer während der Nacht 
noch offen bleiben oder muß es geschlossen sein? 
Wie sonst im  Leben, spielt auch in  dieser Beziehung 
Liebhaberei und Gewohnheit sehr bestimmend mit, 
und es w ird  gewiß nicht wenige geben, die Leim 
Schließen des Schlafstubenfensters sich eines Angst­
gefühls nicht erwehren können und glauben, daß sie 
ersticken müssen. Diese Empfindung beruht nur auf 
Autosuggestion und ist durch die tatsächlichen Ver­
hältnisse nicht berechtigt. Die Güte einer Lu ft w ird 
keineswegs durch Leren Kälte garantiert, und es 
liegt keine Begründung dafür vor. daß das Schlafen 
in  einem sehr kalten Zimmer, wo vielleicht sogar 
das Wasser in  der Waschschüssel gefriert, auch das 
gesundeste Schlafen ist. W ohl muß ein Schlaf­
zimmer besonders gut ventilie rt sein, und aus die­
sem Grunde darf niemals in  dasselbe eine Gas­
leitung führen oder gar Gas die Nacht hindurch 
brennen. Aber 10 Grad Neaumur kann die Lu ft 
in  demselben wohl betragen, und nicht m it einem 
Gefühl des Fröstelns soll der entkleidete Körper 
sich in  dem Schlafzimmer-raum bewegen. M an be­
denke doch, wieviel Körperwärme allein dazu gehört, 
um das in  einem eistgkalten Schlafzimmer durch- 
kühlte und daher sich feucht anfühlende Bett zu er­
wärmen, und diese Überlegung w ird vielleicht auch 
den fanatischen Anhänger des offenen Fensters 
selbst an kalten Wintertagen stutzig machen. Es ist 
deshalb unbedingt zu gestatten, Lei sehr kalter 
Außenlust künstlich das Schlafzimmer bis auf die 
genannte Temperatur zu erwärmen, was am besten 
stets vom Nebenzimmer aus geschieht. Is t das 
jedoch nicht möglich und muß das Schlafzimmer 
direkt geheizt werden, so soll das mäßig geschehen 
und spätestens in  den Mittagsstunden. Auch soll 
möglichst lange das Schlafstubenfenster geöffnet 
bleiben, sodaß sich keine Verbrennungsprodukte in  
der Lu ft sammeln und keine Werheszung e in tritt, 
sondern nur jener Wärmegrad vorhanden ist, der 
uns behaglich scheint und das Wohlbefinden in  
keiner Weise stört. Dr. M .

Sport.
Der w e s t p r e u ß i s c h e N e l t e r v e r e l n  ver­

anstaltete am Sonntag sein letztes diesjähriges Rennen 
auf der Bahn D a n z i g - Z  o p p o t, das acht Nummern 
auswies, da die noch ausstehenden Marienburger Rennen, 
insbesondere die Hengstprüfungen der Landgestüte, 
wegen der in Marienburg herrschenden Cholera auf 
diesen Sonntag gelegt werden mußten. Der Besuch 
war trotz des prachtvollen Wetters recht schwach, die 
Nennen selbst brachten keine besonderen Überraschungen. 
Leider mußte, da er sich bei einem Sprung die Fessel 
des einen Hinterfußes zerriß, im Hengst-Prüfungs- 
rennen der 4jährige Fuchshengst „P fu h l"  des Land­
gestüts Pr.-Stargard erschossen werden. Lt. Arnswald 
ritt das verunglückte Pferd. Der Gesamtumsatz am 
Totalisator betrug diesmal nur 42 515 Mark. Der Ver­
lauf der einzelnen Nennen gestaltete sich wie folgt:

Im  H e ' r b s t - F l a c h - N  e n n e n  (500, 150, 100, 
50 M ark; 1800 Meter) liefen von 7 Pferden 3. 1. br. 
S t. „F re iin " (Lt. Arnswald), 2. schmbr. H. „Follaw-me" 
des Herrn Eltz°Waldhos (Lt. A. Neumann, 4. U l.), 
3. Steinmeyers schwbr. S t. „ In t ra "  (Lt. von Egan- 
Kneger).

I m M a n ö v e r - I a g d - N e n n e n  (4 Ehren­
preise, 500, 200, 100, 50 M ark; 3000 Meter) liefen von 
8 Pferden 4. 1. Lt. Hilgendorfs F.-H. „C a tilina",
2. Frhr. v. d. Botttenbergs Sch.-St. „Vanna", 3. Lt. 
Hesses br. W . „Goldboy".

Im  H e n g s t e  - P r ü f u n g s -  R e n n e n s  
(3 Ehrenpreise, den Gestütswärtern Prämien von 30, 
20 und 10 M ark; 1200 Meter) liefen von 8 Pferden 7. 
1. Landgestüts Manenwerder br. H. „Kanonier" (Lt. 
A. Neumann, 4. IN .), 2. dess. Landgestüts F.-H. „P fe il"  
(Lt. Gumprecht), 3. dess. Gestüts schwbr. H. „Penn­
bruder" (Lt. v. Egan-Krieger), 4. Landgestüts Pr. Star- 
gard R.-H. „Papa Wränget" (Ritlm , v. Frantzins).

Im  Z o p p o t e r  H e r b st - I  a g d - R  e n n e n 
(Ehrenpreis, 1200, 500, 200, 100 M ark; 4000 Meter) 
lrefen von 7 Pferden 4. 1. v. Simpsons-Georgenbnrg
F.-W . „Fatalist", 2. M . Wiehlers F .-S t. „Meisterstück" 
(Lt. Arnswald), 3. Lt. Emich Graf Salms' F.-S t. 
„Kontra" (Oberlt. Erich Gros zn Solms), 4. Stein­
meyers F .-S t. „F ü lle " (Lt. v. Egan-Krieger).

Im  H e n g st e - P  r  ü s n n g s - R  e n n e n 8 
(3 Ehrenpreise, den Gestütswärtern Prämien von 30, 
20 und 10 M ark; 1200 Meter) liefen 3 Pferde. Vom 
Landgestüt Pr.-Stargard machten F.-H. „Pegel" unter 
Oberlt. Erich Graf zn Solms und dess. Gestüts F.-H. 
„Professor" unter Rittm . v. Frantzkus totes Rennen. 
A ls zweiter folgte des Londgestüts Marienwerder F.-H. 
„Hofmann" (Lt. A. Nenmann, 4. U l.).

Im  P r e i s  v o n I  ä s ch k e n t a l - N  e n n e n
(Ehrenpreis, 800, 400, 100, 50 M ark; 3200 Meter) 
liefen von 10 Pferden 6. 1. Lt. v. Egon-Kriegers
schbr. H. „Frontsoldat", 2. Lt. A. Neumanns, 4. U l., 
br. H. „Fechtwart", 3. Oblt. Ernst Gras Solms schwbr. 
W. „Deutschmeister".

Im  S t i c h - R e n n e n  d e r S t a a t s h e n g s t e  
(Ehrenpreise vom Verein den Reitern der ersten drei 
Pferde. Für die in den Rennen 3 und 5 gelaufenen 
Hengste. Distanz ca. 1200 Meter) liefen 10 Pferde. 
1. Königl. Landgestüts Marienwerder „Kanonier" (Lt. 
A. Neumann, 4. U l., 2. Königl. Landgestüts Pr.-S tar- 
gard „Pegel" (Oberlt. Ernst Graf Solms), 3. Königl. 
Landgestüts Marienwerder „Vielleicht" (Lt. Graf Keyser­
lings.

Im  L e b e w o h l - H ü r d e n - N e n n e n .  500 Mark 
dem ersten, 250 Mark dem zweiten, 150 Mark^ dem 
dritten, 100 Mark dem vierten, 50 Mk. dem fünften 
Pferde. Distanz 2500 Meter. „Frontsoldat" (Lt. von 
Egan-Krieger) und „Promptitude" (Oberlt. Ernst Graf 
Solms) gingen allein über die Bahn, nachdem auch bei 
diesem Rennen der S tart verunglückt war und Frau 
I .  Spindlers „A ls " (Lt. V . Neumann) sich nicht in

Mannigfaltiges.
( V o n  W i l d e r e r n  e r s c h o s s e n . )  

Über die Ermordung des Amtsrichters Siebe 
in Oberschlesien w ird berichtet: Der Am ts­
richter war nachts im Jagdrevier bei Ostroppa 
auf den Anstand gegangen. Seine furchtbar 
entstellte Leiche, an der der Jagdhund ge­
treulich Wache hielt, wurde am Sonntag auf­
gefunden. Der Täter, den Siebe vermutlich 
beim W ildern ertappt hatte, wurde verhaftet.

( D i e  M o r i t z b u r g  a l s  M u s e u m . )  
Der Rentier W ilhelm Schreiber schenkte der 
Stadt Halle 50 000 M ark zur weiteren Aus­
gestaltung der Moritzburg für Museumszwecke.

( D a s  K i n d e r f r ä u l e i n  a l s  V e r ­
f ü h r e r !  n.) Wegen Sittlichkeitsvergehen 
Beleidigung hatte sich das 24 jährige Kinder­
fräulein Antonie R. aus Rüdesheim vor der 
Strafkammer in Mainz zn verantworten. 
Die noch unbestrafte Angellagte befand sich 
in der Familie eines Hauptmanns der 
Mainzer Garnison in Stellung und wurde 
beschuldigt, in der Zeit vom 11. bis 14. Jun i 
d. I s .  den 13 jährigen Sohn des Hauptmanns 
verführt und die Gattin des Hauptmanns 
beleidigt zn haben, Die unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit geführte Verhandlung endigte 
mit der Verurteilung der Angeklagten zu 
zehn Monaten Gefängnis.

( S e l s t m o r d  e i n e s  A n a r c h i s t e n . )  
I n  Offenbach hat sich der im Jahre 1864 im 
Kreise Vüdingen geborene Anarchistenführer 
Im m hof Montag früh 8 Uhr in seiner 
Wohnung erschossen. Es schwebte gegen ihn 
ein Verfahren wegen Hehlerei, in dem die 
Strcükammsr zu Wiesbaden einen Haftbefehl 
gegen ihn erlassen hatte, der Montag Morgen 
von der hiesigen Kriminalpolizei ausgeführt 
werden sollte. Im m hof, der einen Hausier­
handel betrieb, weil er sein erlerntes Gewerbe 
infolge seiner politischen Gesinnung nicht aus­
üben konnte, schloß, als er verhaftet werden 
sollte die T ü r ab. Nachdem die Krim inal- 
beamten eine halbe Stunde vor der T ü r ge­
standen hatten, ließen sie einen Schlosser 
holen, der diese gewaltsam öffnen sollte. 
Plötzlich fiel ein Schuß. A ls  man in die 
Wohnung eindrang, stellte man fest, daß 
Im m hof sich eine Kugel in den Kopf gejagt 
hatte. E r starb nach wenigen Augenblicken.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e r  w a h n ­
s i n n i g e n  M u t t e r . )  Eine furchtbare 
Familienlragödie, der mehrere Menschenleben 
zum Opfer gefallen sind, hat sich Sonntag 
Abend in Ober-Lentsnsdorf be iB riix  (Böhmen) 
abgespielt. Die 36 Jahre alt? Vergarbeiter- 
ehesran M arie Nekowar hat in Abwesenheit 
ihres Gatten ihren zwei Kindern, einem sechs­
jährigen Mädchen und einem achtjährigen 
Knaben, m it einem Rasiermesser den Hals 
durchschnitten. Beide Kinder waren sofort 
tot. Einer zehnjährigen Tochtsr brachte die 
M utter so schwere Verletzungen bei, daß sie 
wahrscheinlich nicht m it dem Leben davon­
kommen wird. Dann durchschnitt sich die 
M utter selbst den Hals und erlag kurze Zeit 
darauf ihren Verletzungen. M an  nimmt an, 
daß die M utter die Tat in einem A nfa ll von 
Geistesstörung begangen hat.

( S e l b s t m o r d . )  Der Direktor der 
deutschen Handelsakademie in B runn Karl 
Böhm hat Selbstmord begangen, indem er 
ich vom dritten Stock der Lehranstalt auf 

den Hof stürzte. E r war sofort tot.
( E i n P o l i z e i m e i s t e r z u m  T o d e  

v e r u r t e i l t . )  Der Vize-Polizelmeister in 
der russischen Stadt Iekaterinodar, Golowko, 
der vor längerer Zeit drei politisch Verdächtige 
vorsätzlich erschoß, ist jetzt zum Tode verurteilt 
worden. Golowko hatte die drei Verdächtigen, 
darunter den deutschen Reichsangehörigen 
Eduard Truhn, verhaftet und während des 
Transports auf offener Straße ohne Grund 
niedergeschossen.

hoch zu Rotz reil. Die gewöhnlichen Jagdwaffen 
bestanden aus dem Spieß, dem Wurfspeer, der A rm ­
brust und dem Bogen; das Schwert gürtete sich 
der R itte r ja  immer um. Kostbare Jagdhornes 
entweder aus Gold — „von v i l  rotem golde fuorter 
ein HZrlichez Horn", wie es in  den Nibelungen 
heißt, — oder «us Elfenbein, m it denen man die 
Meute rief und die Sammelstgnale gab, durften 
natürlich bei der Jagdausrüstung der vornehmen 
Herren nicht fehlen. Der Anzug der Jäger war 
gewöhnlich grün, um den kurzen Rock wurde ein 
starker Ledergürtel geschnallt, in  welchem sich Messer, 
Stahl, Schwamm und Feuerstein befanden. E in 
grüner, m it Grauwerg gefütterter M antel voll­
endete den Anzug. Das „B irsgcw ant" Siegfrieds 
bestand aus schwarzem Pfeiler, dazu trug er einen 
Zobelhut.

Thonrer Marktpreise.
vom Dienstag den 4. Oktober.

B e n e n n  n n

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . 
Hafer. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Kocherbsen . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl 
Noggenmehl 
Brot . . . 
Rindfleisch von 
Vanchfleisch. 
Kalbfleisch . 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz.
Butter .
Eier . .
Krebse .
Aale . .
Vressen .
Schleie .
Hechte . 
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen 
Barbinen 
Weißfische 
Heringe .
Flundern 
Maränen 
Milch. . 
Petroleum 
Spiritus 

(denaturiert 
Der Markt 
Es kosteten

der K-m

niedr. I höchster 
P r e i s .

lOOKilo

50 Kilo

2-/4M 0 
1 -Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

1 8 , -
13, -
12,-
14, -
4.50
4.50 

1 8 , -
1,60

—F0
IM
1.40
1,20
1.40
1.50 
1,80

1,80
4.40

1,-

2,40

1,20
— .50

—  16 
—,15 

1,90 
— ,32

19.40 
14,30 
1 5 , -
15.40 
5 -  
5,—

1 9 , -  2_

I M
--,--
2,-
1,60
1,60

2,80
5,20

1,40

1,40 
—,80

war gut beschickt.
Kohlrabi 20—30 P f. die Mandel, Blumen-

( W i e  m a n  i n  a l t e r  Z e i t  j a g t e . )  Die 
Jagd im M iLte la lie r und auch noch im 16. Jahr­
hundert war unzweifelhaft im wesentlichen eine 
Fangjagd, was sich schon von selbst aus der Mangel- 
haftigkeit der damaligen Schußwaffen ergibt, aber 
auch aus den Darstellungen im Tristan, im  Nibe­
lungenliede, sowie aus den Hundearten, die im 
Sachsen- und Schwabenspiegel angeführt werden. 
Die Hunde, besonders der Leithund, waren für die 
Jäger der alten Zeit von der größten Bedeutung. 
M an ließ das W ild  durch berittene und unbe- 
rittene Leute m it Hunden verfolgen, bis es sich 
gegen die Meute stellte und aus unmittelbarer 
Nahe m it dem Spieß oder Schwert erleat werden 
konnte. Bei dem Hochwild war die Zeckenjagd, 
d. h. mittelst Wildhecken, sehr gebräuchlich, die aus 
hohen, vor den Wäldern errichteten Zäunen m it 
Lücken bestanden, durch die das W ild  zu wechseln 
vermochte. Bei der Jagd wurden diese Öffnungen 
m it Netzen verstellt, in  denen sich dann das gehetzte 
W ild  fing. Bei der Pürschjagd, von der w ir  aus 
alten Quellen auch viel erfahren, ging der Jäger 
auf den Anstand und lockte den Nehbock, indem er, 
auf einem B latte pfeifend, die Stimme der Ricke 
nachahmte und ihn dann „ze dem B late" erlegte, 
wie es im Parzrval heißt. Die Beize oder das 
Federspiel — so nannte man die Jagd auf Feder­
w ild  — galt als die edelste von allen. Schon zur 
zeit Karls des Großen standen die Stoßvögel hoch 
im Werte; Kaiser Friedrich I I .  hat eine besondere 
Abhandlung über die Beize verfaßt, die m it Falken, 
Havichten und Sperbern betrieben wurde. An dem 
Falkenbeizen nahmen m it Vorliebe die Damen

kohl 10— 30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 1 5  Pf. der Kopf, Rotkohl 6 - 2 0  Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf.. Spinat 10— 20 Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf .  das Pack. Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 15— 26 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8— 10 Pf. das Kilo 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen 20—25 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 5—10 Pf. die 
Knolle, Meerrettig — Pf. d. Stange. Radieschen Bündchen 
5 Pf., Gurken — Mk.  die Mandel, Spargel — bis 
— Pf. das Pfund, Karotten — Pf .  das Bund,
Birnen 1 0 -2 5  Pf. das Pfund, Äpfel 1 0 -3 0  Pf. 
das Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 

Pf. das Pfund, Pflaumen 15— 20 Pf. das Pfund, 
Himbeeren — - Pf. V 2 Liter, Blaubeeren — Pf .  
V2 Liter, Wallnüffe 20—40 Pf. das Pftmd, Johannis­
beeren —  Pf. das Pfd., Preißelbeeren ^ 2  Liter — Pf., 

ilze 5—8 Pf. das Näpfchen, Puten — Mk. das Stück, 
Gänse 3,00—7,00 Mk. das Stück, Enten 2,80-6 .00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,60— 2,60 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80— 0,90 Mk. das 
Paar. Hasen —,— Mk. das Stück, Rebhühner — - Mk. 
das Stück

B r o m b e r g ,  3. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. holt. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 M?., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
zu Müllereizwecken 127— 130 Mk., Brauware 142— 152 Mk. 
-  Futtererbsen 15 2 -15 8  Mk. -  Hafer, alter 135-145 Mk., 
neuer 125—149 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  3. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,80— 9,90. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,— . Stimmung: schwach. Brotrafsinade I
ohne Faß . Kristallzucker l  mit Sack — .
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis 1 
mit Sack —,— . Stimmung: geschäftslos.

H a m b u r g ,  3. Oktober. Nttböl ruhig, verzollt 58,00. 
.Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. svez. 
Gewicht 0.8000 loko schwach. 6.09. Wetter: teilweise bewölkt.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  4. Oktober 1910.

Name der 
Beobachtungs- 
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B
ar

om
et

er
­

st
an

d

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

M

N

L?
KZ

Borkum 769.4 W bedeckt 14 1 767
Hamburg 769,2 W S W bedeckt 11 1 766
Swinemünde 766,9 W S W wolkig 11 0 766
Neusahrwasser 765,1 W S W bedeckt 12 1 765
Memel 763,1 W S W bedeckt 13 2 767
Hannover 771,0 W S W halbbedeckt 11 0 768
Berlin 769,8 S W bedeckt 11 0 767
Dresden 771,8 W wolkig 12 1 769
Breslau 767,1 W Regen 11 2 767
Bromberg 767,5 W bedeckt 11 3 765
Metz 775,7 O wolkig 7 0 771
Frankfurt (Main) 773,6 S W Nebel 9 0 770
Karlsruhe (Baden) 774.9 S  W wolkig 12 0 771
München 771,6 S W bedeckt 10 6 770
Zugspitze 538,3 N Schnee — 4 9 539
Scilly
Aberdeen 766,6 S W bedeckt 13 9 762
Ile  d'Aix 776,5 N O wolkenlos 10 0 774
Paris 776,3 S halbbedeckt 0 0 772
Vlissingen 774,3 W N W wolkig 14 0 771
Ehristiansund — — — — —
Skageu — — _ ._
Kopenhagen 763,7 W S W wolkig 11 1 762
Stockholm — — »»
Haparauda — —
Archangel — — _ _
S t. Petersburg 769,0 S O heiter -  1 0 767
Riga 764,6 S S O Regen 4 0 769
Warschau — — —
Wien — — —
Rom 766.7 N wolkenlos 14 0 767

H a m b u r g ,  4. Oktober, 10 Uhr vormittaas. Ozeanisch 
Hochdruckgebiet, vorgedrungen mit einem -Maximum m 
778 wm vor dem Kanal, bis zur Nordsee, der Weichsel, d 
Alpen und Pyrenäen ausgebreitet. Nordostwärts verlager 
Depression über Skandinavien, eine neue Depression nordwestli 
von Schottland heranziehend Witterung in Deutschlan 
meist mäßige. Südwestwinde, ziemlich trübe, im Nordost 
wärmer, sonst kühler, hatte verbreitete Regensälle.



N a G w e i s u n g

der in der Zeit vorn 4. August bis 1. Oktober 1910 erteilten 
Jagdscheine.Das W in te r -H a lb ja h r

beginnt am
13. Oktober um S Uhr.

Aufnahme neuer Schüler
am

12. Oktober von IN bis 1 Uhr
und am

13. Oktober vou IN bis 12 Uhr
im  Schullokal, Seglerstr. 10, 1. 

Privatwohnung Bromdergerstratze 43.
M . W e n ls o k e r»

_____________Schulvorsteherin._________

k k .  I ' r o u u M e d
Spezial-Beleuchtungsgeschäft, 

feroink ZAL N eus l. M a rk t L1 kerllrllf392 
empfiehlt

zum Umzüge
sein reichhaltiges Lager in:
Salonkronen, Speisezimmer­

kronen,
Zngampel», Ampeln und 

Tischlampen
zu hängendem u. stehendem Gaslicht, 
zur elektrischen Beleuchtung, 
zu hängendem u. stehendem Spirituslich t 
zu Petroleum u. PetroleumglNhlicht. 

Ferner empfehle:

des Herrn K . L s s Z e m le is r .
N ur Freitag den 7. Oktober, abends 8V2 Uhr, im S WN a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

Döhn, Georg. Schlossermeister,
Grams, Emil, Lehrer,
Thomas, August, Fettviehhändler,
Lüttmann, Rudolph, Architekt,
Hoffschulz, Otto, Inspektor,
Falkenberg, S tadtrat,
D r. Steger, Medizinalrat,
Koch, Arno, Ingenieur, 
v. Baranski, Kasimir, Kaufmann, A
Rienaß, Friedrich, Kaufmann,
Edel, Gustav, Kaufmann,
Soppart, Hermann, Baugewerksmeister, S 
Wichert, A rtur, Gastwirt,
Reißmüller, Ju lius, Rentier,
Schönfeldt, Oberleutnant, V
D r. von Wolszlegier, Genossenschaftsdir., s 
D r. Wolfs, Eduard, Fabrikbesitzer,
Brandt, Oberst,
Olbrisch, Rudolf, Kantinenpächter,
Wenzlaff, Oberleutnant,
Loescher, Oberleutnant,
Zientarski, Kasimir, Landw irt,
Beyer, Hermann, Oberzahlmeister,
Piper, M ajor,
Vrischke, Gartenbauingenieur,
Erdmann, Hans, Landrichter,
Jerusalem, Erich, Architekt, 
von Tronchin, Hauptmann,
Kudicke, Max, Kaufmann,
Matches, Kurt, Kaufmann,

Thorn den 3. Oktober 1910.

Die Polizei-Verwaltung

4. 8. 10 
7. 8. 10 
11. 8.10
24.8.10
22.8.10 
19.8.10

Aus dem In h a lt :  Neueste Forscherresultate. Künstliche Trennung des Geistes
Der Spiritism us. Experimente m it Eusapia Paladino. (Weltberühmtes Medium). ^  
tragung (Sensationell). Das Tischrücken. Materialisationen.

D L v  iL le r iR S  Aufsehen erregendes Phänom en.
50 L ich tb ild e r. Hochinteressant. "MB 

Neue E xp e rim e n te : Magnetische Strahlen werden sichtbar gemacht. — Durch nem 
mente des Herrn Zkn?LM s-H arrs gelang es mittelst Apparate festzustellen, daß  ̂
Menschen außerhalb des Körpers existieren und sich betätigen kann.

Preise der Plätze : Im  Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von SV 
strotze 43. Sperrsitz 1,80 Mk., 1. Platz 1,30 Mk., 2. Platz 80 Ps., 3. Platz 59 P f. -  
2,00 Mk., 1,50 Mk., 1,09 Mk. und 50 P f. — Kassenöffnung 7-/., Uhr.

lerlicheUAs22. 8.10

23.8.10

22. 8.10
30.8.10
26.8.10
30.8.10
31.8.10 
1. 9. 10

5. 9. 10
6. 9. 10
16.9.10
17.9.10

19.9.10
10. 9.10
24.9.10
25.9.10
1. 10.10

in bekannter Güte.

wünscht Beschäftigung Gut abgelagerteStickerin Fischerstratze 17. Z e m e n t-Z ie g e l
je 1000 Stück 20 M ark ab Fabrik.

W . U le lk i ie l r ,  Mocker. Eichbergstr.
neuester A rt.

H albporry-Ssute ,Größte Auswahl
Billigste Preise.

KsrÄlllvo-kabM-
Msäörlsgs

ohne Schrauben, ohne Nägel nach neue­
stem System, durchaus praktisch und 
dauerhaft, unter Garantie. Ferner 

empfehle elegante

M  A ,  K  K  G i ß .

hafter Ausführung zu billigsten Preisen.

Zjährig, schwarz, zugfest und eingeritten, 
ohne Fehler, ist m it Wagen (Sandschneider 
schmalspurig) und Geschirr sofort zu ver­
kaufen. Anfragen unter Assi«. 7 0 0  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Loseste Lrstv s üirekter Import, 
teme Vdiva- M ü  Le^Loll-MsvkMgell

Ein säst neuer

m it G la sw a n d  ist billig zu verkaufen
Heiligegeiststr. 13.

G ra tis -A ustausch
geschäftl. Ideen jeder A rt f. Abonnenten. 
Keine Provision. Direkte Verm ittlung. 
Beste E r fo lg e ! M an verlange Prospekt. 
M s s s u s r L  Lo., B e r l in  374 8^V. 29. Z u  kaufen gesucht: Waschtisch m it

Marmorplatte, gut erh. Betten, Teppich, 
Chaiselongue, Decke und Linoleumläufer 
(hell).____________ Vachesiratze 12, 2._________ Ecke Brückenstr.

okksn und in  ? 3,I<6 tsn

1 kl. Häuschen 7ndGir1ekL
ZU kaufen gesucht. Mocker oder Vorstadt. 
Angebote unter O - A .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten. _________

ist sofort zu vergeben. Jährlich 90 Mk. 
Fricdrichstratze 10/12, Portier.

In nerknnfkn
zu kaufen gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „ Presse".

Wen- !>. Spitstr. 3S.
bestehend aus Wohnhaus und S ta ll­
gebäuden, Garten sowie die freie Ecke 
— eine Baustelle von zirka 1700 
groß — , zu jedem Geschäft geeignet, 
nachweislich gut verzinsbar, bin ich 
willens s o f o r t  günstig zu verkaufen. 
Ganze Größe zirka 3600

Vildelm kranke,
Thorn-Mocker, Lindenstraße 58.
1 gebr. B adew anne

m it Zirkulierofen u. Kohlenheizung, sowie

1 g roß e r S ch ra nk
mit Fächereinteilung billig zu verkaufen. 

_________________ Mellienstr. 8._______

s «  «eld r r L s e r L
Rückzhl. gibt Selbstgeber, v s r l  M s r« , 
B e r l in  30, S tübbenstr. 38. Rückp.

Vairrlkva In Vivrsvii, viilken, SxaaäAU, Lreslaa, 
l l v l l s t i o u » ,  L a s v l .

bleibt unerreicht.
I^LÜ rn lü tte l-k 'Ld rik

k lam burF .
kür 50 „Hansa"-Oüten erbalten 
Lis eine Dose tt. Kskes xratü».

sofort̂  zu vergeben. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle der „Presse".

^ L l i a l s »  I r r  U r s r ^ r r :

! 2 ,  M s I I i o n s l i - .  S S 'läbl. Zim . zu vm. Araberstr. 3, 2.
Vertreter: 6 ar1 L0686nrotIi »rdl. möbl. Zim mer (sep. Eing.) v.

sof. billig z. verm. Bäckerstr^ 3, pt.
L ie l iu n g  2 0 ,  O k t o b s i * öbl. Zimmer an 1— 2 Herren zu ver- 

mieten Seglerstr. 7 , 1. M S i L l r e i K , Slhöil Ml. AlSerzimüikr
zu vermieten Briickenstratze 36, 1.

unä kol^enäe

auf Werkstatt und 
sofort ein bei dauernd-

zw e i L e h r W is M ^

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen Mocker. Liudenftratze 7.

Verschiedene gebr. Möbel:
Plüichgarnitur, Kleider- u. Wäsche­
schränke» Tische, Sophas u. a. m. zu 
verkaufen___________ Bachestratze 16.

2 Zim mer m it Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten.________§». L i r s ä o n .zimmer zu vermieten Klosterstr. 14, 1 Tr. 1—2 gut möbl. Zimmer an solliden 

besseren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten M e llie n s tr. 113, 3. v.

M u t  möbl. Zim mer m. a. o. Pens. 
^  zu verm. Tuchmacherstr. 11, 2.

Fein möbl. 2 Zimmer
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, part., r.äes

k M M S M M W - M M g
18637 kslögav/lnns obns kdrug mktM.

E in  m ö b lie rte s  Z im m - r  zu vermieten Laden
mit anschließender Wohnung
per 1. Januar zu vermieten
____________N M S d » .  W O  2 S .

M e h re re  K  S l - N . "
zu vermieten Brückenstratze 13, 3

Altstädtischer M ark t 12, 2.
1—2 möbl. Zim mer mit Pension zu 
vermieten Gerstenstratze 9 » , 1.

«miM. möbl. Zimmer
_________Tuchmacherstratze 5, 1, r.

L G askron ls rrch ts r
und andere G a s l a m p e n  billig zu 
verkaufen.
_____________8L6K , Elisabethstratze.NSVA

llausitga^iano bar10SSM
soooosoooo10000

2 gut möbl. Borderzim. m it separatem 
Eingang per 1. 10. 10 zu vermieten

Neustadt M ark t 18, 2 T r.

I g u t  möbl. Zimmer,
event, m it Badestube und Küche, ist per 
sofort zu vermieten.

S i 'u n «  N rU L o r , Thorn-Mocker, Schn.iderwstk

tionsgeschäft such- ^
zum 1S. 10. eine»

S . s S " '  '
Sohn achtbarer E » - ^  Lh-^

8 -» lk

sich melden bei E
A a » - iv  ..

uebst Wohnung von sofort 
oder 1. Oktober zu ver­

mieten Sedanstratze 1.
Daselbst ist auch ein Grundstück um- 

ständehalver bei kl. Anzahl, zu verkaufen.

U l l l ir i l lN l l  ^ ulid"Zubeh., auf
LvlrrjllUllß, Wunsch Pferdestall, um­
ständehalber zu vermieten Mocker, 
Graudenzerstr. 95, Konkordia, 2 T r., l. 
Daselbst ist eine Garnitur billig zu verk.

Gut möbl. Z im . (sep. Eing.) m it auch
Z u  v e rk a u fe n :

zw ei Ueberröcke vom Zollassistenten, 
einen schwarzen A nzug , einen P a le to t 
und einen P e lzkragen . Zu erfragen
__ _____________Schulstratze 16, part.
G e b r. B adee in rich tung  zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

ohne Pension sofort zu vermieten
Baderstratze 2, 3, l.

Zwei gut möbl. Zimmer Lindenstraße 5.zu vermieten Strobandstratze 1.

l - S L Z S Nd ^ o b l .  Z im n w r mtt auch ohne Pension

Gut möbl. Zim . m it Pens. vom 1. 10. 
zu vermieten Windstratze 5. 2, r. 
Gut möbl. Zimmer zu vermieten
_____________ Katharinenstratze 5, 3.
Zw ei möbl. Vorderzim.» hochp. (auch 
unmöbl.), Burschenstube evtl. S ta ll, nahe 
der Pionier-Kaserne, zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

m it darunter befindlichem Hellem Keller, 
bisher Garderobengeschäft, nebst Wohnung 
von 3 Zimmern, Balkon, Badezimmer 
und Zubehör ist per 1. A p ril 1911 an­
derweitig zu vermieten

Schuhmacherstr. 12, 1, l.
recht gut erhalten, zu verkaufen

___________ Schulstratze 16, part.
1—3 T r. hoch, in Brombg. Vorstadt, v. 1. 
Januar oder früher ges. Angeb. erbittetM . Z . v. sogl. b. z. vm. Allst. M arkt S, 3.

Die in meinem Hause, Thorn, Vrsite- 
stratze 46, von Herrn Dentist OrcdolM 
benutzten

M u t  möbl. Zimmer m. Pension sofort 
^  zu verm. Bäckerstr. 47, 1.m it 2 Morgen und ein M ietshaus 

m it 4 Morgen in  Mocker, 9 Prozent 
verzinslich, fü r Gärtnerei bezw. zum 
Kolonialhandel passend, der sich dort 
befindet, bei 5 0 0 -5 0 0 0  Mk. Anz. z. 
verkaufen. Angebote unter 3 3 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

I.Ü8 3 . 3 8 » . ^ ^ ^ ° ^
.V' l-ottoi'lS'kinnsiimörn nnä Ln

allen äureli k lakats lrsnntlioden 
v erkauksstellen. Oenvral - v e b it :

tsse-Veckiebz-Ksz., Sei'Iin Ii.84

2 Zimmer in  schöner Lage, m it sämtlichem Zube­
hör, Pferdeställen rc.von sofort zu verm.
u. Nvinkru-ä, Fischerstr. 49.

Bad, Burschenkammer, ev. S ta ll, sofort 
Schulstratze 22, zu vermieten.________ in der 1. Etage, bestehend aus Empfangs­

zimmer und Atelier, sind vorn 1. A p ril 
1911 anderweitig zu vermieten. Diese 
beiden Räume eignen sich auch für einen 
Rechtsanwalt, können aber auch zu einem 
Etagengeschäft umgebaut werden. Näheres

Hruiuliurnm, Hutgeschäft,
______________T h o rn ._____________

Kra« « « L Z 7 7

« c h « lb  L S i S h U k
Mädchenkammer oder Vurschengel. u. Zu- 
beh. an ruh. M ieter z. vm. P r. 400 M . 

Bromberger Vorstadt, Hosstr. 7.

2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reicht. 
Zubehör und Bad, von s o f o r t  zu ver­
mieten________ _______ Hosstratze 3.

1 neuer, eiserner

Fensterrahmen
(ca. 2^2 X  3 IN groß) m it Zubehör steht 
b illig zum sofortigen Verkauf.

6tebr. Hioliert, G. m. b. h.

Hochparterre, m it bequemem Eingang, 
auch für Kontor oder Bureau geeignet, 
billig zu verm ie ten . Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

sucht von

S ü s e t t f r ä u l e w ' , - ^ ^
welches die Schule besucht, w ird zum 
Schluß der Herbstferien in kath. Familie W ohnung zu verm ieten:

6 Zimmer m it reich!. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen- 
gelah und Pferdestall, Mellienstratze 
109, 1, per sofort.

L lom riek  LLLlMÄmr, G. m. b. H., 
__________Thorn, Mellienstr. 109. ____

Gaskocher und P hotograph. A p p a ra t 
zu verkaufen A rabers trake  8. 2.Angebote mit Preisangabe erbittet 

____________Woldenberg N .-M . m it Badeeinrichtung und allem Zubehör 
von sofort billig zu vermieten.

M L Ä M  k ra M o ,
Lmdenstratze 58.

Schwarze Teckelhündin H M ' O Z T L L M M A ,
1. Etage, 5—6 Zimmer, vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienstratze 74.

b i l l i g  zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

I  a g d s c h e i n e
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28. ZahrgThor«. Mittwoch den 5. M o b «  « M .

D ritter Blatt).
U- deutscher venkmaktag.

K ,d 7 :» /L ,
die Altertümer i« Eunstgeschichtliche 
-Nachen °""°te den nachzubilden und

Dann teilt- ^EE en^zugänglich

» « Ä  Äb L ,c h " i  ö - L « r  
L L Z L "  .7 d°.L
?>leae » t "ird ein 's?»- Tagung nicht
MLn f i n d e n  den'^i " ^  Tag für Denkma - 
n-L°7.werden: I ,? ^ .d le  Regierungen nicht be-

^  >10  ̂ "bs Taaes iüi-

UZ'R°,-"L L « :

?atvr^  bteinxr^„?^n°Berlin sprach über Ver- 

Ä n iü °/ ^nfülß" 2 ^ n  hielt e^nen^Vo°Äag

L S . ^ 7 » k " L L ! _E--Berlt 
.Der
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Internationaler Uongretz zur Mr- 
sorge für Geisteskranke.

Im  Plenarsitzungssaale des preußischen Abge­
ordnetenhauses wurde am Montag der 4. inter­
nationale Kongreß zur Fürsorge für Geisteskranke 
eröffnet. Es hatten sich dazu S7S Teilnehmer, dar­
unter über 160 Damen, eingesunden. Zunächst 
wurde die Absendung eines Huldigungstelegramms 
an den Kaiser beschlossen, worauf die Begrüßungs­
ansprachen folgten. Der Direktor der Medizinal- 
abteilung des preußischen Kultusministeriums, 
Eeheimrat Dr. F o  e r s t e r ,  begrüßte den Kongreß 
namens der Reichs- und der preußischen Staats- 
regieru'm. I n  der ersten geschäftlichen Sitzung 
sprach Professor T a m b u r i n i - R o m  über den 
Zusammenhang der Zivilisation und der Geistes­
krankheiten. Er widersprach sehr entschieden der 
Anschauung, daß die Geisteskrankheit bei den 
Kulturvölkern weiter verbreitet sei, als bei den 
Naturvölkern, das Gegenteil sei der Fall. Bei den 
Naturvölkern treten die Geistenskrankheiten viel 
häufiger und in direkt epidemischen Formen auf 
in Formen, die bei wachsender Zivilisation ver­
schwinden. Wenn die Statistik eine Zunahme der 
Geisteskrankheiten ergibt, so handelt es sich dabei 
nur um ärztlich festgestellte Fälle. Früher waren
diese Feststellungen lückenhaft. Professor R ü d i n 
München behandelte dasselbe Thema. Er führte

erbring von Geisteskrankheiten vermehren. Die 
Tendenz der Entartung sei bei den modernen Völ­
kern sicher vorhanden, die Nationen müßten sich 
deshalb zu energischen rassenhygienischen Maß­
nahmen aufraffen.

20. Hauptversammlung -es  Bun 
-es deutscher Vo-enreformer.

„  . G o t h a ,  3. Oktober.
Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 

der Bundesmitglieder wurde heute Vormittag die 
20. Hauptversammlung des Bundes deutscher Vo- 
denformer im großen Hotels „Zum
Schützen rn Gotha eröffnet. Das Reichsschatzamt 
war durch Regierungsrat Dr. C u n o ,  das Neichs- 
amt des Innern durch Regierungsrat R o s e n  ver­
treten. Regierungsrat Dr. C u n o  wies in einer 
Ansprache darauf hin, daß trotz der Sparsamkeit, 
dre innegehalten werden müsse, und trotz der seit 
fahren kundgegebenen Absicht, nur möglichst we­
nige Kongresse zu besuchen, die Reichsämter doch 
diese Tagung für so wichtig hielten, daß sie eine 
Ausnahme gemacht hätten. Der Vertreter des 
Reichsamts des Innern, Regierungsrat R o s e n  
trat in seiner Ansprache warm für die Reichswert- 
zurvachssteuer ein. Seine Rede wurde mehrfach 
von Beifall unterbrochen. Um 11 Uhr erschien der 
Herzog von Sachsen-Coburg-Eotha im Saale: er 
wurde vom Bundesvorsitzer Damaschke begrüßt und 
auf seinen Platz geleitet.

Der Vorsitzer A d o l f  D a ma s c h k e  gab nun­
mehr einen kurzen Überblick über die Veweauna 
der Bodenreform in den letzten 10 Jahren. Be­
sonders eingehend befaßte er sich mit den Berliner 
Wohnungsverhältnissen. Wenn man sehe, wie die
Wohnungsverhältnisse in Berlin sich gestalten, wie 
rn kleinen Räumen 10, 12 und 15 Personen beider­
lei Geschlechts zusammen wohnten, so erkennt man 
die Möglichkeit, daß hier eine wurzellose Bevöl­
kerung aufwächst. Es entsteht hier die Gefahr, daß 
im Schatten unserer Dome und Paläste ein Ge­
schlecht heranwächst, von dem unsere kulturellen 
Grundlagen bedroht werden müssen. Deshalb

Heute sollte Zimpo einem reichen Engländer 
als Führer dienen, der in Gesellschaft seiner Frau 
und Tochter reiste.

Die Tochter schien in gleichem Alter zu sein, 
wie Zimpo. S ie war ungewöhnlich schön, aber auch 
seltsam bleich. Die Eltern reisten ihrer Gesundheit 
wegen. S ie hatten viele Bäder Europas besucht und 
waren jetzt in dem kleinen Städtchen Norditaliens 
gelandet.

Am Vormittag brachen sie auf, und in raschem 
Trab ging es durch den Ort und den Bergabhang 
hinauf. Je höher sie kamen, desto mehr mäßigten sie 
ihre Eile, und Zimpos Peitschenhiebe fielen häu­
figer auf die Esel. Als sie ein paar Stunden lang 
geritten waren, blieb die kleine Gesellschaft auf 
einem Höhenzuge stehen, auf dem sich ein herrliches 
Panorama vor ihren Augen entfaltete. Die Eng­
länder speisten in einer kleinen Bergschenke, wäh­
rend Zimpo die Esel am Brunnen tränkte und seine 
dürftige Mahlzeit, Brot und Käse, genoß.

Die kleine Elvira lief umher und sammelte 
kleine Steine, die sie über den Abgrund hinaus in 
die Tiefe warf. S ie blickte ihnen nach, hinab in 
die gewaltige Schlucht, bis sie ihren Augen ent­
schwanden, lange bevor sie den Boden erreichten. 
Plötzlich hörte sie ein leises Flöten und wandte sich 
um. Zimpo lag der Länge nach am Boden, mit 
einer hölzernen Flöte am Mund, und kurze, ausge­
lassene Töne, die gleichsam wie flüchtendes Klein­
wild übereinander stolperten, lockten sie an seine 
Seite. I n  Zimpos Seele mußte sich etwas Ausdruck 
verschaffen und durch die Flötentöne verdolmetschte 
er Stimmungen, die zu verstehen oder auf andere 
Weise auszudrücken er noch nicht alt genug war. 
Und im Wesen des kleinen blauäugigen und blond­
lockigen Mädchens von der Küste Albions lag 
etwas, das Zimpos Flötentöne ins Leben rief.

Zimpos Augen strahlten. Ihm war, als kennte 
er die zärtlichen Blicke unter den langen, blonden 
Wimpern. Sie war wohl diejenige, welche in jenen

leisten wir nationale Arbeit, wenn wir dafm 
kämpfen, daß der Boden nicht mehr ein Spekula 
trons- und Wucherobjekt bleibt, sondern daß ei 
;edem einzelnen eine Heimstätte gewährleistet, dei 
aus diesem Boden leben und arbeiten will. Wii 
stehen vor einem großen Ereignisse der letzten Tage 
Das Tempelhofer Feld, die letzte große freie Fläch, 
m Berlin soll der Spekulation ausgeliefert werden 
die letzte freie Fläche, die die Berliner Familier 
mir den Kinderwagen erreichen können, ohne dü 
Eisenbahn benutzen zu müssen, diese große Fläche 
die vor den Toren Berlins liegt, und die bishei 
in den Händen der Neichsbehorden war, dies, 
Fläche wird jetzt dem ersten und erfolgreichsten Ber 
liner Spekulanten Herrn Haberland ausgeliefert 
2 ^ 6  ganze Wohnungselend liegt hier vor uns. FLb 
70 Millionen ist der Platz verkauft, das ist ein« 
hohe Summe, wenn man bedenkt, wieviel Volks 
gesundheit dort zu Grabe getragen wird. Wii 
wollen unser Vaterland als Kinderland aufbauen 
damit das Wort unseres Kaisers sich bewahrheitet 
daß das deutsche Volk vorwärts und aufwärts 
geht. (Lebhafter anhaltender Beifall.)

Hierauf erstattete der Vundesvorsitzer Schrift­
steller A. D a m a s ch k e-Berlin das Referat übe, 
„die deutsche Vodenreformarbeit im Jahre 180g/lk" 
Er führte u. a. aus: Je älter ich werde und j« 
mehr ich Erfahrungen sammle, umso klarer wirk 
mir die Erkenntnis, daß eine wirkliche organische 
Aufwärtsentwicklung unseres wirtschaftlichen Le­
ben? davon abhängt, ob es uns gelingt, ein ge­
wisses Maß geschichtlicher Kenntnis zu verbreiten, 
um unser Volk von der Macht der wurzellosen 
Phrase zu befreien. Der Ruf nach „staatsbürger­
licher Erziehung", der immer lauter erschallt, ist 
aus derselben Erkenntnis entsprungen. Auch in 
gebildeten Schichten findet man heute über Kom­
munismus, Anarchismus, Staatssozialismus, Bo­
denreform usw. schiefe, ja durchaus falsche Anschau­
ungen. Das ist in einer Zeit, in der die sozialen 
Känipfe schlechthin die entscheidenden sind, eine 
Quelle schwerster Schädigung, ja eine unmittelbare 
Gefahr. Wie in gebildeter Gesellschaft unmöglich 
ist, wer nicht auf dem Gebiet der Literatur und der 
schönen Künste ein gewisses Mindestmaß von 
Wissen ausweist, so muß es auch dahin kommen, daß 
auf dem Gebiete der Nationalökonomie ein be­
stimmtes Maß positiven geschichtlichen Wissens er­
zwungen wird, von jedem, der als gleichberechtigt 
anerkannt werden will. Aus der Kenntnis der 
Vergangenheit allein lassen sich Richtlinien ge­
winnen für den weiteren Ausbau der historisch ge­
wordenen. Uns Bodenreformern ist nicht bange: 
Jede wirklich ehrliche geschichtliche Kenntnis des 
Werdeprozesses unserer gesellschaftlichen Zustände 
muß am letzten Ende unserer Wahrheit zugute 
kommen. Die Mitgliederbewegung war eine
äußerst rege. I n  den letzten 18 Monaten ist die 
Zahl unserer Einzelmitglieder um mehr als 1400 
gestiegen. Was die körperlichen Mitglieder be­
trifft, so zählten wir auf dem Bundestag in Düs­
seldorf 1006 256, in Stuttgart 881, am 30. Juni 
1910 rst diese Zahl auf 542 gestiegen. Diese Or­
ganisationen umfassen zusammen, abgesehen natür­
lich von den Behörden und Gemeinden etwa 
720 000 Mitglieder. Der Redner widmet dann 
denjenigen, die der Tod in dem Berichtsjahre aus 
den Reihen der Bodenreformer genommen hat, 
ehrende Nachrufe. Von den Männern des öffent­
lichen Lebens, die von un« gegangen sind, möchte 
vor allem zwei nennen: aus dem katholischen Lager 
K a r l  L u e g e r ,  den Mann, der mit Hohn und 
als der Führer der „Zweimännerpartei" über­
schüttet wurde, als er seinen Kampf gegen die 
manchesterlich-liberale Herrschaft im Wiener Rat­
haus begann und der dann mit gewaltigem Ruck 
die alte Kaiserstadt an der Donau in verwaltungs-

herrlichen Träumen zu ihm kam. die er in einsame, 
Stunden erlebte, sobald er nur fest die Auqei 
schloß . . .

Er wollte es wieder versuchen und drückte di 
Augen fest zu. Er wußte, daß er an nichts andere, 
denken durfte, als an den Traum — und e 
träumte, bis gleichsam ein herrliches, schwebende, 
Gefühl durch seinen ganzen Körper zog. Er merkt- 
es nach und nach und — schlief ein.

Zimpo erwachte dadurch, daß der Schenkwirt ihi 
schüttelte.

Er sah sich verwirrt um — wo war die klein. 
Fee?

Im  nächsten Augenblick erkannte er, daß etwa« 
geschehen war. Der Engländer und seine Frai 
standen neben ihm und sahen ihn mit angstvolle- 
Miene an, und endlich verstand er die wiederholter 
Fragen des Wirts.

»Hast du die kleine Dame gesehen, du Faul 
pelz?"

Elvira war verschwunden. Hatte sie sich zu nah. 
an den Rand des steilen Abhanges gewagt? Wm 
sie hinabgestürzt? G

Im  nächsten Augenblick fuhr Zimpo wie dei 
Blitz in das Unterholz und arbeitete sich nach einer 
Stelle, wo er die Schlucht übersehen konnte. Es war 
nichts zu entdecken. Vorsichtig kletterte er weiter 
in die Schlucht, wo kaum eine Gemse sich hätte hin- 
abwagen dürfen. Er zerschnitt sich die Hände an der 
scharfen Steinen und riß das Gesicht blutig an derr 
Dornen, aber er kroch weiter. Plötzlich fing sein Ohr 
ein leises Geräusch auf. Sein Herz klopfte, während 
er in atemloser Spannung horchte. Wieder hörte er 
das Geräusch, ein schwacher Schmerzensruf ließ sich 
nicht weit von ihm hören. Im  nächsten Augenblick 
lag er auf den Knien hinter einem riesigen Stein- 
block und seine Klagerufe vermischten sich mit deni 
leisen Gestöhn des blutigen Körpers, der vor ihm 
lag. Elvira öffnete die Augen und sah ihn an. Er 
las in ihnen eine Bitte um Hilfe und einen Dank

technischer und sozialer Beziehung soweit vorwärts 
brachte, daß sie den meisten Städten ein Gegen­
stand des Neides geworden ist. Lueger war nicht 
nur persönlich ein treues Mitglied unseres Bundes, 
sondern er hat auch die immerwährende Mitglied­
schaft „Seines" Wien herbeigeführt und den jün­
geren begabten Mitgliedern unserer Richtung das 
Studium unserer Wahrheit ans Herz gelegt. Auf 
evangelischer Seite steht die ganz einzigartige Ge­
stalt des Pastors v o n  V o d e l s c h w i n g h ,  der 
nicht zahlendes Mitglied unseres Bundes war, aber 
doch seinen ganzen Einfluß stets für unsere Wahr­
heit einsetzte, an unseren Beratungen teilnahm 
und unsere Verbindungen mit den maßgebenden 
Stellen stärkte. Vodelschwingh war eine durch und 
durch praktische Natur, und es gibt wenig Men­
schen, die soviel wahrhaft Praktisches geschaffen 
haben wie er. Gerade aus seiner so überaus er­
folgreichen prtktischen Arbeit kam Vodelschwingh 
zur grundsätzlichen Bodenreform. Wir danken den 
Verstorbenen, die in Treue gewirkt haben, solange 
es für sie Tag war und wissen, daß wir sie am 
meisten ehren, wenn wir in ihrem Geilte und ihrer 
Treue das große Werk fortsetzen, in dem sie ein- 
Stück Lebensinhalt gefunden haben (lebhafter Bei­
fall.) Eine Übersicht über die Arbeit, die von 
Lodenreformischer Seite in der Berichtszeit gelei­
stet wurden, müßte eine große Menge von Einzel­
bildern entrollen, da ja das ganze Wesen des Bun­
des zur Voraussetzung hat, daß jeder einzelne 
Vodenreformer in seiner Partei, in seiner Ge­
meinde, in seinem Kreise unsere Gedanken selbst- 
ständg verficht. Im  allgemeinen darf man sagen, 
daß der Gedanke der planmäßigen Vermehrung 
des Gemeindegrundeigentums heute zu einem an­
erkannten Grundsatz einer verständigen deutschen 
Gemeindepolitik gehört und daß die Gemeinden, 
die ihn nicht anwenden, sich den Vorwarf der so­
zialen Rückständgikeit gefallen lassen müssen. Na­
türlich ist es mit einer bloßen Festhaltung und 
Vermehrung des Gemeindegrundeigentums nicht 
getan. Es muß seine richtige soziale Verwertung 
dazutreten. I n  470 Gemeinden ist heute die kom­
munale Zuwachssteuer eingeführt.

Neuerlaubt wurde die Einführung der Grund­
wertsteuer in Elsaß-Lothringen, und unsere 
Freunde sollten noch mehr als bisher sie gerade in 
den Reichslanden durchführen helfen. Nicht ge­
nügend ist bisher nach meiner Auffassung von den 
deutschen Vodenreformern die Bedeutung des preu­
ßischen Gesetzes vom 24. J u li 1906 erkannt und zur 
Geltung gebracht worden. Dieses kleine Gesetz zur 
Deklarierung des Kommunalabgabengesetzes er­
laubt in der Grundwertsteuer jede Differenzierung 
aus steuertechnischen aber auch sozialen Gründen. 
Die Stadt Königsbero i/Pr. hat daraufhin zuerst 
für die Gelände, die durch die Entfestigung wert­
voll geworden sind, eine Vorbesteuerung von acht 
vom Tausend eingeführt, die lediglich auf den Vo- 
denwert fällt und die Gebäude ganz freiläßt. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß eine richtige 
Anwendung dieses Paragraphen auch eine Scho­
nung derjenigen Grundstücke erzwingen läßt, de­
ren Verwertung als Gärten gewährleistet ist. Was 
die Anwendung des Gesetzes zur Deklaration usw. 
ungemein erleichtern muß, ist der Umstand, daß der 
Mehrertrag, den die Steuer durch eine Differenzie­
rung ergibt, nicht unter die Kontingentierung des 
tz 54 des Kommunalabgabengesetzes fällt. Einen 
wesentlichen Schritt vorwärts in dieser Frage be­
deutet das Steuergesetz des Herzogtums, in dem 
wrr heute tagen. Meines Wissens ist G o t h a  der 
erste Staat, der die Grundwertsteuer für die Ge­
meinden obligatorisch macht, em Fortschritt der 
mit Freude zu begrüßen ist. da auck in landwirt-

für die Erlösung, die gekommen war. Er hob sie 
vorsichtig auf und schleppte sich mit der kostbaren 
Bürde Fuß um Fuß den Abhang hinauf aus der 
schrecklichen Schlucht, welche ihm wie ein fürchter­
licher Drache mit weitgeöffnetem Rachen erschien, 
der ihn beim geringsten Fehltritt zu verschlingen 
drohte.

Endlich gelangte er soweit, daß die schnell im­
provisierte Rettungsabteilung vor der Schenke ihn 
erblickte, und kurz darauf kletterten zwei Männer 
mit Stricken um den Leib zu ihm hinab — gerade 
im gleichen Augenblick, als seine Kräfte versagten.

Elvirae Schlafzimmer lag nach der Terrasse hin­
aus, wo man den Untergang der Sonne beobachten 
konnte. Der kleine Zimpo saß draußen vor dem 
Fenster. Dort hatte er seit vielen Stunden gesessen, 
ohne sich zu bewegen, ohne aufzusehen. Zum ersten­
mal vernachlässigte er seine tägliche Arbeit.

Plötzlich fühlte er eine Hand auf seiner Schulter 
und fuhr erschreckt auf. Es war der Engländer, in 
dessen Zügen Zimpo jene Trauer und Verzweif­
lung las, die beweisen, daß alle Hoffnung zu 
Ende ist.

Der Mann nahm ihn bei der Hand und führte 
ihn in das Krankenzimmer — ganz hin zum Bett, 
wo er nur ein paar klare, unnatürlich große Augen 
sah, die ihn anblickten.

Elvira versuchte ihm die Hand zu reichen, und 
er ergriff sie mit Leiden Händen — und dann — 
plötzlich — Was fiel dem kleinen, zerlumpten 
Proletarier ein, was wagte der Eseltreiber, Marja 
Zampas Liebeskind, der kleine Zimpo mit den 
bloßen Füßen und der schmutzigbraunen Haut!

Er beugte sich über das Bett und küßte die 
blondlockige Albionstochter, die Fee seiner Träume, 
und sie lächelte ihn an mit einem Blick, der in 
seinen Augen wie ein blendender Sonnenstrahl er­
schien.

Und Zimpo fällt auf die Knie und weint. —



rechtfertigte Belastung der Aufwendung von Arbeit 
und Kap ita l erweist, und der Bewegung der 
Grundrente in  keinem Falle folgen kann. Nicht we­
sentlich gefördert konnte die große wichtige Frage 
der Hypothekenreform, sowie oie des preußischen 
Hausbesitzerprivilegs werden. Erfreulich ist die 
Zurückhaltung auf diesen Gebieten einfach dadurch, 
daß w ir  den größten T e il unserer K ra ft auf die 
Ausgestaltung der Reichsversicherungsreform in 
unserem Sinne verwenden mußten. Ich möchte 
h ierm it noch einmal ganz scharf den historischen 
Gang dieser Frage, die unsere Arbeit in  der letz­
ten Zeit fast ausschließlich bestimmt hat, hervor­
heben. A ls die Frage der Reichsfinanzreform 
auftauchte, habe ich unsere grundsätzliche tSellung 
dahin form uliert, daß w ir  neben der Nutzbar­
machung des deutschen Bodens fü r das Reich 
(Kohle und K a li)  eine reine Grundwertsteuer er­
streben mußten. Da diese als direkte Steuer bei 
dem föderativen Charakter des Reichs lediglich als 
Staatssteuer erhoben werden kann, so schlug ich vor, 
die Matrikularbeiträge, die jetzt nach dem rohen 
Maßstab der Kopfzahl erhoben werden, nach dem 
Grundwert der einzelnen Glieder des Reichs zu 
bemessen. Selbst wenn man diese Grundsteuer für 
Reichszwecke nur m it 1 Mark von je 1000 Mark 
des rernen Vodenwerts erheben würde, so würden 
jährlich mindestens 100 M illionen Mark gewonnen 
werden können (sehr richtig.)

Der Kassenbericht weist für das Jahr 1909 in  
Einnahme und Ausgabe den Betrag von 38 833,76 
Mark auf; das bedeutet gegen die Vorjahre eine 
rrhebliche Steigerung.

Die Versammlung tra t nun in  die Beratung 
über das Thema ein: „Welche Rechtsformen ge­
währen eine soziale Verwendung des Gemeinde- 
Grundeigentums, und welche Reformen sind auf 
diesem Gebiete zu erstreben?" Das erste Referat 
hatte Oberbürgermeister v o n  W a g n e r -  Ulm 
über die Erfahrungen m it dem Wiederkaufsrecht. 
Er führte aus: Die Stadt Ulm hat etwa ^  des 
gesamten, in  der Ulmer Gemarkung Lelegenen Ge­
ländes erworben, sodaß Spekulatronen nur noch 
wenig vorkommen. Um nun dieses große Gelände 
praktisch im sozialen Sinne zu verwerten, hat die 
Stadtgemeinde sich m it der Frage der Einschränkung 
des Eigentumrechts an den Arbeiter-Eigenhäusern 
und industriellen Anlagen beschäftigt. Da das Erb- 
baurecht vor dem Jahre 1900 praktisch noch weniger 
inbetracht kam als heute, so entschloß sich die Stadt, 
ein Wiederkaufsrecht einzurichten, das anfangs auf 
16 Jahre beschränkt war. Es hat sich aber gezeigt, 
daß dieser Zeitraum nicht genüge, um der Speku­
lation entgegenzutreten, die immer in  verhältnis­
mäßig kurzer Zeit wieder einsetzte. Man hat sich 
daher entschlossen, sich das Wiederkaufsrecht auf 
100 Jahre zu sichern. Bei den Arbeiter-Eigen- 
Häusern sind hierbei Schwierigkeiten nicht hervor­
getreten, wohl aber bei solchen Grundstücken, die der 
Industrie verkauft worden sind. Hier kommt ein 
größerer Widerstand der Erwerber beim Abschluß 
von Verträgen inbetracht, und neuerdings haben 
einige Banken erklärt, daß sie Grundstücke, die m it 
Wiederkauf belastet sind, nur dann beleihen, wenn 
den eingetragenen Hypotheken stets die Stellung 
vor dem Auflassungsanspruch eingeräumt w ird. 
Aus dieser Erklärung erwächst eine nicht zu unter­
schätzende Gefahr für die Lodenreformerische Bewe­
gung. Es zeigt sich aber auch hier wieder, wie not­
wendig es ist, an die Gründung von Ortsbaubanken 
heranzugehen. Der Redner schließt: Die boden- 
reformerische Bewegung hat ja  viele Freunde, aber 
auch Feinde. W ir müssen aber festhalten-an dem 
W ort: V ie l Feind, vie l Ehr! (Lebhafter Beifa ll.) 
— Bürgermeister S t  o s b e r g - Lennep referierte 
über die Erfahrung m it kleinen Rentengütern. Er 
führte aus: I n  dem Ansiedelungsgesetz ist fest­
gesetzt, daß das Rentengut sich selbst rentieren soll. 
Das ist in  Lennep besonders durchgeführt. Dort 
wohnen 13 Prozent der Bevölkerung in  Renten- 
gütern, meistens von vier Zimmern. Der finan­
zielle Aufwand des Besitzers beträgt pro Jc^ 
300 Mark, wobei 2 Prozent Tilgungssumme "fn._. 
Der Rentengutsbesitzer zahlt an, 2L g M  die 
RentenLank als Hypothek, das fehlende Achtel gibt 
der Vauverein. Das Haus kostet durchschnittlich 
6500 Mark. Die Eigentümer sind nur Arbeiter, 
wobei nach Religion und nach P o litik  nicht gefragt 
w ird. Von den 300 Mark verdienen die Leute 
75 Mark zurück durch Viehhaltung und durch Be­
bauung des Gartens. Der Redner meint, daß trotz 
mancher einzelner Schwierigkeiten dem Arbeiter- 
rentengut, keine ernsten Bedenken entgegengestellt 
werden- können; und daß das Gemeinde-Eigentum

Eine kleine Prozession bewegt sich langsam auf 
der Straße hin, die nach dem Hafen führt.

V ier Männer tragen einen Sarg zwischen sich 
— und hinter ihnen gehen zwei gebeugte, weinende 
Gestalten. Es ist der Engländer Und seine Frau. 
Etwas weiter zurück sieht man einen zerlumpten 
Jungen. Auch sein Kopf ist gebeugt — er weint.

Der Sarg w ird  an Bord getragen, und bald 
darauf stößt das Schiff ab. Dichte Rauchsäulen ver­
breiten sich wie ein Trauerflor über die Umgebung, 
schweben in  die klare Lu ft hinauf und — ver­
schwinden.

Das Schiff w ird  immer kleiner, bis man es 
schließlich nur noch als kleinen, dunklen Punkt 
draußen am Horizont bemerkt.

Die Sonne w ill eben untergehen. Der Himmel 
w ird glühend rot — und der kleine Zimpo glaubt 
tief in  den Himmel hineinzusehen. Sein Auge späht 
nach dem letzten dunklen Punkt am Horizont. Dort 
draußen muß das Paradies liegen, denn nach jener 
Richtung hat man sie entführt.

Es w ird dunkel. Die Sterne gehen auf. E in 
leichter Forstschauder durchrieselt den kleinen Esel­
treiber. Er kauert sich auf dem K a i zusammen — 
legt sich nieder, m it dem Kopf auf den Arm, und 
schließt die Augen. Plötzlich ° erhebt er den Kops 
und breitet die Arme aus — nach dem Horizont.

Er flüstert einige Worte, die vom leichten 
Abendwind weiter getragen werden: M ia  cara, 
mia cara, Angelika!

Und langsam gleitet er vom K a i hinab. Seine 
Augen sind fest geschlossen. Nur seine Lippen be­
wegen sich: M ia  cara, mia . . . .

Dann schließt sich das Wasser über ihm. Aber in  
weiter Ferne draußen am Horizont ist das Para­
dies, und dort sitzt ein kleiner, zerlumpter Pro le­
tarier m it schwarzen Augen und braunen Wangen 
und umfaßt eine kleine, blauäugige und blond­
lockige Fee.

in  der Verwendung von Rentengütern eine segens 
reiche Tätigkeit ausübt. Durch die Rentengüter 
kann eine bodenständige Arbeiterschaft gewonnen 
werden. Die Schaffung des Einfamilienhauses 
müsse m it allen Kräften gefördert werden. Damit 
werden w ir  zur Gesundung des Volkslebens bei­
tragen. (Lebhafter Beifa ll.) Der Redner liest 
dann eine Resolution vor, in  der es heißt, daß die 
Bestimmungen über Rentengüter und insbesondere 
über die Errichtung von Arbeiter-Rentengütern 
freudig begrüßt werden müssen. Wo die Verhält­
nisse irgendwie dazu angetan sind, ist Gemeinde­
eigentum der Errichtung von Arbeiter-Renten­
gütern dienstbar zu machen. Auch Großgrundbesitzer 
und Industrielle sollten auf dem Wege der Renten- 
gutsbildung für gute Wohngelegenheiten ihrer A r­
beiter und Angestellten sorgen. — Hierauf sprach 
Oberbürgermeister Dr. W i l m s  - Posen über die 
Erfahrungen m it der Ausgabe von Land zur Wohl- 
fcchrts- und Armenpflege. E r betonte zunächst, daß 
gegenüber der Entfremdung der großstädtischen 
Bevölkerung von der Natur und dem Lande alle 
Maßnahmen zu unterstützen seien, die eine engere 
Fühlung, besonders auch der Arbeiterbevölkerung, 
m it einem kleinen Besitz zurfolge haben könnten. 
I n  den Rahmen dieser Bestrebungen falle auch die 
Anlage von Familien-, Arbeiter- oder Schreber­
gärten, ebenso die Ausgabe von Land in  der 
Armenpflege. Die Maßnahmen betreffend die so 
genannten Kleingärten hätten hervorragende ge 
sundheitliche Wirkungen für die Bevölkerung und 
auch materiellen Nutzen. Aus einem einige hundert 
Quadratmeter großen Gärtchen ließe sich für den 
Haushalt einer Fam ilie an Gemüse und dergleichen 
sehr vie l Herauswirtschaften. Die Beschäftigung 
für den kleinen Beamten nach der Vureauarbeit, 
die Bewegung in  gesunder Lu ft für den Arbeiter, 
die Veschäftigungsmöglichkeit für Kinder m it 
leichter Gartenarbeit, die Möglichkeit der Schaffung 
von Spielplätzen für die Jugend in  Verbindung 
m it Kleingärten seien so bedeutsame Vorzüge, daß 
dieser Frage mehr wie bisher in  der Öffentlichkeit 
Aufmerksamkeit geschenkt werden müsse. Je mehr 
das Mietshaus in  den Städten vertreten sei und 
je mehr m it den steigenden Grundwerten die M ie ts­
kaserne das Eigenhaus m it dem kleinen Gärtchen 
verdrängen, je mehr im Innern  der Stadt jeder 
kleinste Fleck ausgenutzt werde, umsomehr müsse 
auch dafür gesorgt werden, daß einzelne Teile des 
Stadtgebietes, nicht nur solche an der Peripherie, 
für derartige Kleingärten und Spielplätze fre i­
gehalten werden. Redner ging alsdann auf die 
Geschichte der Klein- und Schrebergärten in  Deutsch 
lands ein, behandelte die Kieler, Leipziger Ver 
hältnisse und kne in verschiedenen anderen Städten, 
sprach über die Träger dieser Unternehmungen, 
über die Größe der Gärten, Einrichtung und der­
gleichen mehr und richtete insbesondere einen 
Appell an die Krankenkassen und Landesversiche­
rungsanstalten. diese im Interesse der versicherten 
Bevölkerung liegende Einrichtung auch finanziell 
lebhaft zu unterstützen. Von den im Auslande ge­
troffenen Maßnahmen erwähnte Redner dm in 
Frankreich. Belgien. England. Holland und Däne 
mark. Alsdann fanden die Schulgärten eine ent 
sprechende Würdigung und schließlich die neuerliche 
Einrichtung der Vergebuna von Land an Arme 
zur Hebung ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse. Er 
erwähnte hier die Brüsseler Privatmaßnähmen auf 
diesem Gebiete und insbesondere die Erfahrungen 
der Stadt Posen, die seit zwei Jahren in steigendem 
Maße von dieser Einrichtung m it gutem Erfolg 
Gebrauch gemacht. E in warmer Appell des Refe­
renten an die Vodenreformer und alle um das 
Wohl des mittleren und kleinen Mannes Besorgten, 
auf den erwähnten Gebieten Hand in Hand zu 
arbeiten, schloß der Referent. — Das letzte Referat 
über Erfahrungen m it dem Erbbaurccht erstattete 
Bürgermeister S c h ü t t e m e y e r -  Rheine. Redner 
führte aus: Die sozialpolitische Bedeutung des 
Erbbaurechts, woran beim Inkrafttreten des 
Bürgerlichen Gesetzbuches noch niemand dachte, 
haben zuerst die Bodenreformer erkannt. Durch 
ihre rege Werktätigkeit ist dasselbe bereits vom 
Reiche, Preußen sowie einer großen Zahl deutscher 
Städte — vor allem Frankfurt am Main — prak­
tisch zur Anwendung gebracht. Eine Zusammen­
stellung dieser Städte findet sich in  dem kürzlich 
zur Ausgabe gelangten großen Werke des kaiser­
lichen Statistischen Amtes über die Wohnungs 
fürsorge in  deutschen Städten, in dem allerdings 
leider nur die Städte m it über 50 000 Einwohnern 
berücksichtigt sind. Viele Städte, wie Straßburg 
und Bremen, beabsichtigen, das Erbbaurecht in  
nächster Zeit einzuführen.

Nach einer Mittagspause gelangte zunächst ein 
Telegramm zur Verlesung, in dem die englischen 
Befürworter der Grundrentensteuer den deutschen 
Bodenreformern, ihren Mitkämpfern, herzliche 
Grüße senden. — Sodann wurde in  die Diskussion 
über die Referate eingetreten. Stadtsyndikus Dr. 
L a n d s m a n n - Mannheim stellte fest, daß nun­
mehr auch das Recht in  den Dienst einer richtigen 
sozialen Bewertung des Grund und Bodens gestellt 
w ird. Der deutsche Juristentag habe auf seiner 
Tagung in  Danzig beschlossen, der Frage erhöhte 
Aufmerksamkeit zuzuwenden. — Vorsitzer D u ­
m a s ch k e hält es für dankenswert, daß der deutsche 
Juristentag sich m it der Frage beschäftigt hat. 
Eine Reform, die der deutsche Juristentag befür­
wortet, ist in  Deutschland schon so gut wie durch­
geführt. Hoffen w ir, daß das auch hier der Fa ll ist! 
— Am Dienstag werden die Beratungen fortgesetzt.

Wissenschaft, Uunft und Theater.
Der Kaiser hat aus Rominten nachstehendes 

Telegramm an den Vorstand des Deutschen Muse­
ums Reichsrat Oskar von M ille r gerichtet: „Ich 
freue mich, daß die Überweisung des Schnittmodells 
meines Linienschiffes „Rheinland" an das Deutsche 
Museum dankbar empfunden w ird. Möge seine 
Aufstellung in  München ein Zeichen dafür sein, 
daß an der Entwickelung des deutschen Schiffsbaues 
alle Teile des Reiches interessiert sind.

W ilhelm  I.  H ."
Der neugewählte Präsident der Akademie der 

Künste in  Berlin , Geheimer Vaurat Professor K a rl 
von Großheim, hat am 1. Oktober sein Amt über­
nommen. Der bisherige Präsident, Professor 
A rthur Kampf, übernimmt die Stellvertretung.

Schluß der Großen Berliner Kunstausstellung 
1910. Die Große Berliner Kunstausstellung am 
Lehrter Bahnhof ist am Sonntag Abend 7 Uhr ge­
schlossen worden.

Der internationale Kongreß zur Bekämpfung 
der Krebskrankheit ist am Sonnabeyd in  Paris 
durch den Unterrichtsminister D o u m e r q u e  er­
öffnet worden. I n  seiner Rede pries der Minister 
die Führer in  dem Kampfe gegen die Krebs­
krankheit, besonders die Professoren Ebrlich und 
Ezerny, und zeigte die Notwendigkeit, alle Bestre­
bungen in  Einklang zu bringen und so für jede

Entdeckung die Aussichten auf Erfolg bedeutend zu j Automobile wurden durch 
erhöhen Man müsse den Kampf gegen die Krebs-  ̂Telegraphenstangen lebeNSgefalE ^  ^  
kr°Ee.t voll ^Vertrauen, auf den, Erfolg der^e- ^  ^schauer, der sich auf d>e S A ,  e,

wagt hatte, wurde vou einem Minb>Ä 
faßt und erlitt einen Schädelbru-V' 
und innere Verletzungen. — . tot, st'
Staue ist nicht, wie zuerst gewel°^,, z,,„. 
doch so schwer verletzt, daß an st ^  als

meinsamen und gegenseitig geprüften Arbeit fo rt­
setzen. — Deutschland ist durch den Geheimen Ober- 
M edizinalrat Professor Dr. Kirchner, Dr. Kolb und 
Dr. Rembold vertreten. Unter den Teilnehmern 
am Kongreß befindet sich auch das M itg lied  des 
preußischen Herrenhauses Graf von Hutten-Ezapski.

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „P . 6" unternahm am Sonntag 

eine Fahrt von München nach Straubing und zu­
rück. Führer des Ballons war Oberleutnant 
Stelling.

Aus Anlaß der von der „Ehemnitzer A llg. Ztg." 
veranstalteten Fernfahrt des Luftschiffes „P . 5" 
von BiLLerseld nach Chemnitz herrschte in  der Stadt 
am Sonntag schon in  den frühen Morgenstunden 
reges Leben. Die hinter dem Sportplätze gelegene, 
als Ladungsstelle bestimmte Wiese wurde von 
einer nach vielen Tausenden zählenden Menschen­
menge umsäumt. Von einem Fesselballon aus 
wurde durch Flaggensignale das Passieren des L u ft­
schiffes bekannt gegeben. „P . 5" war 8 Uhr 
32 M in . früh in  B itterfe ld aufgestiegen, passierte
9 Uhr 10 M in . Delitzsch, 10 Uhr 30 M in . Probst- 
heida und 11 Uhr 45 M in . Penig. Um 12 Uhr
10 M in . wurde das Luftschiff, das auf seiner Fahrt 
teilweise m it heftigem Gegenwind zu kämpfen hatte, 
vom Landungsplätze aus gesehen. I n  der Gondel 
befanden sich vier Personen: Hauptmann Ding- 
linger als Führer. Hauptmann Haertel, ein 
Chauffeur und ein Vallonmeister. „P . 5" machte 
eine größere Schleifenfahrt über der Stadt und 
landete um 12 Uhr 35 Minuten, worauf Ober­
bürgermeister Dr. Sturm  die Luftschiffer m it einer 
kurzen Ansvrache begrüßte. — Am Montag früh 
7 Uhr 55 M in . tra t das Luftschiff „P . 5" die Rück­
fahrt an. Um 11^ Uhr landete es g latt in 
B itterfeld.

Hauptmann v. A b e r c r o n ,  Leutnant V o g t  
aus Saarburg und Fabrikant B l a n k e r t z  aus 
Düsseldorf, die an der am 17. Oktober in  St^ Louis 
stattfindenden Gordon-Vennet-FalrrL für F re i­
ballons teilnehmen werden, sind in  Bremen ein­
getroffen und werden am Dienstag m it dem Schnell­
dampfer „Kronprinzessin Eecilie" des Norddeutschen 
Lloyd die Fahrt nach Newyork antreten. Haupt­
mann von Abercron w ird bei dem Wettfliegen den 
Ballon „Germaia", Leutnant Vogt den Ballon 
..Harburg" führen. Außerdem w ird an der W ett­
fahrt als dritter deutscher Ballon der Ballon 
. Düsseldorf I I "  des niederrheinischen Vereins für 
Luftschiffahrt unter Führung des Ingenieurs 
Eericke aus B erlin  teilnehmen.

Die Leiche des verunglückten Fliegers H a a s  
ist in das Garnisonlazarett in  T r i e r  gebracht 
worden. Aus dem Umstände, daß zwei Stangen 
seines Apparates nur durch ein zusammengeknotetes 
Taschentuch zusammengehalten waren, w ird gefol­
gert, daß vielleicht auch eigene Unvorsichtigkeit des 
Fliegers das Unglück mitveranlaßt habe.

Der Aviatiker J l l n e r  sUea am Montag V or­
mittag in  der Semmeringer H^id- auf. um sich um 
den von der Stadt Wien ausgesetzten Preis von 
20 000 Kronen für einen überlandflug W ien-^orn 
Wien, eine Strecke von 160 Kilometern, zu bewer­
ben. E r verirrte sich im Nebel und landete bei 
Krems, wobei der Ae^oplan leicht beschädigt wurde. 
Es ist ihm Nicht gelungen, die BeÄnssuNgen des 
Wettfluges zu erfüllen, wonach die Strecke Wien- 
Horn ohne Zwischenlandung zurückzulegen ist.

Auf dem Flugfelde von M ailand kollidierten 
die Apparate der Aviatiker Dickson und Thomas 
während des Wettfluges miteinander. Dickson 
wurde schwer. Thomas leichter verletzt.

Chavez' Beerdigung. Die Beerdigung des 
Aviatikers Geo Chavez, der seinen kühnen Alven- 
flug m it dem Leben bezahlt hat, fand am Sonn­
abend in P a r i s  unter großer Beteiligung aller 
sportlichen und gesellschaftlichen Kreise statt. Der 
kirchlichen Einsegnung der Leiche und dem feier­
lichen Trauergottesdienst wohnten Vertreter der 
französischen und der peruanischen Regierung sowie 
des Pariser Gemeinderats von Lima Lei. Am 
offenen Grabe auf dem Friedhof Pore Lachaise 
wurden mehrere ergreifende Reden gehalten.

Das lenkbare italienische MiliLärluftsckrsf Nr. 2 
mußte während der Fahrt nach Venedig wegen 
Nebels am Sonnabend Abend um 6l4 Uhr bei 
Porto Caleri an der Po-Mündung landen. — Am 
Sonntag M ittag  ist das Luftschiff vor seiner Halle 
in Venedig gelandet.

Einen neuen Höhenrekord stellte im Mourme- 
loule-Grand der Flieger W y n m a l e n  m it seinem 
Zweidecker auf, indem er 2780 Meter erreichte. 
I n  dieser Höhe setzte der M otor infolge Benzin- 
mangels aus. worauf der Flieger im Gleitfluge 
in dreizehn M inuten niederging.

Die Cholera.
Innerhalb der letzten 24 Stunden sind aus 

N e a p e l  8 Erkrankungen an Cholera und 5 Todes­
fälle gemeldet worden, aus der P r o v i n z  
N e a p e l  17 Erkrankungen und 8 Todesfälle. I n  
A p u l i e n  sind ein Krankheitsfall und ein Todes­
fa ll zu verzeichnen. Bei fast allen Erkrankungen 
ist die bakteriologische Untersuchung noch mcht ab­
geschlossen; erst in  einem Fall bis jetzt, in  Salerno, 
hat sie positive Resultate gezeitigt.

Am Sonntag sind in K o n s t a n t i n o v e l  
fünf Erkrankungen an Cholera festgestellt worden, 
davon drei in  Pera; vier Personen sind gestorben. 
— I n  den letzten 24 Stunden sind in Konstanti­
nopel sechs Erkrankungen und drei Todesfälle an 
Cholera festgestellt worden.

Mannigfaltiges.
( F ü r s t  F ü  r s t e i i b e r  g), der „fürstliche 

Brauer", erichtet in Berlin Unter den Linden 
einen großen Bierpalast, in dem nur sein 
Donauschinger Fürsten-Bräu zum Ausschank 
kommen wird. Fürst Fürstenberg gehört be­
kanntlich zu den Freunden des Kaisers, der 
stets ihn jährlich zu besuchen pflegt.

( S c h w e r e  A  u t o m o b i l u n f 8 l l e.) 
Bei dem alljährlich in Newyork stailfindendcn 
Automobilwettrennen um den Vanderbilt- 
becher, das am Sonnabend früh seinen A n ­
fang nahm, wurde ein Teilnehmer namens 
Stons getötet. Sein Automobil überschlug 
sich. Der Mechaniker wurde bewußtlos. Der 
Führer und der Mechaniker zweier anderer

kommen gezweifelt wird.
verunglückt bereits gemeldeten 
"""b ein Automobilhändler !stw sj„d

Bei dem Vanderbilt-ReM'eN >

laufs des Rennens um den Ban 
glaubt man, daß die Veranstaltn! 8 gz

der Rennleitung nahegelegt worve»' ̂  dB 
den 15. Oktober geplante lstenin
Großen Preis aufzugeben; de' ' 6 ^  ^
wird aber von der Leitung erklau. ^  
Rennen programmmäßig stattft>
— Bei einem Automobilrennen Mdst, 
field ( Illin o is ) ist der Sportswan ,
burgh tödlich verunglückt; d"S 
stürzte über eine Hecke, wobei ' 
der Kopf fast abgeschlagen wurde-

(Ei n  R e d a k t i o n s g e b a u u  M
n e  E x p l o s i o n  v e r n i  Ajde'" ? St­e i n e  E x p l o s i  

Anaeles (Kalifornien) sind

tölet und ebensoviel verletzt wo^a ' 
Zeitung Nichtorganisierte Leute a > e 
behauptet der Chefredakteur, A  
gewerblichen Freiheit hätten das Is t  jv oost, 
mit Dynamit zerstört. Das Geba" Dl> 
zerstört, der Schaden wird am A  j,, ^  . 
Dollar geschätzt. —  Zu dem ^  
Gebäude der „T im es" w ird noch Md
Auf dem Dach der in einem ande o 
teil befindlichen Hilfsdruckerei, d> >, B 
F a ll einer schon oft angedrohten HM 
mehr eingetretenen Zerstörung a; „ B ' 
bureaus der „T im es" erbaut w Asa»» 
wurden Sonnabend Morgen EjMstst.st: 
bemerkt. A ls  sie sich entdeckt sahen, st s,„ch^ 
M an nimmt an, daß sie versuchthab^'^ D 
Zweigdruckerei in die Lu ft zu 
Stadtrat hat, 25 000 Dollar für 
uiig der Anstifter der Explosion o 
Neue Erregung hat es hervorgeu' Zeb 
eine Bombe unter der Wohnung 
>8rs der Fabrikautenvereimqung  ̂
wurde, der die „T im es" in '
gegen die Arbeiterorganisationen uN

des

e
s« 
c

starb, war er memem Großvater noch ^  ^

( ü b e r t r u m p f  t.) „W as wollen ^
Ih r  Großvater noch stand in Dielsstel' . W 
Großvater!" — „S tim m t! Und ^

.........
'worden!" — Herr: „Da wollt ^ 
holen ?" — K inde r: „Nein, B ier -  ^  
diese Nacht bei ihr machen!"

Lohn schuldig!"
(D ie  K r a n k e n w a c h  e.) ^-0 n-.,

Straße): „W as Int ihr denn nin ^  MdiE 
draußen, K inder?" — K inder: „Die ^  M

Gedankensplitter.
Die Jagd auf Witze macht seichte 

den Gründlichen nachgerade an. .hob^
Lebe, als seiŝ  dn gestorben, liebe,

l ° , E

Die Jugend und der Umgang Zs
selbst frisch und jung.

Der eigentliche Zweck all lmserer ^^1 1  
danach fragen, was wohl die weitord' - 
der göitiichen Vernunft in der menscht" 
mesen sind.

WeiUelrrrrkehr litt
Angekommen: Damrfer „Fortuna ' AzeUgeAo R  „„t 

809 Zentner Gütern von Danzig. die 
A. Szachowski mit 2700 und G. Bohres ^
Kleie von Warschau, A. Sielisch mit 32A' ^ 1̂
2400, I  Fabianski mit 2672 und F
Zentner Gctr Ide von Wlozlawek

' ________________Standesamt T h o r n - A „ ^

Johann"Kötrowski,, T Z .' Ämm-r->k°^ S>
Krüger, S. 4
mann RaN Ragll S.'k "un-h-'l. T." 7.
8. nnehel. T 9. Arbeiter Stanislaus -w.

K 11. Arbeiter .„idan?beiter Franz Praß, S 11. Arbeiter La ^
12. unehel. S. ustd

Aufgebote: 1. Schlosser August A  MUv 
Hennig. 2 Molkereiverwalter Fnedr -

 ̂ Eheschließungen: 1. Schuhmacher̂
Tomaszewski-Thorn mit Maria Spink.  ̂ E  a l̂y, 

Sterbefälle: 1. Bruno Masuch, -̂ 0 ^ggbeth^
1 J.3. CäcilieBrzybytkowski, 9 M.
5. Charlotte Margarete Richter, 1 Z-

,Meine Frau war ihr Leben lang übe

. . . . . .  « - - 'S z A -Kbehaftet, 
hatte 
sie

 ̂ sie auf

8kIUV 'AM
W> >u /
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üoLpinnssei 
Ooni. V/assw 
völmnk.!.ln 
vsrssu. Los 
vt.ztl!.7slsj 
üo. l.ux.8«.' 
üo.Nisü.Iol. 
üo. Oss!.8v. 
üo.Nsvs.klO 
üo.zspü.Oös 
üo. OssZIükI 
üo Xsdslv. 
üo. lö/Lttonf. 
üo. V/Lssv»ic. 
Oinnonürlil. 
bonnsssmicl, 
vös.L!.sl,sM 
üo. Vr.-z. 

Oosim.tln.O.

0Ü8SÜ.V/LZ8 
üo. kissn 
üo.Ussoüin. 
vvnomlsurt 
LelcollU.P. 
kesst-Sslin.

131.506 
159.006 
184 0056 

6X140 75 6
137 00 6  
139 006  
133.0056 
63.755

227.506 
181.006
99 000 
79.5056 

103.008
151.506 
140.756 
233 00»>6 
239 8056 
,52.0056 kHsn«.Xs»tt

7 25 
0  25

oo.
8sSÜM7oicf.l7 
kssiissio.Onr 7 
kssm. ^olllc. ^

87 .6 0 '^

114 60i6  gsss'l.Lo/i^
üoFxk!.inlcs

62 0 0 6  Suüssus kir. X

12X214.506 
" 16.405

372755  
,15.005 
63 756  

125755 
443 25»6 
156.756 
231.595 
143.0056 
,15.905 
90 1056 

162.506 
124 005 
411 255 

5X147.0056 
393 2556 
341 01156 
,36.1056
52.006 
61 5056 
83.606 
96 408

285 295 
174 505 
103.2556 
118.005 
227.505c; 

77.50.x; 
237.00.6 
,7 7  5 0 6  
157.256 
235 508 

97.3056 
,90.0056 
744058  

234.505
90.006 

214 50-6 
113.205 
221 006  
201 506

85 5056
105.006 
263 25 6  
298.5ÜV6 
530 0056

7 11

-8 7 7 
V 7  11

kldssf. f»sd. 
üo.prpissfd. 
klslct.l)sssü. 
knel. V/oll«.
0. ksnstLOo. 
lselm.SsLV 

üo. kisso«. 
Lssos.LtnicS 
k--L°ki,.Ust 
'sin-ünto Lfl 7 
p,nsd.8°!iifs 7  
^ssust.Iuelc S 
fseunM.ov. 
fsisüsvksrz 
^rst.Lüssm  7 
6 » is« . 8ir. ^  
Oslsonic. 8v. 
üo.Ovssstkl. 
6vsMLoirp6
Ls.l.olvnttn
6!3Üd.8pinn
6lLs8okL»cs
6ös!.8'lssno.
üo.ttLsokin.
Oföpfl>n.V/ic. 
OuNsm^sek 
«LZsn.Oss. 
NJllosvüsz!. 
NüIsZ.I.Osüb 
Nst.LollsLl! 
Nannov. 3ru 
llLNN.^LSvll 
NLstcosl85elc 
üo.k«.8!.-p. 
Norpsn.öxb 
Nrsim.ttseN. 
Nssossölssn 
Nsinl.etim.L. 
Nosvssnü V/.

Nöokst.pbU. 
l!olMLNNV/k 
Novsnloliv^ 
Nöseük.u.Lt. 
Novsiovsslc.. 
Nomdolü U.
IISS ögs^o.

6X106.0056 üssss.zspvz 7

3X
0
8

fsv.
10
12
6
0

16
10
fsv.
7 
6 
9 
0 
5
8 
8 
8

16
4

10
5 
0

30 
5X 
b 
0 

20 
9
7X 
7

7 11
6

10
9

12 
7 27

40
9

7 19
0
L

7 24
110 5056 ^Löl,LLtiLÖ!6>10

373.0056
214.0056
223.0056 
262.006
196.0056
197.006 
227 5056
162.006
490.005 

92.508
288.00!6 
163.755 
153.506 
235.108 
173.25t6
126.006 
204 405

6X115.006
227.0056
134.0056
121.0056 
642 0056 
146 2556 
375.5256

92.0056
44.0056 

304.751,6 
163.Y36 
112.256 
1025056 
1I7.10o6
267.0056 
172 001,6 
,2 2  0056 
,79.8256

„ ,50.2556 
,0  166.0056 

198 505 
45-502.0058 

43.20>x; 
4X106.256 
'  91.606

45 5056 
196.1056

üsssi-.LbLst. 
üssssnitr X. 
XsblLpofr. 
Kolizsodssl. 
Ksplss zisok 
ltLtto^itr.öe 7 
Xß. Vilk. ev. 7 
üo .ü o .p s .-z ."
Kön iüLsionli 
Könißssofn. 
Xönierrsilk- 7  

Köstinx 7

184 505
215 0 0 6
138.006
140.505 
21S.00W 
342 505

51 0056 
123 0056
178.505 
220 3056

81.0056
89.756

166.1056 
128.3N58 
209.255
300.505
120.5056 
189.008

86 2556 
49.506 

410 008
185.001.6 
1 1 0 5 0 6
70 50 6  

316 2SoO 
1 3 8 1 0 6
133.5056 
,9 0  0056
164.5056 
174 8056 
158 005 
158.601)6 
169.7556 
534.0056
568.1056
219.2556
235.2556 

51.256
133.1056

130.755

Obs. «Mine 7 
Ksusolm. 7. 
XMLusssir 
l-LllMŜ Vsk 4 
l.spp. lisfd. ^
l.SUvl>KLMM 
l-LUsLiMs. ' 
l.eonk.6snle. 7 
l.s/icsm üor. 7 
!..l.öv»L6o. 7 
l.o15s.k.üp.s 7 
üo.üo.8l.ps. 7  
l.ünöd.V,vk§^
l.lltK.8s8vl)V
MiMstfkß 
ztsZüsd.Lsr 7 
Üo. övszv. 7 

^Lsis lcr.öz. 7  
ttssisnkXott  ̂
U.-p.kLppsi 7 
Uzsm8tsuvo 7 
lässsvn.öL^ 7 
UetEm ü. " 
izsvliosn.k« 
UixL6snort 
Ukloklünirix. 7  
Uü5IK.8skx/. 7 
IHvflwn5o5f 7 
Nsu«8ü.-z.6 
üo.pkoi.6oe. 
üo. Vtssisnü 
Ui°ü,7i. i(l,l. 
Nosül kisv. 7 
üo.Üi -nmi . 7 
üo.üuls l..8. 7 
üoFolücLm. 
Nosüe. fisok 
Obsoki.t.8. 
üo.kissninü. 
üo. XolcLmic. 
üo.pNl.Osm. 
Oppsln.Osm 
vsünrt.LXop 
Ollons.kissk, 
I»snr. Oelü.
pLuicrok U. 
psislLd.ki.ö
üo. v.-z. 

petrolvl.V.z. 
pkonixt.it. z. 
KsvonsoLp 
NsisksltUsl. 
8l». UsiLllv. 
ÜO. NLSS.KU. 
üo.8tLl,Ivslc. 
üo.V/stt. lnü. 
piodoolcUt«. 
ü. 0. kioüs! 
Nomdek Nütt 7 
fiositi.Ssnlc. 
Zotks ksüs. 
KütgvssM. 
SäLksööliO 
üo.Iküs.Sstc.
Lsnßssk. U. 
Lnsotti. . . 
Zokssinx. .

ao. v.z. 
SokIU.uOns 
üo.pstl.Osm. 
N.8oknsiüss 
Zokombvsx. 
8okosninß

444 0056 Llltiuolcsiict
,8ssdsoic8ek

5
8X
5

12
90

12
10
15
6 10
6
7

26
8 
5 0

10
4
7
5

16 0
8
60
57

33X
4
6

300
5X
8

fsv.
3

18
11
4 100 

fsv 
11 0 
10 

L
7 12

0

0
8
8
5

13 
5 

15 
0 
7 

10 
0

7  15 
9

1Ü0.256
134.5056 
111.758
234.0056 
,70.5056

935056
244.0056
259.005
351.005 
103.7550 
1S9.00c)6 
,6 2 .5 0 6
136.0256
300.1056 
184 505 
I I  7.50-6
98 005

208.0256 
172.M )6 
145 00 6  
117.506 
233 0256

30 30)6 
59.0058

125.0056 
107.60')6 
125.0ü56
103.005 
5AS.006

86.256
114.5056 
427.50>)6
61.006 

117.0058 
163.405 
64.758 

,1 6  755 
259.255 
191.205 
8 3 1 0 6  

,48.805 
45.00i>6

190.5056
159.5056 
54.755

,50.0256 
87.255 

160.5M)6 
66.50b 

1N.L0b 
102 6056
174.1056
173.0056 
144.7556

12
0

15
7
6

12
12

5
14

7
7 11

8ismsnsül.1 7 15 
8i°m.L»l,lc. S "» 
8ismenrkt.ö 6  
LimoniusOll 7 
8pnn ksirnsr 7 
Ztsütdssx.N 
8lLl,1LNöil<« - 
Ltsrrf.OK.P. 7  
§tstt.Vulorn 7 
8loll»svic.Vz 7 
8tolD.7inlc-z 7 
5ts3ls8i»iollc 7  
'll'solclsndsß 7 
7ö!.8ostinos 7  
Isltov-i(2n .— 
Is.Ososssok s  
üo.li.8vlrönt, 
üo.NSokOLtt 
üoKslNsüost 
üo.üo.8üüv. 
IkLlskirLtp 
üo. üo. v.z. 
fs.Iliomo«. 
IsLvlisnd.I. 
Unionbsue. 
U.ü.l.inü.8v.

192 9056 
7 10 249.7Sb6 
'  4X105.258 

9X1S0.5056

V»srin.pLo. 
V.Ssl.pslct.O. 
üo.OölnkU.P 
üo.Uö/lol-U 
üo.zistx'.ttll. 
üo. Nielcslv. 
üo.r>psoLVl 
VielosiLpLks 
VoZvIIsI.Os. 
VoZtl.ULsotl 

üo. v.-z.
M sn ü ssssf
V/SStSsSZlN.

üo.pf.-zlct. 
V/srtfLl.Osm 
V,srtf.0s.!nü 

üo. Kuolsr 
üo 8t»nlv. 
^ssik.kü z.6 
MstLttsötm 
V/illcsOnsvm 
üo.Ousrstlil, 
üo. Otaklstls. 
V/rsü. ^«Llr. 
LsolisuXfd. 
rsitrssrisok 
üo.V/Ltüks

260.0056 
250005 
124.0Ü56 
130.2556 
130 5056 
7 2 0 0 6  

169 0 0 6  
,40.0056 
219025 
122 405 
,46.5058

0 11
16

3
Ü

o,s
Z
3
N
L
Z

106 7558
196.2556 
64 255

125.0056 
97.2556

1 2 6 6 0 6  
247.805
137.5056
195.2556
196.0056
120.2556 
,32.405 
125.758 
169.M )6
209.5056 
152 5 0 6  
283 0056 
138.25i)6 
,7 5  2 5 6  
271 755 
,86.5056 
111.75o6 
118 5056 
361 5056 »  2  
361 5 0 6  "  
350 0056

 ̂ 239 5056 
4X104.005

177.505 
163.10 6  
104.755

,  60.5056
ff0.7SO.OOv6

101.506 
101 508

<
2

A

kd ^

7  2S 262 0056 
S 3 74.5056 
7 7X118.505 
7  11 231.0056 
7 15 251.2556

w e o i lM l im

83 2 5 6 zmst.-8tt 9 7. 4 169.256
187 50b üo. 2 z,. 4
49 6 2 6 8süs».u.z 8 7. 4X 80.60b6

129.30b XopsndsZ 3 7. 5 I12.40b8
167.00b tissabon 14 7. 6
24.25 b l.onüon. 8 7. 4 20.41 b6

246 5056 üo. 3U . 4 20.2456
140.00b8 Uzüs.uZ. 147. 4X 75.55b
213 00b ttskv-Voslc Vists 4.1953

S3.S0 k üo. 2 t t .
320.00t)6 p s s is . . 8 7. 3 80.S5b6
169.7äb üo. . . 2U . 3
155.006 Aisn . . 8 7. 4 64.9756
197.90b üo. . . 2 « . 4

8etmsir 8 7. 4 80.656
135.50b6 üo. 2U . 4
,9 8  50b 8loolcdlm 10 7. 4X 1 ,2 .4 0 3
118 6 0 6 ItsIplLtrs 107. 5 00.406
,9 5  80b6 üo. 2 «Ü. 5
151 536 pstsssbg 6 7. 4X
129.7Lb6 Arrsvt,. 8 7. 4X —

6olü, 8llder, kgkiknstkn

g 203.0056 ^  -r 

................. ....

A

L
Q. 
D

§

*3

s8ovsssixnsp.8tüol( 20.465 
20-fsLlies-8tüklcs. 16 .2156 
N.8usr.6olü v1008 216.85vg 

147.5056 zmosilcan. Noten . 4.19755 
197.625 knsl.Srnicnolenl!.. 20.455 
115.00!6 pssnr.kLnlcn.lOOls. 81.105 
117.2556 Osst. Noten t OO Ns. 85.005 
159.905 puss. Notsn 100 N. 216 725 

89.2556 üv. roll-Louv. lc! >323.805.

^   ̂  ̂  ̂  ̂  ̂ .. »

n i l l i e k s n m
Sezonüerr emplelileiisNsli Ileiitscliö Well

l.W>>ell-Verl!Ms
D a / ^ ^ l n e r e i s o r s t  T h o r

M L M . »  " " "

U s k s o

L v k o l r o l s r l v

s

s

«

E

dlllsre 8M 0ISÜS.
8tiLLt8M6ä3,11)6 In 6oIä 1896!

>res 1 8 1 0 /1 1

a r k e n :

S S
Aet«r sich°^^ücklichen Faschinen

> N ° L  b°N c h ^ b e k a n ^ u n g ,  d a ß

Mllnntlnchung.
Außer G a s h e i z o s e n  geben wir 

auch

Gaskocher
mit Sparbrennern
m i e t w e i s e  ab.

D ie  näheren Bedingungen (V er­
günstigung Z 8 ) sind in unserer G e­
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 4 5  
zu erfahren.

Wverke Thrri.
K o k s p r e M .

Grober Koks kostet b is  auf weiteres 1 .1 0  M k . p r o  Z e n tn e r  
ab Fabrikhost bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine P r e is e r m ii t z ig n n g  v o n  1 0  P f g .  p r o  Z e n tn e r  gewährt. 

T h o r »  den 11. Septem ber 1 9 1 0 .

______ SISülische Sar-werkr.

M Z T  2 M N " : «»« - W M
° ° " " ^ Ä ' a , t ' e  Iprungfä-

^k«S°nde

»Mlingsss^^

D...'..7mka

__ _ _ v e r  w  °^kmb°c 1910.

d e r  g r S M i i

Uhren, Gold und Silber,
Hypotheken.

Größte Verschwiegenheit zugesichert.

^ ° m m -

Empfehle mich
bei Garantie eines g u t e n  S i t z e s  zur

Anfertigung 
von Uniformen.

Garnierungen werden gut und sauber in 
kürzester Z eit ausgeführt.

6.  N an tk ex , Schneidermstr.,
A r a b e r s tr a ß e  9 .

Lugen Zommei'feläl
vorm O t t s

Gran-enz
liefert anerkannt die besten u. gesündesten

__  »
MK" M a n  v e r la n g e  M u s te r .  

Gründung der Firm a 1859.

Geeignete Uertreter gesucht.

V o i L  D o i L i r S I 7 8 l a §  Ä S U  6 .  Q L I v k v r
böüllätzt sied msin Oösodättstokal

L re iie s tr . 1 8 ,1. N ag e
im Lause äss Lsrru Oskar 8tex5ao, vorm. L. kuttkammor.

A n n a  E A ssa « k , kMKOsobälli.

ä e r  k tsu sk r a u en  s n  g r o s s e n  I V ä s c b e -  u n ä  
ir e in iZ u n Z s ts z s n :1. Lrleictlterunz äer Arbeit,2. grüntilicke LeimZunZ unä

S . L r r ie lu n z  e in e r  s c k n e o iV e is s e n ,  
u n V e r ä o r d e n e n  > V ö scI ie , 

v o er ä e n  s e i t  2 5  ^ ss tr sn  v o n  v r . I liom p son 'r  
S e iten p u lv er , k/Isrks 8 o k « s n ,  Z e tr s u l ic k  e r fü llt !

8klst^pM kst

Empfehle mich
bei Garantie eines g u t e n  S i t z e s  zur

AttfertiMg von 
Heeren- v. Knalikugarderobe«

zu billigen Preisen.
6 .  U r n itlro ^ , Schneiderm str.,

A r a b e r s tr a ß e  9 .

I Llnin "WL»"». r-,

W « I
gegangen am 1 . Oktober.

Gegen Belohnung abzugeben 
auf der P o l i z e i ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zu mieten, event, billig zu 
kaufen gesucht. Angebote 

unter O .  HV. an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

?. Llasejewski, Bürstenfabrikant,
_______ Elisabethstraße 11._______
W egen anderer Unternehmungen bin

^  2 " ' « O - i i H « W l i ! L
worin sich eine gangb. Fleischerei befindet, 
zu verkaufen. Angebote unter N r .  20V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".



I W s H l  l  S H H H  M I s p p L O i i S  IL .
^  llLLrZLrü - Louolö -  Velour -  lapostr^ -  8wM  ̂

-S-Ko^n, LltstLäüsollsr Nurtt 23. L!»oLe«yW «MÄ LLvkos.
-------  V u o b -  U l l d  V 6 p p ! o b - b l 2 t t d I U N A ,  _____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Hsvvoi'r'AM nci soböris N u s tsr , d sv /ü d i'ts  tzuKlitätsn.

M it dem 1. O ktober S. J s .  verlege ich meine Verkaufsstelle nach

g  8 l * e i t e s t l * .  2 7 » k e k r  ü a ü r p s l n  (im b su s e  ü tt  W r a p M e k e .)  I
M 8  Indem ich bitte, das mir bis dahin entgegengebrachte Vertrauen in verstärktem Maße auch aus das neue Geschäft übertragen zu wollen, ^

sichere ich meinen verehrten Geschäftsfreunden nach wie vor prompteste und reelle Bedienung zu. ^
M it aller Hochachtung W

k L Z s I .  R Ä -  T W ß H ^ S ^ ,  l u d . :  b r i t L  M W

Pose«, 0 . I., Kohleisstratze 22.
lieimsns'sche ksilj. Volbereilmzs-A»stk!l
für die Einfi-Freiiv., Primaner- und Abiturientenprüsunqerr, sowie zum Ein­
tritt in jede Klasse einer höheren Lehranstalt. Bisher günstige Erfolge. 
Unterricht nur von Oberlehrern. Streng beaufs Pensionat. Anstalt in einer 
Villa. Prospekt gratis.__________________

' "  ' ' '

I k a r u s ?  K r a n b a u s
Fernsprecher 164,

empfiehlt sein vorzügliches S 
hell und dunkel sowie
O a n s n i s l - N i s n ,

hergestellt aus ff. Malz und ff. Raffinade, in Gebinden und Flaschen.

Täglich frisch hergestelltes Kunsteis.
-

I n  unserem Verlage ist erschienen und zum Preise von 50 P f . ,  
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen:

p r j t f p i e l
W M W M W lM M l Kz MMMKI

von Ä . v o n  I l l i s n o r o n .
C. Dombrowski Kuchbruckerer. Thor«.

M s  ^ / s / 7

t/n/Zo/'/ns/) r/. F //s^ k s /) .
ZZe^o^aAS/n/e, ta«/e//oss 

6/7//FS ?rs/ss.

s  O h o r n e r  S e i f e n f a b r i k
ö . M . V v u S is v d  N achfolger,

Altstadt. Markt 33 -  Altstadt. Markt 33.
empfiehlt

ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen

lveichselkSnigin-Zsise. Warta-Seife. Vachskern-Seife. 
A Elsen-ein-Seise, Terpentin-. Salmiak-. Aern-Seise.
K aromatische tzaushalt-Seise.

«? o k u ' s

U 88LlllN88el!ilI8II
lie fe rn

L u  ^ s b r U c ^ e r s k s e n

H!svi»I»r»i»ck!nvA.
i.

W ir  v ergü ten  b is  a u f w e ite r e s  für

v e p o s t t r n g e M e r
mit täglicher Kündigung 3Vr °/» Zinsen.

„ einmonatlicher .. 3^/i „
dreimonatlicher 4  "/, ..
sechsmonatlicher „ 4V. "/„ „

N orM eutsche L retlit-A n sta tt
Filiale Thor».

M e  d i e l e  b a l m e
das auk der brde wandelnde Her. 

reicb überragt, lo überragen die kstanren. 
fette und kbil.UOkltt (bstanren-

Vutter-Margarine) die tteritcben bette durcb ibre 
Keinbeit und Oüte. Das beweist am besten der Umstand, 
daü balmin und balmona tieritcbe bette in der keinen 

und bürgerUcben Kücbe immer mebr verdrängen» 
ksloün rum Korben, braten und backen, 

kalmorufals örotauLstrirb.

Zwei gut erhaltene, eiserne
R e g u lie r ö se r t ,

1 Piano. 1 Schreibt, u. 1 Hängelampe 
zu verkaufen Kirchhosstratze 34.

Goppeimilmsstr. 33: 
ZrüMiiik

Zu erfragen dortselbst.

lisksckxnsd-fkM „Ittrlf«!
dauernd in T h o r » .  A r ied r ich str .

nächste Nähe des Stadtbahnhofes.
400 Sitzplätze. ^ e t t .

Darstellung hervorragender Tageserergmhe, 
Dramen. Schauspiele, singende, sprechende Mio ieo 

Vilver,
Tägl i ch A n f a n g  4 Uhr. 

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.
Entree : Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 ^

2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.
------— Jeden Sonnabend: Neues Programm.

g g n k t ia W  I ,  Z i w o l l W
Lomm,M<IisZS8«Il8eI>M. Kezriiiniet 1^8- ^

V  ̂ Morn, ZLÄerstrasss 24.  ̂ ^
V«riüiv8uuA von  D ep o siten  sowie Larxeläerb,
D islro n tie iu n x  von  Vi^eeliseln, ^
4 n - n n ä  V erkant, sow ie  D eleiü n n x  

M v lrlo n  nntl U zp v tü ek eo ,
DesorKnN!? von  ll^ p otllek en A elü ern  (La" !

u n ä  D rivatA elä), ...
V erm ietung v o n  S ta lllK ek ern  unter A' 

v erse lilu ss <ier N ie ter . ^

k i!r  ü » M I i c k n  b « « r A >  ü x x o t l u i l i «

« i s n s n
sährigem Bestehen geheilt und der Eiweißvedust zum Verschwinden ÄsU ' 
handene Rückenschmerzen werden sicher beseitigt. Glas 1.20 
durch die Apotheken, wo nicht, direkt durch:

T i 'S s lL iL  ILL, S 'i 'S L ib u r^ S i 's tr 'L S S S  ^

U. 1 U M '§ M M e H m g U
! §6Srimäet 1903, staatllob Iron^ssslomert kür  ̂ '

- D'L vLVb L rN A ^ M rirv L O lL « - ,
! V'L'LnrLLMGlr'- ULillÄ LO'Mb
tritt in äl6 KeLLlllnÄs. einer boberen I^ebranstAl^^il^ 

L 'ensLoirat mit 8or^kL1ti^er Leauksieo 
Lekiüarbeiten. Viele vor2 ÜÄ. Lmpkeblnnsen aus ^

 ̂1909 u. 1910 bibber jbestrLirÄsi», meist mit grosser ^

k r V i s g ö .  i s m l l e d  2 4  M k f A x L
(21 am O^mnasium, 1 am R eal^m uasium  und 2 av 
sebule). 6 uaeb 01. 12 uaeb V l. 6 die L e w u ssE ^ . 19 ^

 ̂ Realsebule be^vv. eines bro^zminaslums, 23 uaen 
'̂Ldri^e, 36 naeli 17 II, 12 naen 0111 und 2 naeb 0'

lltzlk)8t IM  ItMsMli ivielltzr 7 Lbitnriev  ̂ '

Das best« Mittel gsgon Meamatu
Q iO k r t  u n ä  I s o k i s s  is t « 2 ^

M8ilms-Vkr83llä, Lsrlill 48.

K ohlen  
B eik e tis , 
K lem hslz

liefert prompt I Tuchmacherstr. 1.
M Z tL V  Dr°ch-!°r-i, Schirm.

Mellienstr. 3. — Fernspr. 9. > N. Ltock-Tabrckation.


